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Die Flottenetatsrede des 
engliſchen Marineminiſters 
| Churchill 
wird von unſeren Weltfriedensſchwärmern ſicher⸗ 
1 . Begeisterung begrüßt werden, und eine 
1 von Zeitungsartikeln, in denen klipp und 
ar „bewieſen“ wird, daß Deutſchland garnichts 
aulletes tun könne, als den Vorſchlag Churchills 
den, daß es ſich an der „allgemeinen 
tebensidee“ verſündige und ſich ſelbſt als 
ji riedensſtörer⸗ brandmarke, wird vorausſicht⸗ 
el ie Folge ſein. Aber für diejenigen, die ſich 
15 ſachliches Urteil bilden, die, allen Über⸗ 
anche der Gefühle abhold, bei der Beur⸗ 
nügte der deutſch⸗engliſchen Rüſtungsfrage von 
1 ernen Erwägungen ſich leiten laſſen wollen, 
fühle es ſich, die breit angelegte, ſehr aus⸗ 
5 iche Rede des Miniſters genau zu prüfen, 
5 10 allem auch daraufhin anzuſehen, was in 
115 er die Poſition geſagt iſt, die ſich für Eng⸗ 
ill ergeben würde, wenn der Vorſchlag Chur⸗ 
Herr Wirklichkeit würde. Unmittelbar nachdem 
Ei Churchill feinen Vorſchlag, „für ein Jahr 
l Schiffsbau einen Feiertag“ eintreten zu 
en tajt mit denſelben Worten wie im Vor: 
5 wiederholt und die Folgen eines ſolchen 
En Ammens, das er keineswegs blos auf Deutſch⸗ 
hin und England beſchränkt wiſſen will, ge⸗ 
155 ert hatte, fuhr er fort: „In jedem Jahre, 
ae wie neue Schiffe gebaut werden, wer⸗ 
erh 195 die beſten bauen, welche die Wiſſenſchaft 
N en oder Geld kaufen kann; wir werben 
Mieses tun, die Führung in der Kon⸗ 
herr ion aufrecht zu halten, die für die Vor⸗ 
0 chaft zur See nicht weniger wichtig iſt als 
5 Übergewicht in der Anzahl; es ift kein 
a der Schwäche, des keuchend Zurückbleiben⸗ 
Sr ſondern ein Appell der Stärke des in Front 
900 eitenden, den wir an alle Nationen richten. 
E an keine Nation mit größerer Aufrichtigkeit 
9 055 Anferen großen Nachbarn jenſeits der 
En ſee. Der engliſche Marineminiſter ſprach 
51 im weiteren Verlaufe ſeiner Rede von 
19 „Bewußtſein unſerer eigenen Stärke und 
und nötig iſt, zu tun, um fie aufrechtzuerhalten“, 
tit Bine dann mit bezug auf die Flottenpoli⸗ 
N „Beide aſchlands und Englands weiter aus: 
ei N e Nationen müſſen vollkommen frei ſein, 
1 15 Rüſtungen zur See den Kurs einzuſchla⸗ 
und der ihnen zu irgendeiner Zeit der weiſe 
die richtige zu ſein ſcheint; fie müſſen frei fein, 
5 usdehnung ihres Programms zu beſchrän⸗ 
\ N hren Standard zu erhöhen oder abzuändern, 
ee ihnen paſſend zu fein ſcheint. . .. Hätten 
en deutſchen Flottengeſetz bewilligten Neu⸗ 
Seren ic) auf die erhöhte Rate von zwei 
Ihe chtſchiffen im Jahr während der nächſten 
der Jahre, die britiſchen Neubauten ſich auf 
de. Schiffe beſchränkt, fo hätten nach Anſicht 
dmiralität drei Schiffe genügt, um das 
H. ⸗Verhältnis in Dreadnoughts aufrecht⸗ 
5 Da Deutſchland ſeine Neubauten 
fühl Schlachtſchiffe in der genannten ſechs⸗ 
die gen. Periode vermehrt hat, ſo werden auch 
dier Sa e Pläne für Neukonſtruktionen um 
wir chlachtſchiffe erhöht werden müſſen, ſodaß 
habe wie ich bereits im vergangenen Juli geſagt 
rei 851 dieſem Jahre fünf Neubauten gegen 
Bau eutſche ausführen werden. Das britiſche 
di . ogtamm der letzten ſechs Jahre wird auf 
Juli Weiſe, wie ich im Unterhauſe im vorigen 
licht erklärt habe, ſich im ganzen auf 25 eng⸗ 
Ju died gen 14 deutſche Neubauten belaufen. 
deutscher Geſamtzahl werden für jedes von der 
wel en Regierung auf Stapel gelegte Schiff 
Fern weitere engliſche Schiffe gebaut werden. 
men er ſollen hierzu alle diejenigen Schiffe kom⸗ 
0 eren Bau infolge neuer Flottenentwick⸗ 
im Mittelländiſchen Meer nötig wird. Es 
mich jedoch mitteilen zu können, daß eine 
e ee gegenwärtig nicht zu bemer⸗ 
Staate Dazu kommen noch das von den Malan⸗ 
deren geſchenkte Schiff, ſowie die drei Schiffe, 
Schenkung Canada erwägt. Dies iſt die 
1 lage unſerer Flottenpolitik, welche, wenn 
ir ſie kaltblütig und unbeirrt während der 
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Entſchluß aller Parteien des Hauſes, alles, 


nächſten Jahre verfolgen, unſer Land und das 
ganze britiſche Weltreich jedem Druck durch 
fremde Flotten entziehen wird, und deren Durch⸗ 
führung in keiner Weiſe Streitigkeiten mit 
unſeren deutſchen Nachbarn hervorzurufen 
braucht.“ ; 

Was iſt der langen Rede kurzer Sinn? 
England nimmt für ſich als ein unerläßliches 
Gebot, das ſeine Sicherheit erfordert, in An⸗ 
ſpruch, daß „für jedes von der deutſchen Regie⸗ 
rung auf Stapel gelegte Schiff zwei engliſche 
Schiffe gebaut“ werden. Alſo ein Flotten⸗ 
ſtandard von 2:1 ſoll in Zukunft das engliſche 
Programm ſein, wenn Deutſchland Anſtalten 
macht, das gegenwärtige Stärkeverhältnis durch 
neue Schiffsbauten abzuändern. Im Mittelmeer 
will England völlig freie Hand behalten. Das 
dortige Geſchwader ſteht aber jederzeit für Ope⸗ 
rationen in der Nordſee zur Verfügung. Außer⸗ 
dem befindet ſich England in der angenehmen 
Lage, daß ſeine Flotte wächſt und ſtärker wird. 
ohne daß es ſelbſt auch nur den Finger zu rüh⸗ 
ren braucht. Denn die ſelbſtändigen Kolonien 
finden es vorteilhafter, dadurch, daß ſie dem 
Mutterlande Kriegsſchiffe zur Verfügung jtellen, 
ſelbſt die Ausgabe für die Beteiligung an den 
Koſten der „Reichsverteidigung“ zu bemeſſen als 
ſich darin vom Mutterlande Vorſchriften machen 
zu laſſen. Der Vorſchlag des engliſchen Marine⸗ 
miniſters läuft alſo darauf hinaus, daß der 
gegenwärtige Zuſtand einer erdrückenden Über⸗ 
legenheit Englands über alle andern Seemächre 
verewigt werden ſoll. Dazu kommt dann noch, 
daß die engliſche Regierung, falls das Land in 
einen Krieg verwickelt wird, ſämtliche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die für fremde Rechnung in England er⸗ 
baut werden und ſich auf Stapel befinden, mit 
Beſchlag belegen und in die eigene Flotte ein⸗ 
ſtellen kann. Auch darin liegt unter Umſtänden 
ein außerordentlicher Vorteil, der die an ſich 
ſchon vorhandene Überlegenheit der engliſchen 
Flotte noch weiter und zwar ganz erheblich 
ſteigert. Von alledem hat Herr Churchill be⸗ 
zeichnenderweiſe mit keinem Wort geſprochen! 
Sehr klug von ihm! Denn hätte er es getan, ſo 
hätte er auch zugeſtehen müſſen, daß in Wirklich⸗ 
keit das Stärkeverhältnis der engliſchen und 
deutſchen Seeſtreitkräfte zu Englands Gunſten 
ſehr viel höher iſt, als in der Formeſ 16: 10 
zum Ausdruck kommt, die nur für die Groß⸗ 


kampfſchiffe modernſter Bauart gilt, dabei aber 


den Anterſchied in der Armierung nicht voll be⸗ 
rückſichtigt, und daß die gewaltige Überlegenheit 
Englands zur See, die tatſächlich beſteht, für 
alle Zeiten geſichert wäre, wenn Deutſchland 
eine Flottenpolitik nach den Vorſchlägen des 
engliſchen Miniſters beobachten wollte. Deutſch⸗ 
land kümmert ſich nicht darum, aus welchen 
Gründen Herr Churchill ſeinen Vorſchlag wie⸗ 
derholt hat, und es wird ſeinerſeits an dem 
Grundſatze feſthalten, daß es auch über das Maß 
ſeiner Rüſtungen zur See nach eigenem Ermeſſen 
und nach dem eigenen Bedürfnis entſcheidet. 


In der Debatte über den Marineetat erklärte 
der Abgeordnete Lee am Donnerstag im Unter: 
hauſe, daß er den Sicherheitsfaktor für unge⸗ 
nügend halte. Redner ſympathiſierte zwar mit 
dem Vorſchlag Churchills eine Rüſtungspauſe 
eintreten zu laſſen und erklärte, jedermann 
würde ſich freuen, wenn es möglich wäre, ein 
praktiſch durchführbares Innehalten in dem 
Wettrüſten zu finden, ſah aber unüberwindliche 
Hinderniſſe gegen den Vorſchlag. Der Vorſchlag 
könnte nicht auf Deutſchland und England allein 
beſchränkt werden und wenn England nicht auf 
der Konferenz in Haag den bindenden Beſchluß 
durchſetzen könne, daß alle Staaten dieſe 
Rüſtungspauſe hätten, ſo könnte dieſer Vorſchlag 
nicht mehr ſein als eine utopiſche Viſion, welche 
infolge der Größe der geforderten Kredite in 
Churchills Kopf entſtanden ſei. 

Die geſamte Londoner Preſſe beſchäftigt ſich 
mit der Rede Churchills. Die „Daily News“ 
ſagt: Es iſt nicht nötig, die Bedeutung des von 
Churchill vorgeſchlagenen Ausgleichs hervorzu⸗ 
heben, auch wenn er zu Anfang nur für ein 
Jahr Anwendung fände. Das Gegenteil wäre 


der Bankrott der modernen Ziviliſation, nicht 
ſowohl der finanzielle als der moraliſche Bank⸗ 
rott. — „Daily Chronicle“ erklärt, der Ton in 
Churchills Hinweiſungen, die durchweg ſehr 
herzlich und gut gewählt ſeien, ſpiegele die Beſſe⸗ 
rung der deutſch⸗engliſchen Beziehungen wieder. 
Churchill habe ganz recht gehabt, wenn er be⸗ 
tonte, daß dieſe Beſſerung in keiner Beziehung 
zur Flottenfrage ſtände, ſondern ganz unab⸗ 
hängig davon ſei. . 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Heeres⸗ und Deckungsvorlagen. 


Der Bundesrat hat ſeine Sitzung, in 
der die endgiltige Feſtſtellung der Wehr⸗ und 
Deckungsvorlagen erfolgen ſollte, auf Frei» 
tag Nachmittag 4 Uhr verſchoben. 
— Über den Grund des Aufſchubs der Ent⸗ 
ſcheidung teilt der „Tag“ mit, daß ſich wider 
Erwarten in den Bundesratsausſchüſſen zur 
Beratung der Heeres- und Deckungsvorlagen 
neue Schwierigkeiten ergeben hätten, ſodaß 
die für Donnerstag angeſetzte beſchließende 
Sitzung des Plenums wieder abgeſagt wer⸗ 
den mußte. Die Veröffentlichung der Vor⸗ 
lagen ſei am Sonnabend Abend zu er⸗ 
warten. 

Gegen eine Außerung des franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten Bar: 
thou in feiner Programmrede wendet ſich ein 
offiziöſes Berliner Telegramm 
der „Köln. Ztg.“: „In der Kammerrede 
Barthous“, ſo heißt es in dem Telegramm, 
„fällt der Satz aus, es ſei ihm „ein leichtes, 
gegenüber dem Vorwurf, eine künſtliche 
Kampagne genährt zu haben, auf die ſchreck⸗ 
lichen und drohenden Rüſtungen hinzuweiſen, 
die anderswo verwirklicht oder vorbereitet 
würden“. Es wird ſich empfehlen, den 
Wortlaut der Barthouſchen Ausführungen 
abzuwarten. Wenn der Minifter die 
Rüſtungen anderer Länder als ſchrecklich be- 
zeichnet haben ſollte, ſo wäre dies nur ein 
Gefühlsausdruck. Sollte er indes wirklich 
die Riſtungen anderer Länder als „drohend“ 
hingeſtellt haben, ſo enthält dies ein politi⸗ 
ſches Urteil, das man nicht annehmen kann. 
Die neue deutſche Wehrvorlage iſt keine Be⸗ 
drohung des Auslands, fie iſt vielmehr be⸗ 
ſtimmt, einer für Deutſchland bedrohlichen 
Lage zu begegnen.“ 


Der Aeberſchuß der Reichskaſſe für das 

Rechnungsjahr 1912, 
das mit dem Ende des März ſchließt, wird 
gegenwärtig von einigen Seiten auf 40 bis 
50 Millionen Mark berechnet. Die Schätzung 
iſt etwas niedrig gegriffen. Vorausſichllich 
wird ſchon der Überſchuß, den Zölle, Steuern 
und Gebühren allein haben werden, die ge⸗ 
nannte Höhe erreichen. Es ſind aber auch 
noch Überſchüſſe von den großen Belriebs⸗ 
verwaltungen des Reiches, außerdem Über: 
ſchüſſe von den Ausgleichungsbeträgen zu er⸗ 
warten. Selbſt wenn man annimmt, daß 
einige Mehrausgaben zu beſtreiten ſein wer⸗ 
den, ſo wird man immer noch zu einer 
Schätzung, des vorausſichtlichen Überſchuſſes 
auf die Summe von 70 bis 80 Millionen 
Mark kommen. Ein derarkiger Ertrag iſt 
umſo erfreulicher, als er nach dem Etatgeſetze 
dazu dienen ſoll, die einmaligen Ausgaben 
der letzten Heeresverſtärkung zu decken. Es 
wird alſo nicht nötig ſein, für 1914 aus 
dieſem Grunde einmalige Ausgaben nicht⸗ 
werbender Natur in das Extraordinarium des 
Etats einzuſetzen. 


Die Landtagserſatzwahl in Dt. Krone⸗ 
n Flatow. ö 

Bei der Landtagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe 8 Marienwerder erhielten Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Roeſicke⸗Goers dorf bei 
Dahme (Konſ.) 388, Gutsbeſitzer Mallach⸗ 
Wittkow, Kreis Di. Krone, (Zentr.) 13 Stim⸗ 
men und Oberſtleutnant z. D. F ſcher⸗Illow, 
Kreis Flatow, eine Stimme. Gewählt 
iſt ſomit Dr. Noefide, der zweite Vorſitzer 


des Bundes der Landwirte. Der Vorgänger 
Dr. Roeſickes hatte das Mandat mit 370 
gegen 120 Stimmen erlangt. 


Neue Geldmittel für Staatsarbeiter⸗ 
wohnungen. 


Ein Entwurf betreffend die Bewilli⸗ 
gung weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die 
in ſtaatlichen Betrieben beſchäſtigt find, und 
von gering beſoldeten Staatsbeamten iſt, wie 
alljährlich, dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. Der Entwurf ermächtigt die 
Staatsregierung zur Verwendung von 15 
Millionen Mark für die gedachten 
Zwecke. Die Summe iſt durch Anleihe zu 
decken. Durch die früheren Geſetze ſind bis 
zum Vorjahre insgeſamt 158 Millionen Mark 
zur Verfügung geſtellt worden. 


Sozialdemokratiſcher Terrorismus. 


Im Norden Berlins muß ein 
Barbier ſein Geſchäft ſchließen, weil er 
ſich beharrlich geweigert hat, ein ſozialdemo⸗ 
kratiſches Blatt zu halten. Auch konnte er 
keine „organiſierten“ Geſellen annehmen, weil 
er bei ſeinen geringen Einnahmen ihre hohen 
Anforderungen nicht erfüllen konnte. Als der 
Mann von ſeiner Weigerung nicht abging, 
veröffentlichte die ſozialdemokratiſche Preſſe 
vor einigen Monaten die Weiſung an die 
„Genoſſen“, das Lokal des Barbiers ſtreng 
zu meiden. Jetzt iſt die Exiſtenz des 
Mannes vernichtet. 


Das deutſch⸗italieniſche Abkommen über 
Arbeiterverſicherung. 

Die Einzelheiten des deutſch⸗italieniſchen 
Abkommens über Arbeiterverſicherung, das 
am 31. Juli v. Is. in Berlin unterzeichnet 
und neulich vom Bundesrat genehmigt wor⸗ 
den iſt, werden von der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ veröffentlicht. Das 
Abkommen wird am 1. April inkraft 
treten. 

Drohender Aerzteſtreik in Angarn. 

In Budapeſt hat eine Verſammlung 
der Kreis⸗ und Gemeindeärzte ſtattgefunden, 
in der beſchleſſen wurde, falls das Penſions⸗ 
geſetz von 1909, das vom Parlament bereits 
angenommen und vom Kaiſer ſanktioniert 
wurde, nicht von der Regierung unverzüglich 
inkraft geſetzt würde, alle Kreis⸗ und 
Gemeindeärzte Ungarns in Streik treten 
werden. ö 


Der Geſundheitszuſtand des Papſtes 

iſt, wie der „Oſſervatore Romano“ meldel, 
in den letzten Tagen nicht nur zufrieden⸗ 
ſtellend geweſen, ſondern hat ſich auch an⸗ 
dauernd gebeſſert. Man kann ſagen, 
daß der Papſt nunmehr vollſtändig wieder 
hergeſtellt iſt; das bedeutet allerdings nicht, 
daß der Papſt nicht noch einiger Tage der 
Ruhe benötigt, wozu ihm auch ſeine Arzte 
und ſeine Umgebung raten. 


Die franzöſiſche Kammer 


hat einen Kredit von 20 000 Francs für 
die Beteiligung Frankreichs an der Kunſt⸗ 


ausſtellung in München be⸗ 
willigt. 5 
Stürmiſche Szene im engliſchen Anter⸗ 
hauſe. 


Beim Beginn der Mittwochſitzung machten 
die Unioniſten im Unterhauſe uner⸗ 
warteterweiſe Einwendungen bei einem Ab⸗ 
ſchnitt des Budgets, der gewöhnlich ohne Der 
batte angenommen wird. Da die Anhänger 
des Minilteriums argwöhnten, daß dieſer 
überraſchende Angriff geplant ſei, ſo ſetzten 
ſie die Debatte fort, bis die Anhänger der 
Regierung Zeit hatten, ſich einzufinden. Als 
ſchließlich zur Abſtimmung geſchritten wurde, 
hatte die Regierung nur eine Majorität von 
39 Stimmen. Die Debatte war ſehr erregt. 
Der iriſche Unioniſt William Moore 
wurde ausgeſchloſſen, weil er das 
Verhalten des Schatzſekretärs als ſchmachvoll 
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bezeichnete. Die Debatten wurden immer 
erregter. Die Oppoſition war ſichtlich gereizt 


von der Entſcheidung des Chairman. Der 
Liberale Sir Arthur Markham nannte 
die Oppoſition einen Haufen von Bierbank⸗ 
politikern. Er weigerte ſich, den Ausdruck 
zurückzunehmen und wurde aufgefor⸗ 
dert, das Haus zu verlaſſen, was 
er auch tat. a 


Anfall des Königs Alfons. 


Nach einem Telegramm aus Madrid 
gab Miniſterpräſident Graf Romanones am 
Donnerstag bekannt, daß König Alfons am 
Millwoch beim Poloſpiel vom Pferde 
geſtürzt ſei und ſich eine leichte 
Zuꝛtſchung zugezogen habe. Am 
Donnerstag Vormiltag habe der König ‚bes 
reits wieder nach ſeiner Gewohnheit den Vor⸗ 
fig im Miniſterrat geführt. — Zu dem Uns 
falle des Königs werden folgende Einzelheiten 
mitgeteilt: Als König Alfons im ſchnellſten 
Galopp ſeinen Platz beim Poloſpiel einnehmen 
wollte, ſtürzte ſein Pferd. Der König kam 
unter das Pferd zu liegen; es gelang ihm, 
ſich ſofort frei zu machen und aufzuſtehen. 
Der König begrüßte lächelnd die Leute, die 
berbeieilten, um ihm zu helfen und ſagte, es 
fei nichts geſchehen. Der König begab ſich 
darauf in das Palais zurück und legte ſich 
zu Bett, da er leichte Kontuſionen erlitten 
hatte. Der König hat eine gute Nacht ver⸗ 
bracht; Donnerstag früh hatte ſich fein Be⸗ 
finden bereits gebeſſert. 

An der Bahre König Georgs. 

Die griechiſche Königsjacht „Amphit⸗ 
bite“ iſt unter dem Geleit der fremden 
Kriegsſchiffe am Donnerstag um 11 Uhr im 
Piräus eingetroffen. Die Einfahrt des 
Hafens zeigte Trauerſchmuck, und während 
der Durchfahrt der Königsjacht feuerten alle 
Schiffe Trauerſalut. Nachdem die Jacht an⸗ 
gelegt hatte, begaben ſich die Mitglieder des 
heiligen Synod an Bord und laſen Gebete 
am Sarg des ermordeten Königs. Auf dem 
mit der griechiſchen und däniſchen Flagge be 
deckten Sarg lagen Krone und Kepi des 
Königs. Die Söhne und Enkel des Königs 
trugen ſodann den Sarg an Land. König 
Konſtantin führte die Königin⸗Witwe, es 
folgten der ganze Hof und der Miniſterrat. 
Der Sarg wurde auf eine Lafette geſtellt, 
die von Matroſen gezogen wurde. Unter 
den Klängen der Nationalhymne bewegte ſich 
der Zug langſam durch die ungeheure 
Menſchenmenge zum Bahnhof. Nach der 
Ankunft in Athen wurde der Sarg in die 
reichgeſchmückte Kathedrale gebracht, wo be⸗ 
reits das diplomatiſche Korps Auſſtellung ge⸗ 
nommen hatle. Die Prinzen ſlellten den 
Sarg auf dem Katafalk nieder, zogen die 
Säbel und bildeten die Ehrenwache. Die 
Königin Olga kniete weinend am Sarge 
nieder. Nach der religlöſen Zeremonie zog 
die königliche Familie ſich zurück. Vor der 
Kirche ftehen Wachen, am Sarge des Königs 
halten Kavallerieoffiziere die Wache. — Prinz 
bung von Preußen und Prinz Ernſt 
Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüne⸗ 
burg, ſind in Brindiſi eingetroffen und haben 
ſich an Bord des Panzers „Breslau“ begeben, 
der nach dem Piräus in See geht. 
Sſaſſonow mill keinen Frieden um jeden Preis. 

Das ruſſiſche Miniſterium des Außern de⸗ 
mentiert auf das energiſchſte die von der „No⸗ 
woje Wremja“ an leitender Stelle gebrachte 
Meldung, daß Miniſter Sſaſſonow wiederholt 
erklärt habe, Rußland werde auf keinen Fall 
Krieg führen. Das amtliche Dementi bezeichnet 
die Behauptung des Blattes als eine illoyale 
Erfindung, deren Authentizität von keinem 
Zeugen beſtätigt werden könne. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 27. März 1913. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
vormittags 10 Uhr die Kompagniebeſichtigung 
im Luſtgarten zu Potsdam vor. Es wurden 
gefichtigt die Leibkompagnie, die 3., 7. und 
9. Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments zu 
Fuß. Die Beſichtigung war ſehr eingehend 
und fiel zur vollen Zufriedenheit des Monar⸗ 
chen aus. Dann fand Parademarſch ftatt, 
wozu auch die übrigen Kompagnien des 
% Garde⸗Regiments zu Fuß hinzugezogen 
wurden. Hierauf nahm der Kaiſer militäriſche 
Meldungen entgegen, u. a. vom Prinzen 
Leopold von Bayern aus Anlaß ſeines Rück⸗ 
tritts als Generalinſpekteur der 4. Armee⸗ 
Inſpektion, vom neuernannten General⸗ 
inſpekteur der 4. Armeeinſpektion Prinzen 
Rupprecht von Bayern, vom Generalinſpektenr 
der 6. Armee⸗Jnfpektion Herzog Albrecht von 
Württemberg. Außerdem empfing der Kaiſer 
en königlich großbritanniſchen Oberſtleutnant 
Ruſſel zur Überreichung der britiſchen Rang⸗ 
ffte und den königlich ſchwediſchen Ritt⸗ 
melſter v. Adlerereuz zur Überreichung der 
ſchwediſchen Rangliſte. Später begab ſſch der 
Kaiſer zum Frühſtück in das Regimentshaus 

des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. : 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
eſtern im Neuen Palais in Audienz den 
Vorſther der deutſchen Geſellſchaft für 


Chirurgie, 
Angerer aus München, nebſt einer Abord⸗ 
nung hervorragender Mitglieder des 42. Kon⸗ 
greſſes dieſer Geſellſchaft und zwei von der 
Expedition des deutſchen roten Kreuzes aus 
Griechenland zurückgekehrte Arzte. 


Jahren verſtorbenen Begründers 


hielt ſeine zweite Hauptverſammlun 
26. März d. Is. B 


leitet. 


2 
Er appellierte an den kräftigen „Wirklichkeitsſinn“ 
der Vereinsmitglieder, der nicht nur Idealen nach⸗ 
ſtrebt, ſondern auch 
Er wies darauf 
nicht abgeſchloſſen ſei, ſondern daß noch fortwährend 
an 
ſtelle ſei nicht untätig in dieſer Richtung. Aber man 
müſſe auch ein offenes Auge für das Erreich⸗ 
bare haben gege 
wirklichung des Er 


Referentin, Fräulein Oberlehrerin 


beleuchtete e Lincke⸗Liegnitz. — 


Geheimen Rat Profeſſor von 


— Prinz Auguſt Wilhelm, der bisher bei 


der Potsdamer Regierung als Referendar 
tätig war, wird in gleicher Eigenſchaft dem⸗ 
nächſt zum Landratsamt des Kreiſes Oſthavel⸗ 
land in Nauen übertreten. 


— Der Kaiſer, die Kaiſerin und die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe gedenken ſich heute 
Abend nach Homburg v. d. Höhe zu be⸗ 
geben. 

— Wie die „Poſt“ aus Mexiko mitteilt, 
hat der kaiſerliche Geſandte v. Hinze am 15. 
März einen Erholungsurlaub angetreten. Es 
verlautet, daß der Geſandte nach Ablauf des» 
ſelben nicht mehr auf ſeinen Poſten zurüd- 


kehren wird. 


— Wie man der „Köln. Ztg.“ aus So⸗ 
lingen mitteilt, hat der dortige Oberbürger⸗ 
meiſter als Aufſichtsbehörde den Beſchluß der 


Zwangsinnung für das Maler» und An⸗ 


ſtreichergewerbe, wodurch den Meiſtern 
gegen Geldſtrafe verboten iſt, die organiſierten 
Gehilfen zu beſchäſtigen, aufgehoben. 
Stuttgart, 27. März. Der König iſt 
heute Nachmittag aus Cap Martin, wo 
er zur Erholung weilte, hier wieder einge⸗ 
troffen. 
Rudolſtadt, 27. März. Kommerzienrat 
Wilhelm Richter, ein Bruder des vor zwei 
und lang⸗ 
jährigen Mitinhabers der Firma F. N. 
Richter & Co., in Rudolſtadt, Nürnberg, 
Berlin, Petersburg, Newyork, früheres Mit⸗ 
glied des Landtages und des Staatsrats, iſt, 


58 Jahre alt, geſtorben. 


Der preußiſche Verein für das 
höhere Mädchenſchnlweſen 
am 
im Neumarkt⸗Schützenhauſe zu 
Halle a. d. S. ab. Die Tagung war von etwa 
200 Damen und Herren beſucht und wurde vom 
Oberlyzealdirektor Dr. Maydorn⸗ Thorn ge 

Im Auftrage des preußiſchen Kultus⸗Mi⸗ 
. begrüßte der Vortragende Rat Geh. 
er⸗Regierungsrat P. Meyer die Verſammlung. 


Erreichtes 


) m würdigen weiß. 
in, daß die Mä 


dchenſchulreform 


ihr gearbeitet werden müſſe; auch die Zentral- 


über den Hoffnungen auf Ber: 
ir ſeſchüf ach dem vom Vor⸗ 
figer gegebenen Geſchäftsbericht trat man 
in die Verhandlungen ein, die ſich mit der heiß um⸗ 


ſtrittenen Frage beſchäftigten, ob dem Oberlyzeum, 


das bis jetzt außer der Lehrbefähigung für die 
ordentlichen Lehrerinnenſtellen nur — und 


zwar mit gewiſſen Einſchränkungen — die Be⸗ 


rechtigung zum Studium in der Sai 
Fakultät verleiht, die volle Aniverfſitätsberechti⸗ 


gung zuzuerkennen ſei. Der erſte Referent, Ober: 


zealdirektor Dr. Römſtedt⸗ Greifswald, er⸗ 
ärte ſich ebenſo entſchieden dafür, wie die zweite 
Drees ⸗Han⸗ 
noper, dagegen. An dem anſchließenden Mer⸗ 
nungsaustauſch, der ‚Jen: lebhaft war und ſich bis 
224 Uhr hinzog, beteiligten ſich über 20 Damen und 
Herren mit ihrem Für und Wider, z. B. Frau 
Paſtor Jaehner⸗Schweidnitz, Fräulein Dr. Gertrud 
Bäumer⸗Grunewald, Fräulein Marg. Treuge⸗Ber⸗ 
lin, Frau Direktorin Mieffen-Wieriee, räulein Dr. 
v. Keudell⸗Dresden, Fräulein Dr. Wurmb⸗Han⸗ 
nover, die Direktoren Baltzer⸗Halle, Dr. Möhle⸗ 
Hagen, Dr. Schöne⸗Dortmund, Siebert⸗Herſord. 
Fitſchen⸗Eſſen u. a. m. Zum Schluſſe nahm die 
Vertreter⸗Verſammlung des preußiſchen Vereins mit 


% Mehrheit den Satz an, daß das Reifezeug⸗ J 


nis des Oberlyzeums in demſelben Amfange 
wie die Ober⸗Realſchule und die oberreale Studien⸗ 
anſtalt zum Aniverſitätsſtudium berech⸗ 
tigen möge. Die Mehrheit der Verſammlung war 
zugleich dafür, daß die Pädagogik und die Lehr⸗ 
übungen aus dem Lyzeum heraus und in das 
4. Jahr, die ſogen. 
möchten. 

mn mm I m ne 


Tagung der deutſchen Zahnärzte. 


Hannover, 27. März. 


III. 

n jener Schlußſitzun 
an deutſcher Zahnärzte eine 
Reihe von Fragen der inneren Organiſation. Dahin 

ehört zunächſt die Frage des Techniter⸗ und 
ſſiſtentennachweiſes, über die Zahnarzt Froh⸗ 
mann⸗ Charlottenburg berichtete. — Die Ange⸗ 
legenheiten der Fachpreſſe, der Zahnärztlichen 
ochenſchrift, behandelten die Zahnärzte Dr. Bars 
reidt⸗ Leipzig, e ) 
Berlin u. a. — Die Tätigkeit des 1 a ai 
ie Er⸗ 
richtung des Zahnärztehauſes in Berlin 
veranlaßte eine längere Ausſprache. Die Tätigkeit 
des Komitees verteidigte Profeſſor Guttmann⸗ 
Berlin. — Für eine 5 reisarbeit „Wie wird 


det der Ver⸗ 


ruf Sahenden und welche Ausſichten hat dieſer Be: | haft 


erden 200 Mark bewilligt, vier Arbeiten 
kommen inbetracht. — Die nächſtjährige Arbeit 
wird das Thema: „Welches Recht hat der Verſicherte 
auf zahnärztliche Behandlung nach der neuen 
Reichsverſicherungsordnung?“ behandeln. Die 
Ausarbeitung einer neuen e bührenord⸗ 
15 ung wurde nach einem Referat des Zahnarztes 
Tidick⸗ Charlottenburg der Zahnärztekammer 
überwieſen. — In das Kuratorium des Ander 
hauſes in Berlin wird Zahnarzt Scheele ⸗Caſſel 
entjendet. — Eine . „Debatte knüpfte ſich an 
die Hinzuziehung der Zahnärzte als Garniſon⸗ 


zahnärzte an, und zwar an der Hand eines mir 


dem Kriegsminiſterium abzuſchließenden Vert 
— Der türnusmäßig aus dem Vorſtan Felle 
ſcheidende Schatzmeiſter Dr. 


eminarklaſſe, verlegt werden 


Tidick⸗ Berlin und Purſche⸗ 


- 3 f Addicks⸗Hannove 
wurde wiedergewählt. Als Bundes redakteur wurde 


Zahnarzt Dr. Parreidt⸗Leipzig und als Preſſe⸗ 
dezernent Zahnarzt Lincke⸗Liegnitz wiedergewählt. 

Die nächſtjährige Verſammlüng findet zu Oſtern 
in Berlin ſtatt. 


Probinzialnachrichten. 


Hohenſalza, 24. März. (Von Zwillingen ent⸗ 
bunden) wurde dieſer Tage das Dienſtmädchen eines 
Beſitzers in Przybyslaw. Die Herrſchaft war davon 
nichts gewahrgeworden, zumal das Mädchen ſeine 
Arbeit ununterbrochen weiterverſehen hatte. Am 
Tage nach der Geburt erzählte die junge Mutter 
ihrer Herrin, fie möchte doch einmal im Viehſtall 
nachſehen, da werde ſie zwei kleine Kinder finden. 
e wälzten ſich dort, auf Stroh gebettet, 
zwei kleine Weltbürger quietſchvergnügt herum Mit 
Gewalt mußte die junge Mutter zu Bett gebracht 
werden. Aber ſchon am nächſten Tage ließ ſie ſich 
nicht von ihrer Arbeit abhalten. 


Tageskalender zur nr der Befreiungskriege. 
28. März. 


1813 Allgemeine Segensfeier in allen preußiſchen 
Kirchen für den „Heiligen Krieg.“ 

1815 Napoleon fordert die ganze Nation zum 
Kriege auf. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 


R „März. 
1840 Conſtituierung des Coppernikus⸗Vereins. 
29. Mär 


9. 5 
1610 Die Glocke, die bisher ei der vorſtädtiſchen 
Schöffenwahl geläutet wurde, wird ab⸗ 
geſchafft. (acta cousul.) 


Thorn, 28. März 1913. 


— (Jubiläumsdenkmünzen.) Die aus 
Anlaß des Regierungsjubiläums Kaiſer Wilhelms 
geprägten Denkmünzen — Jubiläumstaler und 
zzweimarkſtücke — find jetzt auch in der königlichen 
Kreiskaſſe, Wilhelmſtraße 7 (am Stadtbahnhof] zu 
haben und können dort vom Publikum für gewöhn⸗ 
liche Taler und Zweimarkſtücke eingetauſcht werden. 

— (Dasweſtpreußiſche Taubſtummen⸗ 
Kirchenfeſt) findet in dieſem Jahre am 25. Mai 
in Marienburg ſtatt. 

— (Der Verein Lehrerinnenfeier⸗ 
abendhaus für Weſtpreußen) zählt gegen⸗ 
wärtig 739 Mitglieder. In den beiden Heimen in 
Oliva find 42 Lehrerinnen untergebracht. Das Ver⸗ 
mögen des Vereins beträgt 50 758 Mark, wozu die 
beiden Grundstücke kommen, auf denen 75 000 Mark 
gopoiheten laſten. etzten Jene ſind dem 

n. 


Im 1 
tein 5856 Mark zugewandt wo 

— Menue Landgemeinden.) Die Guts⸗ 
bezirke Groß und Klein Turſe (Kreis Dirſchau) 
und der Gutsbezirk Sentzkau (Kreis Thorn) ſind 
in je eine Landgemeinde umgewandelt worden. 

Arft per Fa dd in Thorn.) Für die 
am 1. April hier ſtattfindende Zuchtviehſchau mit 
Auktionen find in den letzten Tagen größere An⸗ 
meldungen für Maſchinen eingelaufen. Es ſtellen 
u. 0. aus die Firmen: E. Drewitz, Hirſch & Co., 
C. B. Dietrich u. Sohn, Strehlau und Morcynski. 
So wird den Intereſſenten außer en Zuchtvieh 
auch noch eine umfangreiche Ma ole Austellung 
gezeigt. In folgenden Jahren ſoll die Ausſtellung 
mehrere Tage dauern. Die auswärtigen Beſucher, 
die gleich . Ausſtellung gehen wollen, müßten auf 
Bahnhof Mocker ausſteigen, wo einige Droſchken 
Na werden. 

(Der Turnverein „Jahn“ Thorn⸗ 
Mockex) unternimmt am Sonntag den 30. März 
einen Turnmarſch über Barbarken nach Luben. 
Abmarſch pünktlich 2% Uhr nachmittags vom alten 
Amtshauſe, 1 1 Freunde des Wanderns 
und Der deutſchen Turnfache ſind willkommen. 

— (Turnverein Thorn⸗Mocke t.) Heute 
Abend wird im „Goldenen Löwen“ eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten mit wichtiger Tagesordnung. Das 
Turnen findet nun wieder an jedem Mittwoch und 
Freitag, abends ab 8% Uhr, ebendort ſtatt; Gäſte 
ind hierzu willkommen. Die Mane Leute erhalten 
aeg eine militäriſche Ausbildung, die ihnen 

eim Eintritt in das r von großem Nutzen iſt. 
Am Sonntag e Uhr wird auf dem Lei⸗ 
bitſchertorplatz ein volkstümliches Turnen ver⸗ 
anſtaltet. 

Gaufmänniſcher Verband für 
weibliche Angeſte ER Die 1 
Ortsgruppe hielt geſtern nd in der Kon 
ditorei Dorſch eine Mitgliederverſammlung ab. Die 
Vorſitzerin der hieſigen Ortsgruppe, Fräulein E. 

tihaelis, begrüßte zunächſt ü 


5 Fräulein Adel⸗ 
Heid hn aus Danzig und dankte ihr für 
. Hieran ſchloß ſich die Neu wah 
orftandes, der ſich nunmehr wie 

menſetzt: Frl. ichaelis 1., Frl. 
2. Vorſiterin, Frl. J von Rembowski 1., Frl. G. 
Retzlaff 2. Schriftführerin, Frl. M Kirchherr 
Kaſſiererin. Nach Erledigung weiterer geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten hielt Frl. Mohn⸗Danzig 
einen Vortrag über Berufsorganiſation, dem die 
er a, Die nr jo zahlreich 
ſchienen waren, wie es wünſchenswert geweſe 
wäre, mit großem Intereſſe folgten. . 
5 — eren Se 
ureau: Morgen, Sonnabend, findet die letzte 
Klaſſikervorſtellung zu volkstümlichen Preiſen 2 5 
Es gelangt Goethes „Faust“, 1. Teil, zur Auf⸗ 
führung. Am Sonntag Nachmittag wird zu er⸗ 
mäßigten Preiſen zum letztenmale „Der fidele 
Bauer“ und abends als a edu der dies⸗ 
jeprisen Spielzeit „Onkel Reibedanz“ gegeben, 
deſſen geſtrige Premiere das Auditorium in ange⸗ 
regte Stimmung verſetzte. Mit dieſer letzten 
Abonnementsvorſtellung erlischt zugleich die Gi tig⸗ 

keit der Blocks und Abonnementsbarten. 
den 


—[Fußballſport) Am Sonnt 
30. März findet das erſte Bezirksfußballwettſpiel 
in der neuen Runde ſtatt, und zwar ſpielt „Viſtula“ 
(1. Mannſchaft) gegen von der Rack (1. Dann» 

haft). Das Spiel, das nachmittags 3 Uhr beginnt, 
kommt auf der Culmer Esplanade zum A 
— Der neue Bezirksmeiſter 1913 wird wie im Vor⸗ 
jahre durch eine Frühjahrs⸗ und eine Herbſtrunde 
ermittelt. Im Südkreis des Bezirks 6 B. R. W. V. 
ſpielen die Thorner Vereine „Viſtula“, von der 
Marwitz, „Thorn 1909“ und „Eintracht“ um die 
Kreismeiſterſchaft; im Nordkreis kämpfen um dieſe 
Sportklub Graudenz, Sportverein Marienwerder, 
Sportklub „Komet“ Graudenz und Seminar⸗Sport⸗ 
verein Tuchel. Die Kreismeiſter ſpielen dann in 
je einem Schlußſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft. 
Sämtliche Spiele finden in zwei Klaſſen ſtatt. 

Zur Landtagswahl.) Am Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr findet im Hotel „Muſeum“ eine 
5 n i e e ſtatt. Die 
V ngen werden in polniſ . 
führ! Bar n polniſcher Sprache ge 


r Er⸗ 
des 


igt zuſam⸗ 
5 ee 


Aus dem Theater: 8 


ustrag,. |’ 


— Thorner Strafkammer.) Den Lore 
in der heutigen Sitzung führte Herr Landgerice, 
direktor Geheimer Juſtizrat Graßmann: als 9 
ſitzer fungierten die Herren Landgerichtsrat 5 
berg, die Landrichter Cohn und Dr. Anvoßt ner, 
Affeſſor Dr. Lougear. Die Staatsanwaltſchaf por⸗ 
trat Herr Aſſeſſor Dyſing. Aus der Strafhaft Tee 
geführt wurde der Arbeiter Alexander Krolttot u 
aus Thorn, um ſich wegen Diebſtahls 
ſtrafverſchärfenden Rückfalle zu ve aher 
worten. Er war beſchuldigt, am 14. Nove a 
vorigen Jahres dem Schiffer Michael chino BR 
90 Mark in Papierſcheinen aus der Taſche st chuld. 
u haben. 1 Angeklagte beſtreitet jede dem 
r jei an dem Tage mit Schirrmacher Shir 
Schnapsladen Henius zuſammengetroffen. 
macher ſei ſehr una geweſen, ſodaß er rte. 
auf Erſuchen des Buchhalters Grätz hinaus 
Vor der Treppe trafen ſie auf zwei Frauen, CIE 
Angetrunkenen in Empfang nahmen. Dem 
Magten wird vorgehalten, daß er bei ſeinen Unter⸗ 
nehmungen bei der Polizei und vor dem x 
ſuchungsrichter ganz andere Angaben gemacht 125 
Durch die Beweisaufnahme wird der wirkliche dirt, 
verhalt ziemlich klar geſtellt. Danach hatte Sch en 
macher am Vormittage des 14. November von 


Ae 8 was 7 
loßführer Netzel 100 Mark Lohn erhalten, w 
8815 Angeklagten, der auch bei jener Gelegen 
entlohnt wurde, bekannt war. Er drängte fi pri 
während des ganzen Tages an Schirrmacher hee, 
der ziemlich angetrunken war und ſchließlie um 
„Verbrecherkeller einſchlief. Später ging ins 
macher zu 


Kopczynski und machte verſchiedene — af 
läufe, da er am nächſten Tage wieder auf eine 1 
gehen wollte. Zum Sah wollte er no 5 
Fleiſcher Lörke in der Coppernikusſtraße. ehen, 
ſchiedene Zeugen haben nun ganz beſtimmt ace 
daß der Angeklagte ihn vor dem Kopoſpn kiſſge⸗ 
Laden unter den Arm faßte und nach der 50 net 
eiſtſtraße begleitete. Die Schifferfrau Ur des 
115 175 bemerkt, daß er ſich an der Joppe von 
ngeklagten zu ſchaffen machte. In dem Babe in 
Lörke bemerkte Schirrmacher, daß ihm 90 = hn. 
Scheinen Ben waren; nur das auf einen lein⸗ 
marlſchein bei Kopczynski herausbekommene K Il 
geld war vorhanden. Ex klagte ſeinen wen 
ſeinen Freunden, die er bei Kopczynski traf aus- 
Ba ſofort ſeinen Verdacht gegen Krolikows di 


b 
m 


l 5 2 ; eb⸗ 

ie anderen Flößer ſagten dieſem nun den 
ſtahl auf den Kopf zu. Krolikowski ſtellte ſich 191 
entrüſtet und wollte die Polizei holen, damit 1 
vor Beleidigungen ſchütze. Doch blieb er us 
Nimmerwiederſehen verſchwunden. Eine 220 
ſuchung förderte zwei Zwanzigmarkſcheine zu ng’ 
Befoönders ſchwierig geſtaltet ſich die Vern taub⸗ 
des Zeugen Schirrmacher, da man ihn für anz 
ſtumm hielt, weshalb Herr Pfarrer Jacobi 9h 


Sachwerſtändiger geladen war. Es ſtellte ſich led 
heraus, daß der Jeuge nur taub iſt. Er konnte 
Sackwerhalt im Zuſammenhang erzählen, doch möge 
ſonſt eine Verſtändigung Burg Fragen nicht un 
lich. Da er des 1 und Schreibens unkundig c; 
ſo hatte der Geri 8 kein Mittel, ihm alk 


abzunehmen. Der Staatsanwalt ; 
Shu des Angeklagten für erwieſen. Alle el 
Angaben ſeien widerlegt worden. Von den ge 


Frauen, die den Angetrunkenen in Empfang, 
nommen haben ſollen, hat niemand etwas bem 


Mach. 
he des Zeugen Schirrmacher ihm den 5 


r Gefängnis erkannt. 
merle der ute 


Er erklärt, die Strafe annehmen zu wollen. = der 


eyer, ohne feſten Wohnſitz, 5 
ken le 


te, 
Betrug zur Laſt gelegt war. Der Angeklag 
der erſt 49 De alt iſt, hat bereits eine ah 
6 
fie wegen zweier Diebstähle und zweier Netto, 
fälle zu verantworten. Anfangs Januar hieg ee 
ſich in der Herberge Richter in Culm auf. Her, 
Gelegenheit benutzte er, um dem Bruder des nnen 
bergswirtes, dem Arbeiter Aloys Richter, e 
5 zu . den er für 3 Mark verlücße 
Nach einem Abſtecher nach Schwetz kehrte er wi des 
155 . mobei 1 die Belannti 115 
ergehilfen Piontkowski machte, dem er 5 
Kollege ausgab. P. nahm Kan in feiner 1 25 
für einige Zeit auf. Dieſe Gaſtfreundſchaft zug 
der Angeklagte damit, daß er ſich mit einem An 1 
des P., zwei Hemden und einer Anterhoſe An 
nn Den Anzug verkaufte er dem Kau nor? 
Siekielski in Culm für 8 Mark. Er hatte ihm Tun 
geredet, den Anzug hätte ihm fein Schneider me 
habt, ſodaß er Ihn nicht mehr gebrauchen MiNE 
Als der ufmann kurze Zeit darauf Hörde 5 
Anzug wäre geſtohlen, brachte er ihn zur Po i901 
Er it jomit um 8 Mark geſchndiat, Endlich) 
der Angeklagte von dem 18jährigen Arbeiter all 
nikowski in Culm 2 Mark Darlehn erſchwind 
indem er vorgab, er befinde ſich in feſter 
bei dem Malermeiſter Brunning und ſei nur a 
blicklich in Geldverlegen 


bares Geld u 


eit aber 


N. 


r wurde zu 9 Monaten Gefü 
verurteilt, wovon 2 Monate als durch die 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet werden. fa 
ei Macht ane un Hure Prag 
geſtern Na ag im uje Graudenzer 

aus, wo eine Bretterwand im dritten Stele e 
Brand geraten war. Bei Eintreffen der Feue nern 
15 aber das Feuer bereits von Hausbewoh 


t. 2 
-Bolizeiberiht) Der Polizeibericht de“ 
zeichnet heute vier Arreſtanten. tand 
— (Bon der Weichsel.) Der Waſſe eler 
der Weichſel bei Thorn betrug heule + 2.83 M 
er iſt ſeit geſtern um 47 Zentimeter geſtie ge " Meter 
Chwalowice iſt der Strom von 3,— e 


auf 296 Meter gefallen. ö 
W — Ä— 
Der Landesverratsprozeß 
Wölkerling vor dem Oberkriegs 
gericht. Be 


Berlin, 27. > zeit 
Die, Spionageſache in Thorn, worüber ſeine anz 
berichtet wurde, und die bereits in erſter Iwehr⸗ 
das Kriegsgericht der hieſigen königl. Lande 
Inſpektion e hat, findet heute ein z mes 
Nachſpiel vor dem Oberkriegsgericht des 3. Ar 
korps. zlker⸗ 
Der Angeklagte, der ehemalige Sergeant Wo pe 
ling, kann als einer der gefährlichſten Spione icht 
zeichnet werden, die je vor einem deutſchen einet⸗ 
erſchienen ſind. 10 hat das Kriegsgericht engen 
zeit das höchft zuläſfige Strafmaß von 15 
2 U 
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rere 
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5 duct 3 
; aus über ihn verhängt Fre 3 2 R : m AR 
im Verh. ihn verhängt, doch iſt dieſe Sühne Reſervoir geborſten iſt. Der Verluſt an Menſchen⸗ Newyork, 28. M Das Kriegsgericht 5 
Cine ade ar zu der Schwere des Hochverrats als leben und der Sachſchaden ſeien ungeheuer groß. le Zepeda zum 5 Die 3 Thorner Marktpreiſe 
Folumente anzusehen. Wölkerling hat an Rußland Ferner find die Dämme bei Chillicothe und . d te Mo 1 vom freitag ben 28. Mürz. 
8 vor allergrößter Wichtigteit verraten. Fremont von den Fluten durchbrochen. Auch in wird noch hen rgen erfolgen. 5 öchſter 


80 erregte; 2 
F. b e im RT f 2 N B 5 
Soffeden, 2 An Jer vorigen Jahres allgemeines We ft vir g inien und Pennſy Ivanien eee reis. 
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Baäten de Thorn die Verhaftung des Ger: wüten die Wogen; in Sharon kam es zu zahl: Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
war Anger Spionage erfolgte Der Angeklagte reichen Anglücksfällen. Börſe Weizen 100 Kilo 19,50 20.40 
Ko als € 1 91 hindurch im Gouvernement in In Pittsburg ſtehen hunderte von In⸗ vom 28. März 1918. Mh 1 15,40 16, 
igenſchaft Ser tätig, und in dieſer ſeiner duſtrieanlagen unter Waſſer, ſodaß der Betrieb in SZiürGetreide, Hülfenfrüchte und Delfaaten werden außerdem | Gekſte ce. 5 15.— .16,— 
derſchaſſen gal er ſich Zutritt zu jenen Räumen zu ihnen eingeſtellt werden mußte. Fünfzigtauſend notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei.Proviſion Line „ a 16,— } 16,80 
hen aufbedewußt. in denen die wichtigen Doku- Leute find arbeitslos. In Weſtvirginien iſt ulancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 5 N icht . ae * 7— 7.50 
Gubrecher wahrt werden. Er wurde dabei auch zum ein großer Teil der Stadt Wheeling über⸗ „Wetter ſchön. f N Kocher denn „ 2 
zaſſische Y Die erbeuteten Papiere lieferte er an ſchwemmt worden. e e r = 2001 2 1 97 Kg. Kartoffeln 3 225% 80 Kue] 2.80 8, 
| ale, hterhänbfer aus und ließ, fie ji, tener es it nuch nicgt möglig, ben vunch bie Fluten 5 i 00 Le e A ee 
1 al, ſich in 5 raffiniert es „Wölkerling verſtanden hervorgerufenen Verluſt an Menſchenleben und per April— hai 205 Br., 204½% Gd. 3 Roggenmeht . 50 — 5 
4 umente zu en Beſitz der jo überaus wertvollen Do⸗ Eigentum vollſtändig Ne ſchätzen. Solange das] per Mai Juni 208 Br., 2071, Gd. Rindſteiſch von der Keule. . „1 Kilo] 180 2,30 
5 interbrin ſetzen, jo plump benahm er ſich bei der Waſſer fällt, ſind die Retter wegen der reißenden per September—Oktober 201 Br., 200% Gd. Bauchſleiſc h.. “ 160 | —, 
Aland 0 bande Geldſummen, die ihm von Ruß⸗ Strömung nicht imſtande, Hilfe zu bringen. Soon 11 215 110 1 8 Scene S 0 19 18 
„Aus 7 r 0 — „ 138— „bez. en * D „ 
heel Went mah ga tglich übern 33 * gen matter, 3 Tonne von 1000 Kar. a Hammelſleiſc hh . 1,80 | 2,4 
ti Maude Grundftüde auf. Auf das Neueſte Nachrichten. een re 100d, dit. 8 mt. be, Schal. , ME LG ae zur 
u le * 2 8 2 5 ung . 995 LI * * 2 7 
e . mad; Homburg. | ser Api-.itei 15D7, int ie 55 
Me "En, Aber 10 000 Mark wanderten auf dee Somburg, v. d. Höhe, 28. März. Das] per J ni-Juli 164 Mi. bez. Aale, „ e e RUE 
fenen mana le . le Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe iſt rde e Hendel 160¼ Mk. bez. Schſcle ( —2**ũ/ Er Er EEE Br 3 = 
cheinli dark unter. Wahr⸗ heute Vormittag 10,30 Uhr im Sonderzug hier Ton It!! ER 1.20 
0 ch hat er ab x g ’ aug 5 Hafer flau, ver anne von 1000 Kgr. Heche . a a re 6 nenn * „ 1,80 
0 bekommen. Natürlich maße ante aß eingetroffen und vom Publikum lebhaft begrüßt]  inländ. 152-168 Mk. bez. e era nn 
und alnen Sergeant derart mit dem Gelde umging worden. ö 81 be 9,85 Mk. bez. inkl. S. Ja M 2 2.— 240 
5 IRK 8 Ar > ’ endemen 6% fr. Neufahrw. 9, 5 } S. x CIE IE: u Ser wer or .. * „ 2 
- PN ing Stollen pute ſeinen Dienſt quittierte Einbrecherjagd. Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,60 — 10,60 Ar. bez. 12 o 7 120 18 
erdacht ‚eben überging, verdichtete ſich der Königsber 28. Mar Ein Ein⸗ Roggen 9,80 10,40 Mk. bez. ar binnen 5 „ 
Mehr ies könne hier Spionage vorliegen, immer BER Bu Dr SER 25 4 Der Vorſtand der Produtten⸗Börſe. Weiß ſiſcgjůhe „ 20 —39 
Yaln Man wandte ſich an die Berliner politiſche brecher, der heute Morgen ein Dienſtmädchen in — . — —Seeſſh e „ 48 
erfolge den Verdächtigen auf Schritt und Tritt der Wohnung überfallen hatte, feuerte auf der Berliner Vörſenbericht. Ben VVV les 
ſemlich fl 1 jeſtgeſtellt, 130 Wölkerling ein Flucht gegen einen Schutzmann einen Nevolver⸗ 28. Mürz 27. März] Heringe. „ 
M au den Fersen ehrte, W. ahnte, daß man ſchuß ab, der fehl ging. Ehe er einen zweiten gte ne ter | —77 
Sppot en Ferſen ſei, und wenn er auch ſeine 2 2 2 Oſterreichlſche Banknolen „ 84,45 364.40 etroleum „ „ 50.5 hie N —18 | 22 
gen dhetenguthaben nicht mehr in Sicherheit brin⸗ abgeben konnte, wurde ihm die Waffe aus der Nuſſiſche Vonfuoten per stalfe . 21488 | 214,20 Spiri R 10 ae 
enden 0 wollte er ſich wenigſtens der ihm Hand geſchlagen. Er wollte dann von einem 99 5 Neichbantelhe 5 0% 9 7990 Bee Geer mean Diane 2 —35 | 88 
Tages nach Be ung entziehen. Er fuhr eines Hammer Gebrauch machen, wurde jedoch Über | Preußſſche Konſols ½ % . 86,59 88.40 pes 5 
anbur erlin, und gedachte von hier aus nach wältigt und abgeführt reußiſche Kouſols 3. % . . J 76,20 78,0 rr - . 2. 
leſer SH und von dort nach Amerika zu flüchten. 2 5 horner Stadflanleſhe 4% „„ 96— 96, Magdeburg, 27. März. uderberiht. Kornzucker 
de an ſcheiterte aber an der Abfahrt wude Seine Frau ermordet. Thorner Stadlanleihe 3¼ %% „„ „ —— | —,— 188 Grad ohne Sack —.—. achprodukte 10 185 
* afſtnade 


* K 
der Sriminalpolizei. Kurz von der Abfahrt wurde Hamburg, 28. März. Ein Arbeiter durch⸗ Poſeuer Pfandbrieſe 4% . . 99,30 | 9025 hne Sad 7.557,70. Stimmung: ruhig. Brote 
50 on au 7 . ar 2 oſener Pfandbrieſe 8% „„ 2 2 915 Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —, 
um K | dem Lehrter agu verhaftet. Die ſchnitt heute Morgen nach einer Eiferſuchtsſzene Sr el Pfaudbrieſe 4% Bis 712 Gem. Raffinade mit S 5 Gem. Melis 1 ne 


tiegsgeri 5 5 ; f 95.— nt — 
fenden ge hre A 80 uſpektion feiner Ehefrau mit einem Naſiermeſſer die Weſlprenhiſche Pfandbriefe 3½% . 9 71 8470 Sat —.—. Stimmung: geidäftsios. 
ft 1 e nterjuhung ſollte enn auch Di + tot. Der Tät Weſtpreußliſche Pfandbrieſe 3% . „ 77,60 JO nennt 
ng 5 cht des Landesverrats beſtätigen. Wöl⸗ Kehle. Die Frau war ſofort tot. Der Täter] Ruſſiche Siaatsreule 4% .. 93.10 9330 Hamburg, 27. März. Mübdt fiel me 
- teſten atte zugunſten Rußlands in der raffinier⸗ ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1908 „ 89,80 | 90,— | Spiritus 2 505 ir 2 9 1 ai 9 er Mär April 
elan {fe Spionage betrieben. Das Kriegsgericht i Ruſſiſche Staatsrente 4½ ½ von 1905 9990 | 99,80 1 92 dia a an id 8 
dell ate auf 15 ahre Zuchthaus. Es hielt 25 An⸗ a Zur Friedensfrage. Polniſche Pfaudbrlefe 4½ % . 90,25 e > 
7 des gehe © militäriſcher und Diplo: Wien, 28. März. Der Berichterſtatter der Arden Ad en e er nennen 
ee de ee 5 der 1 politiſchen Korreſpondenz erfährt aus Sofia von Ae d = 2 8 288.— Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
delbſtverſtandli chen Reiches für überführt. kompetenter Seite, eine Einigung der verbüns| Distont-Stommandit-Antelle ? . 180.30 | 180.80 vom 28 März früh 7 Uhr. 
Mm He ch wurde auch die 4 8 aus deten Balkanſtaaten über die Annahme des Vor⸗ Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen . 119,40 | 119,40 Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. 
n 


3 Hibank für Handel und Gewerbe⸗Akl. | 5 123.— [Wetter: trocken. Wind: Südoft 
ever ausgelproden. Das Vermögen des ſchlages der Großmächte als Grundlage für die Algen. Elerblgladtsgeſelſchafk- Allen 284.10 13825 Barometerftand: 205 mm. 
ph gten wurde eingezogen, und die phota Friedensverhandlungen ſei bereits erfolgt. Die Aumetz Friede⸗Aklen . .| 174,20 | 174,30 Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur 
Lea parate und Platten, die Wölferling | Valkanſtaaten beabſichtigten nicht, die kriege⸗ Vochumer Gußſtahl⸗Aktten . 212.60 | 213,80 | + 6 Grad Celſ, niedrigſte O Grad Cell. i 
gehu De ——— 


Gefagn ng des Landesverrats benutzt hat 8 5 Luxemburger Bergwerks⸗Aktlen . . „ 160,-— | 180,50 
Stolagnahmt. Matt li bei dieſer riſche Aktion bis zu einer Verſtändigung mit der Geſell. für eletir. Unternepmen-Afiien | 168,50 | 188,— “ 
tun, nic Berufigt. Er Yat ah re, Arteet Türkei fortzufeßen, Sie find vielmehr vom aufe See e Se SER RIO. 16900 Wofferflände der Beide, Babe und che. 
den, 510 eingelegt, und will milder verurteilt wer: richtigen Willen geleitet, mit größter Beſchleuni⸗ Phönix Bergwerks⸗Alllen . „ . 257.90 258,10 5 [200 a 9 Ta | 5 
Wertrien Berufungsverhandlung findet vor dem gung zu einem Friedensſchluß zu gelangen. Rbeinſtahl⸗Atllen 16450 167.— E 
Lagen ſud weed 11 15 ee 1 1 Als Die dreijährige Dienstzeit. Welzen 37 in New yore “> 1 eichſel vn 8 28. 2,1 27. 7 
{ > De ee j x aw 5 „1 — — ee — 
der Evo der Kinn net ischen da Paris, 27. März. Der Heeresausſchuß Jul. 211, arihan 28. 200 2. 218 
ügteit nung der Verhandlung wurde die Öffente | nahm mit zwanzig gegen neun Stimmen den z 0 M e 0550 025 Getragen e 
deſchloſſen. Artitel der Vorlage an, durch den die dreijährige , Sanne 222217025 1778 |genhe del Bromberg DBead || = = AR 
De Ui i tael ird 5 epiember «oa 00 0 0.116755 | 168.— 9 H Pege!—! — 
Dienſtzeit im Prinzip feſtgelegt wird. del Czarnlt, 
Mannigfaltiges Unfall auf einem Dampfer. Banibistont 6%, Lombard zinsfuß 7%, Pr lvaldiskont 8 9%, Netze a SEE Bea nd Bere 
4 0 25 4 5 - 22 ̃ ͤ . r.... 
on Straßenräubern über» Paris, 28. März. Aus Lorient wird ge⸗] Zunächſt war an der geftrigen Bertiner Börfe das 20. März: Sonnenaufgang 5.45 . 
N ht um erſten Feiertag in Berlin in der flotte „Atlas“, welcher einen Küſtenpanzer und die Geſamttendenz ab, da die polſtiſche gage weniger günſtig Man ue an 152 5 


zt z 
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ſch be des Schleſiſchen Bahnhofes ein ruſſi⸗ ſechs Zielſcheiben nach Quiberon bringen ſollte, beu teilt wurde. 9 Ye: Zul en 


er 5 "N; D Fe 
Seinen er. Dieſer ſah, als er auf dem | 3erriß ein Stahlkabel. Vier an Deck befindliche Begeior Cor. inländiſche, 247 ruſſiche Waggons. Neuſahrwaſſer d Kirchliche Nachrichten. 


chen Bahnhof auf den nächſten Zug] Obermaate wurden mit folder Gewalt getroffen, inland. 480 Tonnen, ruſ. 159 Tonnen. 
duke wie 995 f au an) and den daß zwei ſofort tot waren und die anderen bei⸗ . Rönl A 5 be en 4 Wagen 4 h Br ee an) 1855 8 
ten. Öreifenden, der eingefchlafen war, fledder⸗ den ſchwere Verletzungen erlitten. 7 Waugon Kuchen. : fatrer Glahnmib, Abende 6 Uhr: @otteabienf, N 
zu har r entfernte ſich, um einen Schutzmann Einzug des König Ferdinand in r Nilo — Kolletle für den Provinzlal-VBerein für innert 
ihn inen. Die Räuber folgten ihm, schlugen Adrianopel. Welter⸗Ueberſicht Neuftädtiiche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: SGottesblenſt 
und n einer wenig belebten Straße zu Boden Adriauopel, 28. März. Der König, der Deulſchen Seewarle. uperintendent Waubke. — Kollekte für das Kranken 


Nes 7 f Hamburg, 28. März 1912. der Barmherzigkeit in Königsberg 1. Pr. 
Uhr tauben ihm das Portemonnaie ſowie welcher alsbald nach dem Eintreffen der Nach⸗ re brubon. Kirche enn 10 kl 0 olſesdlenſt. Diet 
ige nd Kette. Der Beraubte erſtattete An⸗ richt von dem Falle Adrianopels mit einem Name Witterungs 1 ane Uhr: Angeln, 


er 1 verlauf 
Berne der Polizei. Es gelang, zwei der Sonderzuge bis vor die Stadt abreiſte, zog heute der Beobach. ver en 3 ee NEE 


ſtand 
Winde 
richtung 
Nieverihlag 
in 24 Stunde 
mm 


Barometer 


1 
x 8 5 8 St. 
her 9 5 feſtzunehmen. Der dritte iſt bis⸗ im Automobil, begleitet von den beiden Prinzen | dungeſtallon | 24 Stunden Maß ‚mit Yrebigt und Amt. Jeden Sonnabend von 5 hr 
er 5585 1 ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für die Mitgli 
— ct ermittelt worden. und mehreren Generalen, in Adrianopel ein. Fortum 758,7] 8 Regen 3) 2,4 nachts Nied. der latollſchen Mlllkargemelnde in 5 & Jahamin bg 
di — Die türkiſche Beſatzung verſuchte noch 5 1 0 lden 5 1885 898 1 3 94 1 Are 5 Beichtſtuhl vorne im 8 a Gelegenheit g 
nemünde 758, ede nachts Nied. eben, beichten. Militärpfarrer kt 0 
L Hochwaſſerkataſtrophe iu Stunde, die grohe en 1 15 afluß Neufahrwaſſer 762.5 SS ſwolkenl. 3) 6,4 Jnachm. Nled. Evangel ntheriſe e Kirche. Vorm. 90, Ute: Bottesbienft, 
Nord amerika 15 e — 3 8 5 ei je gelang. Ss dene 1825 — 5 9 - uf a 9 1370 Hilisprediger Reindke. Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 1 
i 8 8 0 och wurde der König urch gezwungen, die Hannover 0 ede „Anachts Nied. Paſtor Wohlgemuth. 74 
bebieten 2 1 a 152 Aber e Landstraße zu wählen und die Fahrt durch die a 7 5 = De 3 93 Den 015 Amen Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft. Pfarrer \ 
9092 Verluste an Me 2 ie 1 4 a Stadt zwiſchen endloſen Reihen türkiſcher Ai nur es t - = 88 Se St. . Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
* ) tal. x romberg 02, wolkenl. 3, Kanga eb. N Beichte und Ab 11¹ 

Tat vöflephon⸗ und Telegraphenverbindungen ſind Kriegsgefangener zu machen. Nach der Fahrt Metz 4.0% 0 wolkig 2 0.4 meist bemölti Ve e e Jaht. Nahm 2 Ahr: Gottes 


154 
ig unterbrochen und Hunderte von Brücken durch die Straßen, wo der König überall bes Frankfurt, M. 750,1 SW Nebel 


iind 2, I [meiſt bewölkt dienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 U 

A 4 x 5 ü . 0 . ß hr in Schönwalde: 

Sec e Die Stadt Dayton ſcheint faſt geiſtert begrüßt wurde, begab er ſich mit den München 1275 5 Wa 0,4/meilt bewölkt Außengottesdienſt mit Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
10 . 


4 
6 
ö 1 u 4 Nied. = 
Nhe Meldet, Ind ih D So ao are nat Son |Beinzen und Gefolge . . u user Bacmbeiglei 
does Das Parlament dieſes Staates hat 500 000] Schükri Paſcha mit dem Generalſtab aufhielt. Bliſſingen 750,9 SS wolkig 6) 9, nachts Nied. Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9 Uhr: Predigt⸗ 
dielar Hi 0 = . Kopenhagen 758,7 SO bedeckt 4 6,4 Wetterleucht. -gottesdienft. Pfarrer Schönjan. > 
le 1785 Hilfszwecke bewilligt, außerdem ſendet Der König nahm hier die Parade der bulgari⸗ Stoaholm 7760 0 woltenl.. 3 — Iptemt. heiter Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Burstes 
Aütteln esregierung große Mengen von Lebens⸗ ſchen Truppen ab, worauf er Schükri Paſcha | Haparanda 776,7 N wolkenl. — 100 — nachts Nied. Gottesdienit. Pfarrer Bajedow. . 


AM in E an glaubt, daß in Indianopolis empfing, welcher den Sübel überreichte, den der Archangel 774,4 N wolkent —16 — vorm. Nied. Evangel. Gemeinde Lulfau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Zulkau 


— 
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lumbus 150 Pe t ind. De 5 Pelersburg 774.5 OND, wolkenl. — 4 — anhalt. Nied. jenſt 5 
de ke Oelamtoertuft an Men een dürſte 1725 König dem Verteidiger Adrianopels mit einigen Waeſhan „ mei bemöltt in Goftgan: ne nbate Blanen Mer 1 
u 1300 betragen; der Materialſchaden dürfte ehrenden Worten zurüdgab, ien 16931560 Rebel 4 2% vorm. beiter Vaptiſten⸗Gemelnde Thorn Heppnerſtraße Vorm. 90, uhr 
Auf etwa 50 illionen Dollar belaufen. Eine a 4 Rom 756,0 N wolkenl. 11! — zzieml, heiter Gotlesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Ra m. 
ande rbeiter ſind arbeitslos. Die Verluſte des Fliegerunglück. ö Sn 758,8 SS (bedeckt 11 — Re 192 85 2 re ‚Brebiger Malewell Reeg. Rachm > 
f ‘ 12 72 5 77 Be — — — — 4 — „ beite : Jugendverſammlung. 
N u Heſdang ag lie (pie d in Bi, Mie ee he Sa 8333 Bene 1 Gemeine gl I ch un ag 
kene we ſto 10 hundert Ortſchaften ganz oder ei Iluftſchi d vi Ine dell Sl ĩ˙— . ES ann WMoret-Bromberg. Nachm. 4 uber Gettesdten 1 2 75 
ꝝꝑꝑꝑEü7. en eoatlufiiiif uuD Tier Diunsekge Seil- Welteraninge Evangel. Gemeinſcha u Moder, Bergstr. d 4 
Säule e a In inder faßte ihren nahmen, ſtürzte bei der Fahrt zum Schuppe (Mitteilung des Wetterdienſtes 8 Bromberg.) 5 Uhr: icht Ba Free 18 1 en 1 
Fltern im Waſſer und leiden furchtbar unter der ein Bleriot⸗Apparat aus 1000 Fuß Höhe ab. Vorausſichtucche Witterung für Sonnabend den 29. März:] Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm 5 Uhr: Jugendverein. 79 
ng In Poungston ſind alle industriellen Die Inſaſſen, zwei Leutnants, wurden getötet. Wilde, woltig zeihmelje Regen, aufftifende TBinbe, ee. — Jedermann ift herzlich eingeladen, 
n 3 8 75 N . ——ç—˖C˖5—ßC———. ̃ ĩ—ꝙ — EEE TEE TE trennen ee ee Tee ——ñů— 
Ai baden eu den a ak 12 55 1511 Eine beiſpielloſe Bluttat in Mexiko. je 2e 1 Repoſitorium nebſt 3˙ verkaufen alte Betten, Leun Ei 
Perz Mitlionen Dollar geſchätzt. — In der Stadt Newport, 28. März. Aus Mexiko City o ’ eiTombank, 1 kl. Dezimal⸗ o 2 
ö Koftt, in Indiana iſt die Lage unverändert wird gemeldet: Der Neffe des Präſidenten f "ie ’ Weng ee ten ya 
Lebens. Aus den benachbarten Städten find t iſtriktsk i eda, begab 8 wage, 4 Lachtauben 1 
and smittel und Kleidung für 5000 Perſonen ge⸗ Bre eee eee e e er 2 e 1} ied UI 1 . N \ 
55 worden, fie konnten ſedoch wegen der reißen⸗ mit einer Reiterſchar vor das Gefängnis und ® binigſt abzugeben e ver chie ene ® aſchen, mit ſehr gutem Ton, umſtändeh alder a 9 
Ftrömung den Beſtimmungsort nicht erreichen. kündigte der Wache an, daß er vier Gefangene, Alfred Abraham 1 Marquiſe biligft zu zu verfaufen. Räber . 1 
Torf, Weeuersbrünſte in der Stadt Dayton wüten darunter den früheren Gouverneur, töten wolle. & r billig zu verkaufen Kruczkowski, Gerberſtr, 1. 7 
onen? ee ee um Die Wache weigerte ſich die Gefangenen auszu⸗ 6 Breiter. 21. 0 „Beombergerite. 85, Zarncha. | | Sofa, Spinde, Spiegel 1 
Weröhten Bine Imeeheen will, m: auf dieſe liefern. Zepeda erklärte darauf, daß ſeine Leute III Aa e 5 p nd 1 
Nein De Feuer einzulhränten. — un Mitwoch das Gefängnis beſchiehen würden, wen me Panſtellen. Lelnluhl, diderſe Möbel und Auger A. BR e m De 7 
ter Napton bei einem großen Brande auch ein Wache ihm nicht Hermandez, den früheren Kom⸗ An der Küche in Radar find noch einige Wiriſchaftsgegenſtände, | ee) 


Ungekonungeäſchert worden, wobei 200 Flüchtlinge mandeur der Nurales ausliefere. Eingeſchüch⸗ Bauſtellen unter günſtigen Bedingungen 8 ein DER SIDE 
LE ee as Zude min won Die Meer, Mac nen | on ah 
u Mung. Hochauflodernde Flammen hüllen faſt Hermandez erſchoß und auf Beſehl Zepedas die Biber 10 e ee 1 100. un die Bec aen b. ee 


IN 
| Igapgelamten unteren Stadtteil ein. In der Ge⸗ Leich Die r d FFF . 
i 5 1. Fr eiche verbrannten. Die Freunde Zepedas er 207 Be a ele 
8 gend find mehrere Straßen in Aſche gelegt. | Hlären, er war betrunken. Hermandez habe ihn 51 Morgen Land, BESTE e Lagerkeller 


1 Sinus Kriegsamt in Washington hat von dem|,... : Minut 95 \ 
Sat OMiee in Hamilton (O90 die Mitteilung früher entlaſſen und ſeine Verhaftung | a north er 1 Bettgefteil mit Rahmen an RATE nat, 
en, daß in L ewiſtown bei Dayton ein laßt. der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. zu verkaufen Eulmerſtr. 24. II. Fisch, Nauerſtr. BL. 


Heute nachmittags 1 Uhr 


den 27. d. Mts. 
ſtarb plötzlich 
Gehirnſchlages 


Geſtern 
12 Uhr mittags, 
infolge eines 

Fräulein 


Tallamepable 


= im Alter von 70. Jahren. i 
Thorn den 28. März 1913. 


Die Beerdigung findet am; 
Sonntag den 30. d. Mis., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des alıjtädt. evangel. Kirch⸗ 
hofs aus ſtatt. 2 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme, ſowie für die 
reichen Kranzſpenden bei dem 
Hinſcheiden meines lieben Mannes 
ſpreche ich allen Freunden und h 
Bekannten, beſonders den Herren 
vom Magiſtrat, dem Geſund⸗ 
heitsverein, ſowie Herrn Pfarrer 
Johſt für die troſtreichen 
Worte am Grabe meinen herz- 
lichen Dank aus. : 
Thorn den 28. März 1913. 
Frau Frida Rienass, 
geb. Gutzeit. 


Dankſagung. 
Für die bewieſene herzliche 
Teilnahme an der Beerdigung! 


es lieben Entſchlafenen, des 
Fortifikationsarbeiters 5 


Johann Blum 


ſagen hiermit ihren verbindlichſten 5 
Dank 


Dybow den 28. März 1913 
die trauernden i 
Hinterbliebenen. 


VEIT ETER EVENT ERBE 
Belanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung von 
elwa 2052 Meter bearbeiteter Bord⸗ 
ſchwellen zum Ausbau der Brom⸗ 
A aeHahe haben wir einen Termin 


"Sonnabend den 5. Uni, 


vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 
Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchlag können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Sladtbauamt eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten in Höhe von einer 
Mark von dort bezogen werden, 

Thorn den 28. März 1913. 


Der Magiſtrat. 


tulheilide Bekauntnachung. 


Nachſtehende 
„ViehſeuchenpolizeilicheAnordnung 

Aufgrund des 8 17 des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 26. Juni 1909 (R.⸗G.⸗ 
Bl. 1909, S. 519) wird mit Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters für Land» 
wiriſchaft, Domänen und Forſten 
für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder folgendes angeordnet: 

1: 


Der gewerbsmäßige Handel mit 
Pferden, Rindvleh e 
Schafen und Ziegen an Marktlagen 
außerhalb des Marklplatzes am Markt⸗ 
dite und in einem Umkreiſe von 
5 ee vom Marktorte iſt ver⸗ 

olen 


5 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung unterliegen den Straf⸗ 
vorſchriſten der SS 74 bis 76 des 
Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 
1909 (R.⸗G.⸗Bl. 8 9 S. 519). 


kampfe im 79. Lebensjahre unſere inniggeliebte Pflegemutter, meine 
teure Schweſter, unſere gute Tante und Großtante 


Henriette Schaepe 


geb. Schmidt. 
Podgorz am 25, März 1913. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 30. d. Mts., nachm. 4 
Uhr, vom Trauerhauſe, Marktſtr. 30, aus ſtattt. 


entſchlief nach kurzem Todes⸗ 


Bekanntmachung. 
Dienstag den 1. April 1913, 
vormittags 10 Uhr, 


öffentlicher Verkauf von 

alten Baumaterialien, wollenen 
Decken uſw. 

ftatt, 


Garniſonverwaltung Schießplatz 
Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die für das Baujahr 1913 er. 
forderlichen Bauſtoffe und zwar; 


70 000 ebm Waldfaſchinen, 
400 Tſd. Buhnenpfähle, 
100 Tſd. Spreitpfähle, 
500 chm Pflafteı fteine, 
5000 ebm Rundfteine, 
6000 kg Draht Nr. 12, 
3000 kg Draht Nr. 18, 
8000 kg Draht Nr. 30 
ſollen durch öffentliche 
beſchafft werden. 
Die Angebote können 


ſich auf be⸗ 


liebige Mengen erſtrecken und müſſen Sa 
die Aufſchrift „Angebot auf Strom | 
Termin für ihre 


bauſtoffe“ tr ar 


Eröffnung ift auf 


Donnerstag den 10. April D. J8., 


11 Uhr, 


im Reſtaurant Bahnhofſtr. Nr. 40 5 


(Bahnhofshotel) hierſelbſt feſtgeſetzt 


Später eingehende Angebote ſind un⸗ 


giltig. 
3 den Angeboten ſind die vom 
Waſſerbauamt gegen Einſendung 


oon 75 Pfennig (nicht in Marken) 
zu beziehenden Formulare zu ver⸗ 
wenden, welchen die an vorgedruckter 
Stelle anzuerkennenden Bedingungen 
angeheftet find. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Culm den 22. März 1913. 


n Warlerdanamt. 


Zu der am l. und 12. April 1913 
ſtaklfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 228. 
Lotterie ſind 


1 1 1 1 Loſe 
8 5 
a 160 80 40 20 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Gravier-Anstaſt 


H. Rausch, 


Brückenstr. 16, pt. — Brückenstr. 16, pt. 
Gummistempel, 
Emailleschilder, 
Signierschablonen, 
Petschafte. 


Irelbriemenwaeis, 


Putzbaumwolle, 
weiss und bunt, 
Autoöl, 
Autobenzin, 
Baumöl, 
Zentrifugenöl, 
weiss und gelb, 
Fahrradöl, 
Fussbodenöl, 
Gewehröl, 
Maschinenöl, 
Zylinderöl, 
Heissdampfl, 
Dynamoöl, 
Motorenöl, 
Maschinenteft, 
Leinöl, 
E irniss, 
Stauböl, 


59 718 alle 


Spezialöle 


Diefe And one tritt mit dem] stets in besten Oualitäten vorrätig. 


Tage der Veröffentlichung inkraft. 
Marienwerder den 15. März 1913. 
Der Regierungs⸗Präſident“. 
wird hierdurch zur allgemeinen 


Kenntnis gebracht. 
Thorn den 27. März 1913. 


Die Ppolizei⸗ Verwaltung. 


Jurückgekehrt 
gahnarzt iwicki. 


. M. Menn Mal., 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33: 
Sude 


2 Schülerinnen 


in Penſion zu nehmen. Monatlich 30 Mk. 
Angebote unter A. 50 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“, 


findek am hieſigen Geräteſchuppen ein 5 


Ausbielung |} x 


460 Sitzplätze, 


Aufang 2 Uhr. 


5. Börſen⸗Rentier, Novelle. 


Drama in 3 Akten. 


„ 


N Meiropol 


Friedrichſtraße 7, 


Kindern bis 7 Uhr geſtattet. 


Programm vom 29. Mt big . April 1913: 


1. Nell kong 1 


Der Film von der Königin Lise, 


2. Abteilung: 


Aus Preußens ſchwerer Zeit. 


— Hiſtoriſch⸗vaterländiſches Gemälde in 3 Abtellungen —— 
Spieldauer 1 Stunde. 


Fräulein Hanna Arnstädt 
vom königlichen Schauspielhaus Berlin in der Haupitofle, 
Täglich vorgeführt um 21], 5, 7½ 10 Uhr. 
2. In dem oberen Stockwerk, Komödie. 
3. Der Hafen von Barcelona, Natur. 
4. Bonifaz als Ladendiener, Humor. 


5 Gaumontwoche, ueueſte Nachrichten. 
Einlage: 


Mädchen ohne Vaterland. 


In der Hauptrolle: 


Aste Nielsen. 
Preiſe der Pläge: \ 
Reſervierter Platz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Telephon 435. 


Aufang 2 Uhr. 


Spieldauer 1 Stunde. 


i97233335353533333533353355535533555 


Schulbü cher, } 


5 

Hefte, Schreib- und e 9 
f Aiwa temübchen . . ( 
befinden sich auf meinem Lager. 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung, Elisabethstrasse 20. 


hlesiger Lehranstalten 05 


nnn in den Ferien 


Es empfiehlt sich, den Einkauf möglichst ag \ 


vorzunehmen. 2 55 


SSsssssssssssssssssssssssssssssscee e el. 


Muchführung, 
Stenographie, 


4 
8 
N 
0 
9 
A 
4 
10 
x 
Maſchinenſchreiben. 
Neue Kurſe Anfang April, Anmeld. bei 
Bücherreviſor Krause, 


Coppernikusſtr. 22. 50 


niedrig veredelte, beſte blühende 11 
12 Stück 3 Mk., 25 Stück 5 Mk, liefert 
gegen Nachnahme 
Albert Evers, Roſenſchule, 
Rellingen Holſtein. 
Das zum Grundftüt Culmer Chauffee 95 
gehörige 


nebſt 40 Obſtbäumchen ſoll verpachtet 
werden. Reflektanten wollen ſich am 
Montag den 31. d. Mts., nachm. 2½ Uhr, 
auf dem Grundſtück einfinden. 


Ein fünges, anit. Fräulein 


als Mitbew geſucht Strobandſtr. 13, 1. 


Paſſende Penſion 


für einen jungen Volontär geſucht. Mocker 


bevorzugt. Angebote an 


Frau J. Strohmenger, Thorn, 
n Markt 10. 


| Stelengefuhe 


fädchen 


i Geniibetes Junges ſucht 


Stellung als 


Buchhalterin. 


Angebote enter 8. S. an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


Stütze, 


die im Kochen und 9 1 Arbeiten 
erfahren ift, wünſcht zum 1. 4, od. 15. 1 
tagsüber Beſchäftigung. Gefl. Ang. 

1000 M. a. d. Geld, d. „Frese“ 210 


auge, beiieres Mädchen 


ſucht fofort Stellung. Ang. u. G. M. 
91. Thorn . = 


Schneider 


1 Offizier ⸗Paletots und ⸗Ueberrock, 
feinſte Kräfte, verlangt hd zei 
Bromberg, Fröhnerſtr. 14. 


10 1 Vauſchloſset, 
3 Inftaaagteure 


ſtelt ſofort ein. Der Meldung ſind An⸗ 
gaben bisheriger Tätigkeit beizufügen. 


Kanka, Graudenz, 


Pohlmannſtr. 6. 


Friſeurgehilſen 


ſucht Kav. Ekart, Damen- u. Herrenftiſeur, 


Tichlige Steſlmachergeſeen 


können ſofort eintreten bei R. Puff, 
Wagenbauerei mit eleklriſchem Betrieb, 
Tuchmacherſtraße 26. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 
Bäckermeiſter J. Ruckl, Lindenſtr. 3. 


Junge Leute 


von 15—18 ng können ſich noch melde 
„Grüne Radler“, Babel 2, l 909. 


Ein ordentlicher, nüchterner 


Kutſcher, 


guter pern mit guten . 
niſſen, fofort gefucht, 1 Zeug 


Vamyfwäſcherei Edelweiß. 


I. Haus diener 


kann ſich per 1. April melden. 


Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtraße. 
Suche Auf 


Kuhl ütterer, 
in auch mit Pf 


erd beſcheid weiß, und!! 


1 Gartenfrau Mellienſtr. 16. 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz aus dem 
Walde ſtellt ſofort ein 


V 
Sailien- und Suarbeiferinnen 


verlangt 
M. Bartz. Strobandfir. 8. 
Kalcher rauen. Mädchen und 
Arbeilsburſchen ſtellt ein 
A. E. Pohl, Xraberftraße 13, 


2 | gefucht 


von ſofort geſucht 


erg gebietet 


Größtes und vornehmſtes Unternehmen am Platze. 


Sie verſäumen 4 5 denn 


„Königin Luiſe“ 


(2. Teil) 1 
Aus Preußen schwere gel 


fehen gi als Einlage im Programm vom 2.—8. 


beute zum letztenmale: Asta Nielsen: 


Mifik: Das allerneuefte von Berlin. 


Suche per ſoſort eine 


Kö . 

öchin, 

die gut kochen kann, rejp. ein Wirtſchafts⸗ 

fräulein, das gut kochen kann. 

Jakobus, Gerberite. 20. 

an Mädchen für alles und eine 
zuverläſſige Kinderfrau mit guten 

Zeugniſſen empfiehlt Franziska Ken- 

Fiese, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 

lerin, Coppernikusſtr. 13. 


Gesunde Amme 


ſofort geſucht, auch durch Hebamme oder 


I Mietsſrau. 


II. Loock, Hohenſalza, 
Friedrichſtr. 2, 
Suche per fofort tüchtige 


Putzberkäuferin 


bei hohem Gehalt. 
H. Salomon jr. 


Empfehle me geen ats de 


Mädchen für alles. Marie: 
Suche Schwandt, gewerbsmäßige 


Stellenvermittlerin Tharn, Mellienſtr. 66. 


Eine rüſttge Fran 
zur Reinigung des Landgerichts ſucht 
Kaſtellan Iwanski. 
52 7 en 
Kindermädchen 
für den ganzen Tag zum 1. 4. 13 ge⸗ 
ſucht. Meldungen ſucht. Meldungen Ecllab berhile. 22. . 22, 1. 


aklenſran 


Mellienſtr. 79, 2. 


Ein beſſeres 


Kindermüädchen 


Gerberſir. 25, 1 


1 Kindermädchen 


wird geſucht z. 1. 4. Brombergerſtr. 68. pt. 


1 and. Auftunrdemäbgen 


wird gew. z. 1. April Kloſterſtr. 20, 1. 
Eine füchlige, ſanbere 


Auſwartefrau oder ⸗Mädchen 


für den ganzen Tag von fofort geſucht. 
Gerſtenſtraße 19, 3 Tr. 


mittag kann ſich zum 1. 4. melden 
Bofiecie, 20, pt., r. 


Aufwartemädchen oder ⸗Frau 


geſucht. Meldungen mittags 1—2 Uhr 
Gerechteſtr. 16, Kontor. 


Ein Auftwartemädchen 


vom 1. 4. 13 geſucht. 
Fu & 3 


f eld 1. en 


Behnanlskmann fucht 


3000 Mt. 


auf 1 Jahr vom Gelbjigeber. Sicherheit 
vorhanden. Vermittler verbeten. 
Gefl. Angebote unter B. K. 300 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


zur abſolut ſich. 2. Stelle Thorns geſucht. 
Angebote unter G. 8. 
ſchäftsſtelle der — 


40 an die Ge⸗ 


In lan un 


Ein gut n 5 


ndſtück 


bet 4009 0 undo zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter „76 Grundſtück“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Gebrauchten Einſpänner⸗ 
Jagdwagen 


billig zu kaufen geſucht. Ang. u. L. W. 
R. an die Geſchäfteſtelle der „Brejie”. 


Ein guter, wachjamer 


Hofhund 


zu kaufen geſucht. 
Städt. Kinderheim. 
1 Sofa, 1 Uleiderſchrank, 
Igroßer Teppich und 4 Stühle, 


gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen y 
geſucht. Gefl. Angebote unter K. 100 


an die — ar za erbeten. 


1000 Meter Kies 
billig abzugeben 
Thorn⸗Mocker, Waldauerſtr. 11. 


Burbaum, 


ca, 20 Meter, L verkaufen. 
Pommerening. Kl. Böſendorf. 


Boxer, 
Rüde, 2 Jahre alt, e und wach⸗ 
ſam, billig zu vertaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
aus, Weichſelſeite, ſoſort der 6000 ME. 
Anzahlung zu verk. Ang. u. A. D. 
an die Beichältchette der „ Pieſſe⸗ 


Stadt⸗Th enter, Uhr! 


Sonnabend den 29. März 
Zu ermäßigten Preisen! 
Fauſt, h 
Tragödie von W. F. „Goethe Uhr: 
Souulag den 30. März, 
Tu. ermäßigten Preiſen 
h 


on! 
Schluß der Schauſpie 12 85 
Blockabonnements verlieren m 
Tage ihre Giltigkeit 


Tage ihre Giltigkeilt. 
Ratskellel. 


Ausſchank von 


e Pilsener Urquell⸗ 


Germania Sa 


Mellienſtraße 1 
Sonnabe ; 
29. Mürz 1913 


5 "Großer 
J Witwen⸗Ba al 


— Eintritt frei! — Uhr. 
Anfang 8 Uhr. — — An fang, 
Um recht zahlreichen 1 eh · 


Paul 
ür gutle Speiſen En 
iſt 991 geſorgt. 


Goldener Löbe, 


Thorn⸗Mocker. m 
Heute, Lonnaben ' 


1 fring 


seden 8 . 
f 4 f ab 


„abne 
ir m etränke 


t N in N guss. 
le ift 


Für Speiſen H. 2 5 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. he rl) 
CThriſtliche Gemeinſchaft a 
der evang. Landeskir 1 
Flevangelifaktenskfapel 
Bayerndenkmal. 
Sonntag den 30. März, nat 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 
Evangelifationsverfammlung. 80% Uhr: 
Mittwoch den 2. April, abends 
Bibel» und Gebetsſtunde. Tide 
1 


Thorner evangelisch kirchl 
Blankrenzverein. De 
Sonntag nachm. 3 Uhr: zeit b gi 
der Beerdigung des Mitgliede 
Pahlke. 


x an nme 
deine Wohnung oder deres gel 
K Nähe Breiteſir., vom 1. 5 ſchälts“ 
Angebote unter M. L. an die 
ſtelſe der „Preſſe“. 


1m Kuchu. EnppernifusittsZ 
2 gu mob. Innmer vom Die 

eventl. auch geteilt, ur 111 ag 
Penſion, zu vermieten. Zu er 
der Geſchäftsſtelle der Peſſe 


Mobl. Zimmer e > 


Möbliertes Zimmer zw 
Gas, Bad, elektr. Sturbeleuhline 45 
gleich zu vermieten 


Ein möbliertes Zimmer 
ſofort oder ſpäter zu vermielel. 2. oh 
Goppernihusjlraiie be 
öbliertes Zimmer mit vun l. 
uu verm. Seglerſtr. 7, 11 


ine Stube, große 8 3 10 


von ſofort zu vermieten 


D-Bimmertmohntil) 


ei 
mit reichl. Zubehör, neu renovie 
1. 4. zu vermieten Er 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erft 
ſtraße 24, 1, von 11—1 Uhr. 


Mühl. Wohnung * "genen SS 
2 Zimmerwoh mund, 


zu vermieten 


Verloren 
einen goldenen Trauring, 9 
M. W. 25. 12. 06, auf dem 
Kirchhof. Gegen Belohnung De 
in der Geſchäftsſtelle der Bee 15 

Die zum 29. 5. Ja 
mitags 10 Uhr, in ſtat 
angeſetzte Auklion findet nicht 
Thorn den 28. März 1913. „fzebe⸗ 
Boyke, Geri 
Hierzu zwei Blätter. 
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(Zweites Blatt.) 


das Kabinett Barthou und die 
ſranzöſiſche Militärvorlage. 
AN „ilterpräftdent Barthou wird, wie Pa⸗ 
allen lätter melden, im Einvernehmen mit 
R einen Kollegen dem Heeresausſchuß der 
Ihre 155 mitteilen, daß der Kriegsminiſter ent⸗ 
über 1 dem Artikel 33 des Geſetzes von 1905 
die Ar zweijährige Dienſtzeit beſchloſſen habe, 
Zub ae van 1910 unter den Fahnen zurück⸗ 
flight ten. Das Ministerium halte es für ſeine 
lihe J hierdurch dem Parlament die unerläß⸗ 
dor otwendigkeit der dreijährigen Dienſtzeit 
Ugen zu führen. 
Sof us Exekutipkomitee der Radikalen und der 
e 


an fich dadikalen hat die Erklärung abge⸗ 


* ’ 


den eines jeden Kabinetts zu be⸗ 
f da f ich 35751: 8 
inte ft, ſich nicht ausſchließlich auf die 


Ina Kammerausichuf für Auswärtige Ange 
Mi en beantragte ein Deputierter, daß der 
5 2 des Außern Pichon erſucht werden 
j nn itteifungen über die europäiſche Lage 
nett chen. Der Obmann des Ausſchuſſes be⸗ 
im ie jedoch, daß eine vom Miniſter lediglich 
5 oße des Ausſchuſſes abgegebene Erklärung 
beſondere Tragweite hätte. Es wäre 
ft enswerter, daß Pichon in der Kammer 
ate öffentliche Erklärung abgebe, ähnlich 
des igen Greys im Unterhauſe. — Die Gegner 
Grün abinetts wünſchen aber aus verſchiedenen 
interner vorläufig nicht, daß Barthou nochmals 
Benin tert werde. Der Hauptgrund iſt die 
Fümmeung, die Regierung mindeſtens 60 
Abgeo en gewinnen zu ſehen, denn verſchiedene 
fin ebnete, die Dienstag gegen die Regierung 
men en, würden dann für die Regierung ſtim⸗ 
amn den Präſidenten der Republik nicht zu 
den duferen und das Regime nicht zu gefähr⸗ 
een waer Abgeordnete Berton, der interpellie⸗ 
ollte, hat auf ſeinen Plan verzichtet. 
to, Miniſterrat hat Mittwoch Abend be⸗ 
Kriege daß der Miniſterpräſident und der 
org. Minifter den dringenden Antrag ſtellen 
den „In der Heereskommiſſion gehört zu wer⸗ 
gehen ſte zu erſuchen, nicht auseinanderzu⸗ 
dient ehe ſie über das Prinzip der dreijähr gen 
dent zeit entſchieden hat. Der Miniſterpräſi⸗ 
Freitod der Miniſter des Innern werden ar 
After) in der Senatskommiſſion für die Wahl: 
Pfeform ſprechen. 
Gegen, Heeresausſchuß der Kammer hat den 
eine dorſchlag des Generals Pedova, welcher 
in E tenitzeit von 27 Monaten beantragt, nicht 
agung gezogen. Der Ausſchuß beſprach 
welche en Artikel des Regierungsvorſchlages, 
fen das Prinzip der dreijährigen Dienſtzeit 
lich 55 Georges Leygues legte dar, wie dring⸗ 
zu bel lei, die noch leeren Stellen der Grenze 
va on den angeſichts der Möglichkeit einer In⸗ 
lund „uber Belgien. Er legte dar, daß Deutſch⸗ 


S Vorſichtsmaßregeln treffe und alles ins 


Ins Sonnenland. 


Schiffsroman vom Mittelme er 
von Anny Wothe. 
h 00 (Nachdruck verboten.) 
Dyight 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 
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Yan kamen Ilſe⸗Dore doch heimlich die 

ganz Wie feierlich das tat — ihr wurde 
Jom 

Nie 5 habe Sie ja furchtbar gern,“ ſtammelte 

i mit ert. „Tauſend dumme Streiche könnte 


totwef Ihnen ausführen, und ich könnte mich 
nehr 15 wenn ich denke, daß Sie mich nicht 
N 8 8 hätten, lieber Herr von Lüderitz, aber 
ich gl — Ihre Frau k i 

nicht e Ihre F ann 1) doch 
und Warum denn nicht?“ forſchte Lüderitz ſanft, 


N Si klopfte eine heiße Angſt in ſeiner 


fürn Ich weiß nicht,“ melte Ilſe⸗ 
Hd ach mot“ konne Meder. „36 


Bernie, lächelte der Hauptmann bewegt zu ihr 


Hand er und ſagte, beſchwichtigend ſeine warme 
will uf ihr blondes Köpfchen legend: „Ich 
Boa © nicht quälen, Ilſe⸗Dore. Frei ohne 
f ollen Sie ſich entſcheiden können. 
lieben acht Tage ſind unſer, ehe wir unſeren 
mir daweißen „Meteor“ verlaſſen. Wollen Sie 
in 15 Antwort geben? Ich will mich bis 
ſcheidw an Geduld faſſen und dankbar die Ent- 
Dorfen entgegennehmen, die Ihr Herz Ihnen 
Eng Soll es jo jein, Ilſe⸗Dore?“ 
Augen nickte, während ihr die Tränen aus den 
der ſtürzten. Wie lieb er war, und wie ihr 
Ge das Herz weh tat, ſo bitter weh. 
Hau hen Sie jetzt, Ilſe⸗Dore,“ mahnte der 
auch mann, „und vergeſſen Sie nicht, daß, wie 
Ihre Entſcheidung ausfallen möge, ich im⸗ 


Werk ſetze, um ſeine Truppen mit der größten 
Schnelligkeit mobiliſieren und zuſammenziehen 


zu können. Niemand in Frankreich wünſche 
einen Krieg mit Deutſchland, aber niemand 


wolle von Deutſchlands Gnade abhängig ſein. 

Bei Annahme des bereits von der Kammer 
votierten Geſetzes betreffend die Kadres und 
Effektivbeſtände der Kavallerie im Senat er⸗ 
klärte der Kriegsminiſter, daß die gegenwärtige 
franzöſiſche Kavallerie, obgleich ſie gut ausge⸗ 
bildet ſei, nicht imſtande wäre, es mit einer 
feindlichen Kavallerie aufzunehmen, die drei 
Jahre Dienſt leiſte. 

Eine Note der Agence Havas will willen, 
daß die Mitteilung, welche die Regierung Don⸗ 
nerstag Nachmittag der Heereskommiſſion der 
Kammer machen wird, weder einen Schritt dar⸗ 
ſtellen wird, um die Kammer zu einem Be⸗ 
ſchluſſe über das Prinzip der dreijährigen 
Dienſtzeit zu veranlaſſen, noch eine Benachrichti⸗ 
gung, daß ſie von dem Artikel des Geſetzes von 
1905 Gebrauch mache, kraft deſſen die Jahres⸗ 
klaſſe 1910 bei den Fahnen zurückbehalten wer⸗ 
den kann. 

Am Donnerstag Nachmittag wiederholte 
Miniſterpräſident Varthou in der Heereskom⸗ 
miſſion ſeine in der Kammer abgegebenen Er⸗ 
klärungen, daß bei der Regierung über den 
Grundſatz der allgemeinen dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit Einſtimmigkeit und Solidarität herrſche. 
Die Regierung beabſichtige keineswegs die Ar⸗ 
beiten der Kommiſſion zu überſtürzen, ſie 
wünſche im Gegenteil eine gründliche Erörte⸗ 
rung, die mit einer endgiltigen Entſcheidung für 
die Notwendigkeit der dreijährigen Dienſtzeit. 
die aus den Vorgängen in der Politik des Aus⸗ 
landes ſich ergeben habe, enden werde. Barthou 
drückte die Hoffnung aus, daß die Kommiſſion 
den Grundſatz annehmen werde, bevor ſie in die 
Ferien gehe, um ihre Übereinſtimmung mit der 
Regierung kundzutun und die öffentliche Mei⸗ 
nung aufzuklären. Die Regierung ſei nicht der 
Meinung geweſen, von der Befugnis, den Jahr⸗ 
gang 1910 unter den Fahnen zurückzubehalten, 
Gebrauch machen zu müſſen. Aber da der 
Kriegsminiſter der Anſicht ſei, daß die dazu er⸗ 
forderlichen Vorbereitungsmaßregeln nach dem 
Monat Mai nicht ohne Schwierigkeit getroffen 
werden könnten, ſo werde die Entſcheidung im 
jetzigen Augenblick erfolgen müſſen. Das Par⸗ 
lament werde den Geſetzentwurf genau durchbe⸗ 
raten können, die Regierung aber werde unter 
ihrer Verantwortung aufrechterhaltende und 
vorbereitende Maßnahmen treffen, die umſo un⸗ 
erläßlicher ſeien, als faſt alle Gegner der drei⸗ 
jährigen Dienzeit die Verlängerung der Dienſt⸗ 
zeit wenigſtens um einige Monate als eine Not⸗ 
wendigkeit der nationalen Verteidigung betrach⸗ 
teten. i 


CCC NETTE EEE ET TE LTE LTE STAETTICHE TUST PET 


Provinzialnachrichten. 
e Brieſen, 27. März. (Verſchiedenes.) Der Ber 
ſitzer Gujtan Scharnweber, ein früherer langjähriger 
hieſiger Bürger, hat ſich in Klein Radowisk er⸗ 
ſchoſſen, wo er vor kurzer Zeit ein Grundſtück er⸗ 
worben hatte. Da er noch Lebenszeichen von ſich 
gab, wurde er in das hieſige Krankenhaus einge⸗ 
liefert. Er ſtarb aber, ohne das Bewußtſein wieder, 
erlangt zu haben. Die Gründe des Selbſtmordes 
ſind nicht bekannt. — Durch königlichen Erlaß iſt 
die Benennung des Gutsbezirks Przeskodda in 
„Lohrbach“ umgewandelt. Das jetzt im Eigentum 
des Gutsbeſitzers Schreiber ſtehende Gut, zu dem 
auch eine Waäſſermühle gehört, liegt an der Lohr: 
bache. — Geſtern wunde die erſte Generalverſamm⸗ 
lung der neugegründeten Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaft Piwnitz⸗Sesheim abgehalten. Zum Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſteher wurde Gemeindevorſteher Pehlke⸗ 
Seeeheim, zu ſeinem Stellvertreter Beſitzer Hermann 
Farchmin⸗Piwnitz, zu Beiſitzern die Beſitzer Richard 
Krüger⸗Piwnitz, Hermann Nippert⸗Seeheim und 
Michael Farchmin⸗Piwnitz, zum ſtellvertretenden 
Beiſitzer Robert Marquart⸗Piwnitz gewählt. Zu 
Beiſitzern des Schiedsgerichts wurden die Beſitzer 
Adolf Kurzhals und Johann Zarske in Piwnik, 
zu ſtellvertretenden Beiſitzern die Beſitzer Guſtav 
Werner und Bruno Goſe in Piwnitz gewählt. 
Wieſenflächen der Beſitzer Grove und Heinrich in 
Piwnitz ſollen der Genoſſenſchaft nachträglich ange⸗ 
ſchloſſen werden. — In der heutigen Haupt⸗ 
verſammlung der neuen Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaft Deutſchwalde, die Landratsamtsverwalter 
Barkhauſen leitete, wurden in den Vorſtand ge⸗ 
wählt: Rittergutsbeſitzer Wojciechowski⸗Rabenhorſt 


Stelo Amtsvorſteher Koepke⸗Birkenhain & 
Stellvertreter). Beſitzer Andreas Naß⸗Deutſch⸗ 


walde und Guſtav Friedrich⸗Birkenhain (Beiſitzer), 
Beſitzer Wilhelm Zilz⸗Deutſchwalde (ſtellvertreten⸗ 
der Beiſitzer). Zu Veiſitzern des Schiedsgerichts 
wurden Beſitzer Hermann Krüger⸗Drückenhof und 
Rittergutspächter Fritz⸗Fronau, zu ihren Stellver⸗ 
tretern Beſitzer Johann Zilz⸗Arnoldsdorf und Guts⸗ 
beſitzer Röhrich⸗Pruſſy gewählt. Kreiswieſenbau⸗ 
meiſter Otto⸗Brieſen übernimmt die Leitung der 
genoſſenſchaftlichen Entwäſſerungsarbeiten. 

* Hohenkirch, 28. März. ee) Poſt⸗ 
aſſiſtent Ziep iſt vom 31. März ab zur Verwaltung 
des Poſtamts in Ottlotſchin verſetzt. Dem Poſt⸗ 


ab wieder aufzunehmen. — Die Be⸗ 
ſitzer und Landwirte Auguſt Zöllmann und Auguſt 
Stahnke⸗Leutsdorf tauſchten ihre Beſitzungen unter 
Anrechnung des erſteren mit 20500 Mark für 
16 Morgen und des letzteren mit 33090 Mark für 
59 Morgen Acker. Ebenſo tauſchten die Beſitzer 
Michael Kiel 6 Morgen für 9000 Prark und M. 
Herzberg⸗Leutsdorf 68 Morgen mit 28 000 Mark 
miteinander. - 

r Argenau, 27. März. (Verſchiedenes.) Ein 
Anfall ereignete ſich in der Ziegelei Michalowo. 
Beim Meiterſchieben einer Lowry kam der Arbeiter 
Fege jo unglücklich unter die Schienen, daß er ſich 
eine ſtarke Qnetſchung des rechten Fußes zuzog. — 
Im Herbſte vergangenen Jahres würden in Morin 
mehrere Fahrraddiebſtähle ausgeführt, ohne daß 
der Täter gefaßt werden konnte. Jetzt iſt es dem 
Stadtwachtmeiſter Golding gelungen, den Dieb in 
der Perſon des Maurers Schultheis feſtzuſtellen und 
zur Anzeige zu bringen. — Dem Ziegeleibeſitzer 
Ulrich ini Luiſenfelde wurde in einer der letzten 


Nächte aus dem Stalle ein wertvoller Grauſchimmel 
mit Geſchirr geſtohlen. Für die Nachweiſung des 
Diebes ſind von dem Beſtohlenen 30 Mark Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt. 


Der Jungdeutſchlandbund. 


Seit mehr als einem Jahre beſteht der wohl 
überall bekannte „Jungdeutſchlandbund“, der auch 
hier in Thorn eine Ortsgruppe beſitzt. Der Jung⸗ 
deutſchlandbund verfolgt den Zweck, alle Zweige der 
Jugendpflege fördern zu helfen, welche durch plan⸗ 
mäßige Leibesübungen die körperliche und ſittliche 
Kraftigung der deutſchen Jugend in vaterländiſchem 
Geiſte anſtrebt. Die beſonderen Ziele ſind, die 
Jugend, beſonders aber die ſchulentlaſſene 
Jugend, die jo vielen Gefahren in geſundheit⸗ 
licher und ſittlicher Beziehung ausgeſetzt iſt, wehr⸗ 
und wahrhaft zu machen, ſie körperlich und ſeeliſch 
zu kräftigen, ſie zu Ordnung und Gehorſam zu er⸗ 
ziehen, ihr Treue in der Pflichterfüllung und Ge⸗ 
meinfinn einzuflößen, damit fie den Dienſt für das 
Vaterland als höchſten Schmuck des deutſchen 
Mannes erkenne. Zu dieſem Zwecke werden Wan⸗ 
derungen unternommen, dabei die Liebe zu Volk 
und Heimat und der Sinn für liebevolle Betrach⸗ 
tung der Dinge und ihres geſchichtlichen Werdens 
geweckt. Veranſtaltet werden von den dem Jung⸗ 
deulſchlandbunde angeſchloſſenen Vereinen — es jind 
in Thorn und 151 0 zurzeit deren zehn — Kriegs⸗ 
und Sportſpiele, Geländeerkundungen, Marſch⸗, 
Lauf⸗, Abkoch und Lagerübungen, die die Jugend 
lehren, den Feind zu finden, zu ſehen, zu hören, 
zu handeln, ihren Mut zu ſtählen, Kameradſchaft 
zu pflegen und deutſche Lieder zu ſingen. Mit der 
Jugend wollen dieſe Vereine turnen, ſchwimmen 
und rudern, ihr von den vaterländiſchen Helden zu 
erzählen, 15 über Verhalten bei Unglücksfällen, 
Hygiene, Wundbehandlungen uſw. unterrichten. Als 
Helfer ſind dem Jungdeutſchlandbunde alle vater⸗ 
ländiſch denkenden Männer e es als 
tätige Mitglieder oder als fördernde. r Bund 
betrachtet als großen Vorzug für die Mannigfaltig⸗ 
keit der 5 1 wenn Leiter der Turn⸗ Sport: 
und anderen Vereine mit Offizieren, Geiſtlichen, 
Lehrern und allen anderen Männern, die Herz und 
Verſtändnis für die Jugend haben, in der Leitung 
ſolcher Ubungen abwechſeln. Die Hauptſache bleibt, 
daß die Jugend des Sonntags, ſo im Sommer wie 
im Winter, hinaus kommt in die ſchöne Natur, daß 
ſie dort nach den Mühen und Arbeiten des Berufes 
ich erquickt und erfriſcht und ſich ſtärkt für die 
Arbeit der nächſten Woche, daß ſie herausgezogen 
wird aus den Wirtshäuſern, verräucherten Tanz 
lokalen uſw. Richard Nordhauſen ſchreibt in ſeinem 
vortrefflichen Buche „Zwiſchen 14 und 18“ „über 
5. Millionen ſchulentlaſſene Jugend. Knaben und 
Mädchen zwiſchen 14 und 18 Jahren, zählt zurzeit 
unjer deutſches Volk. Auf ihnen beruht die Zukunft 
unſeres Vaterlandes. Sie ſollen dereinſt die Männer 
werden, denen das koſtbare Gut „Vaterland“ an⸗ 
vertraut iſt, die es mit der Waffe in der Hand 
mit ihrem Blut verteidigen ſollen. Die Mädchen 
aber ſollen die Mütter des kommendes Geſchlechts 
werden.“ Um dies in einer für Deutſchland förder⸗ 
lichen Weiſe zu gewährleiſten, wenigſtens um in 


dieſem Sinne zu arbeiten, iſt der Jungdeutſchland⸗ 


bund entſtanden. Möge jeder national 1 
Deutſche ſich ihm anſchließen und ſich ins Gedächt⸗ 
nis rufen, daß die Stärke eines Volkes in ſeiner 
Jugend liegt und 00 alles, was man für die 
Jugend tut, für des Volkes Größe und Sicherheit 
geſchieht. Zum Schluſſe mögen hier die Schlußſätze 
der Kundgebung Aufnahme finden, welche der Graf 
Zeppelin an den Stuttgarter Jungdeutſchlandbunv, 
deſſen Ehrenvorſitzer er iſt, richtete! „Beinahe wäre 
der Ausbau meiner Luftſchiffe an der Vielheit der 
deutſchen Meinungen, am leidigen, rechthaberiſchen, 


mer Ihr Freund bleibe, Ihr treuer und auf 
richtiger Freund.“ 

Er zog ihre Hand an ſeine Lippen, da lachte 
ihn Ilſe⸗Dore durch Tränen an und floh wie 
gejagt den Kiesweg entlang, dem Tanzſaal zu. 

Lüderitz aber preßte beide Hände gegen ſeine 
heftig atmende Bruſt. Seine feuchten Augen 
ſuchten das blaue Meer, über welches das Mond⸗ 
licht ſeinen ſchimmernden Geiſtermantel breitete. 

Noch durfte er hoffen. Noch war der holde 
Frühlingstraum, der in ſeinem ſehnenden Her⸗ 
zen erblüht war, nicht zerronnen. Noch prangte 
die Welt in Roſen, und mit gefalteten Händen 
wollte er den ſtillen Wundergarten betreten. 

Gül von Wernhagen ſtand 
Wie betäubt weilte er unter den vielen Men⸗ 
ſchen. Durch die breiten Glastüren ſah er die 
auf⸗ und abwogenden, tanzenden Paare im Ball⸗ 
ſaal vorübergleiten. 

Vor einer kleinen Weile war auch er dort 
beim Klange der Geigen durch den Saal geflo- 
gen, eine Frau im Arm, bei deren Anblick heute, 
als er ſie ohne die entſtellende „Schutzwehr“ zum 
erſtenmale ſah, ein Schauer ſein Herz durchbebte. 

Das alſo war Jente Lörnſen, der „Kla⸗ 
bautermann“, die man ſonſt nur im Loden⸗ 
mantel und Männermütze kannte? 

Nein, das war nicht der „Klabautermann“ 
mehr, ſondern ein ſtolzes, ein herrliches Weib, 
das nur ihm, das fühlte er mit heißen, raſchen 
Herzensſchlägen, ſich für einen Augenblick ſo 
zeigte, wie ſie wirklich war. 75 

Alles drehte ſich mit Gül im Kreiſe. Er 
glaubte, während er im Tanzen mit Jente Lörn⸗ 
ſen den Saal umkreiſte, das heiße Schlagen ihres 
Herzens zu ſpüren, und der ſüße Duft, der aus 
ihrem blonden Haar ſtieg, umnebelte ſeine 
Sinne, 


im Spielſaal. 


Er konnte nicht zu ihr ſprechen. Ihre Ge⸗ 
ſtalt ruhte ſo vertrauend, ſo lebenswarm an 
ſeiner Bruſt. Er hätte ihre roten, halbgeöff⸗ 
neten Lippen küſſen können, und ihren weißen 
Hals, der ſo blendend unter dem Goldgelock des 
Haares hervorſah. 

„Ich danke Ihnen, Jente Lörnſen,“ hatte er 
endlich nur ganz leiſe, in heißem, gedämpfte; 
Flüſterton zu ihr hernieder geſprochen, „daß Sie 
meine Bitte erfüllt haben und endlich einmal 
der greulichen Hülle entſchlüpft find, die vec⸗ 
bergen ſoll, daß unter derſelben doch mehr lebt, 
als der ſtreng berechnende und kühl abwägende 
Arzt. Nun weiß ich, daß eines Weibes Herz 
unter dem Lodenmantel ſchlägt, heiß, treu, groß, 
gut und doch ſo ſchön iſt dieſe Frau,“ fügte er 
zögernd hinzu, „ſchön und ganz Weib.“ 

Jente Lörnſen ſtrich mit der Hand über ihr 
Haar und blieb plötzlich ſtehen, ſo den Tanz 
unterbrechend. 

„Ich habe ſeit meinen Jugendtagen nicht ge⸗ 
tanzt,“ bemerkte ſie ernſt, „und mit dieſem Tanz 
nehme ich Abſchied von der Jugend. Daß ich 
ihn mit Ihnen tanzte, Baron Wernhagen, ſoll 
mir eine liebe Erinnerung fürs Leben bleiben. 
Vergeſſen Sie, daß Sie mich, wie Sie ſagen, „als 
Weib“ geſehen und behalten Sie den „Kla⸗ 
bautermann“ in Ihrer Erinnerung, wenn Sie 
zuweilen an mich denken wollen, der „Klabauter⸗ 


mann“, der ſogleich wieder in ſeine alte Loden⸗ 


hülle zurück ſchlüpfen wird, in der er ſich am 
wohlſten und glücklichſten fühlt. Gute Nacht, 
Herr Baron.“ 

Sie nickte ihm ernſt und ſtill zu, und er fand 
nicht den Mut, ſie zurückzuhalten, als ſie, ohne 
ich noch einmal nach ihm umzuwenden, der 
Garderobe zuſchritt. 

Nun ſtand Gül ſchon, eine Beute wider⸗ 
ſtreitendſter Empfindungen, eine ganze Weile 


— 


hier im Spielſaal und dachte an Jente Lörnſen 
und an Joriede. Ein wüſtes Chaos wilder Ge⸗ 
danken und Gefühle, aus dem es, wie ein Ver⸗ 
dammter fühlte er das, kein Entrinnen mehr für 
ihn gab, tobte in ſeiner Bruſt. 

Gül ſtarrte auf die rollende Kugel, er hörte 
den Ruf des Spielleiters und das Klirren des 
Goldes, wenn die Harken des Croupiers die 
Münzen leiſe berührten. And er warf ein 
Goldſtück nach dem anderen auf die einzelnen 
Felder und freute ſich, wenn der rote Glanz des 
Goldes da vor ihm auf dem grünen Tiſch fun⸗ 
kelte und gleißte. Er verlor und gewann mit 
raſender Schnelligkeit. Er wußte garnicht, ob 
er gewann oder verlor. Er nahm das Geld nicht, 
er ſah nur, er ſah nur, wie es ſich häufte und er 
ſah alles wieder in den Rachen des Bankhalters 
verſchwinden. Nur einmal dachte er: „Ich 
möchte nicht, daß mich jetzt Jente Lörnſen ſehen 
würde, nein, das möchte ich nicht.“ 


Wie rote Glut rollte es vor ſeinen Augen 
und dazwiſchen ſchluchzten die Geigen aus dem 
Tanzſaal herüber, jo weh und bang. Nein, auch 
das Spiel, das ihn einſt, als er ſo ſchwer um 
Joriede kämpfte und litt, abgelenkt und ſeine 
Sinne gefeſſelt hatte, konnte ihn nicht betäuben. 
Je höher, je waghalſiger er ſpielte und gewann, 
deſto mehr wuchs ſein wahnfinniges Verlangen 
nach Vernichtung ſeines eigenen Selbſt. Alle 
die ſchön geputzten Damen, die vornehmen Ka⸗ 
valiere, die rings die Spieltiſche umdrängten, 
auch ſie, die da drüben in dem flimmernden 
weißen Tanzſaal vorüberflogen, ſahen ihn wie 
grauſe Larven an. 


Erregt raffte er mit beiden Händen den Hau⸗ 
fen Gold, der vor ihm auf dem Spieltiſch lag, 
zuſammen und warf ihn klirrend auf den Tiſch, 
daß die Geldſtücke weit umher rollten. 


deutſchen Widerſpruchsgeiſt zerſchellt. Da hat der, 
Gott Deutſchlands zur rechten Stunde eingegriffen 
und hat den Sturm mein Luftſchiff vernichten ge⸗ 
heißen. Da brannte dort oben bei Echterdingen 
die Flamme auf, die die Seele des deutſchen Volkes 
zu einer gewaltigen Lohe anfachte. Das war die 
Rettung! Vergeſſet es nie, „Nur Einigkeit macht 
ſtark!“ Der Staat iſt der mächtigſte und umfaßt 
die glücklichſten Bürger, wo in ſelbſtloſer Weiſe 
alle Einzelnen und alle Parteien die ganze Kraft 
einſetzen zum Wohle der Allgemeinheit.“ — Dieſe 
Worte ſollte jeder vaterländiſch denkende Deulſche 
beherzigen und ſich in den Dienſt des vom General⸗ 
feldmarſchall Freiherrn von der Goltz in ſeinem 
hohen Alter mit Jugendfriſche unternommenen 
Werkes 17 Ohne Rückſicht auf ie Macht 
Parteiſtellung, die man einnimmt, ohne" Rüdite 
auf den Stand und Beruf, zum Heile unſerer deut⸗ 
ſchen Jugend und ſomit zum Blühen und Gedeihen 
unjeres geſamten deutſchen Vaterlandes. Beitritts⸗ 
erklärungen find zu richten an den Ortsvertreter, 
Hauptmann Banſa, Schulſtraße 12, mit der Bitte 
um Angabe, ob tätiges oder e Mitglied. 
Die Höhe des Beitrages iſt dem Ermeſſen jedes 
Einzelnen überlaſſen. 


* 


2 
OR OUMURg. 


65 i Hüfte zeit 


für unſere auswärtigen Zefer, den Bezug auf 


Die Preſſe 


für das 2. Quartal d. Is. zu erneuern. Be⸗ 
ſtellungen auf „Die Preſſe“ mit dem Sonntags» 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ und 
dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Hausfreund“ 
zum Preiſe von 2 Mk. nehmen ſämtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Orts» und Landbrieſträger ent⸗ 


WARBANTRNEMNERARAIERUNENUNAME 
1 2, 
80 
Wannen eee eee 


gegen. & 
RE ARE RANDE IR 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. März. 1912 Ausbruch der 
Unruhen in Nanking. 1910 Einweihung des ozen- 
nographiſchen Muſeums in Monaco. 1910 + Pro⸗ 
1155 Alexander Agaſſiz, bekannter Naturforſcher. 
1909 r. H. Wiegand, Generaldirektor des ord⸗ 
i Lloyd. 1907 Einzug der Franzoſen in 
Udjida. 1907 / Kardinal Luigi Macchi. 1906 + 


Natalie von Milde zu Weimar, eine der Führe: 


rinnen der 1 Fraue ung. 1905 7 F. 


Königsberger, Abt des Salzburger Benediktiner⸗ 
ſtifts. 1904 7 Fürſt Karl von Schwarzenberg in 
Prag. 1904 f Profeſſor Dr. K. Zettel in München. 


1901 7 Dr. von Rampf, Biſchof von Paſſau. 1890 
Abreile des Fürſten la von Berlin nach 
W 1881 7 Karl Weiprecht zu Michel: 
ſtadt, Nordpolfahrer, Entdecker des Franz Joſef⸗ 
Landes. 1828 * Prinz Friedrich Karl von Preußen 
zu Berlin. 1821 * Karl Knies zu Marburg, hervor: 
ragender Nationalökonom, Ankverſitätsprofeſſor in 
Heidelberg. 1813 Vertrag zu Breslau zöwiſchen 
Preußen und Rußland. 1190 Friedrich Barbaroſſa 
mit dem Kreuzheer betreten Alten. 


— ze 


Thorn, W. März 1913. 
— (Die A Ver⸗ 
ſammlungen in Thorn Stad) finden laut 
Bekanntmachung in Nr. 69 der „Preſſe“ am 4., 5, 
7 8., 9., 10, und 11. April im Exerzierhaus der 
Eulmer Esplanade, am Theaterplaß, ſtatt. 

— (Poſtſcheckverkehr.) Zur weiteren 
Förderung des bargeldloſen Zahlungsausgleichs 
wind das Poſtſcheckanſt in Karlsruhe (Baden) am 
1. Aue der daſelbſt beſtehenden Abrechnungsſtelle 
der Reichsbank als Mitglied beitreten. In dem 
Abrechnungsverfahren werden auch Poſtſchecks / aus⸗ 
get n, die einer der Abrechnungsſtelle ange 

renden Bank zur Einziehung übergeben werden. 
Die Schecks 8 mit dem quer über die Vorder⸗ 
ſeite geſetzten merke „Nur zur Verrechnung“ 
verfehen ſein und dürfen auch über höhere Beträge 
als 10 000 Mark lauten. Mit Ausnahme des Poſt⸗ 
ſcheckamts in Danzig, wo keine Abrechnungsſtelle 
der Reichsbank beſteht, ind nunmehr alle Poſtſcheck⸗ 
ämter des Reichspoſtgebiets an den Abrechnungs⸗ 
verkehr der Reichsbank angeſchloſſen. 


„Da habt ihr euren Sündenlohn,“ rief er 
ganz laut, dann ſtürzte er, ſeiner ſelbſt kaum 
mächtig, in den Garten. 

Man zuckte lächelnd die Achſeln. Einer, dem 
die Spielwut den Verſtand verdunkelt. 5 

Und die Lücke ſchloß ſich ſogleich wieder und 
das rote Gold klirrte und funkelte und glänzte 
in dem flammenden Licht der Prismen. 
„Messieurs, faites le jeu!“ 

Gül aber raſte durch die ſtillen Gänge des 
Gartens, Verzweiflung im Blick und einen 
wahnfinnig tobenden Schmerz in der Bruſt. 
Dort, an der weißen Marmorbaluſtrade ſtand 
eine Bank. Faſt ächzend ſank Gül darauf nieder. 
Er barg ſein Geſicht in beide Hände und grübelte 
dumpf vor ſich hin. 

Das Spiel war aus. Nun gab es nichts 
mehr, das ihn halten konnte. Wie dunkel der 
Weg! Ganz ohne Licht, ohne einen Hoffnungs⸗ 
ſchein. Niemand kam, ihn zu geleiten, nur 
dunkle Schatten bedrohten ſeinen Weg. Wie 
das Meer gleißte und flimmerte. Da ließen 
Nebelfrauen im Mondlicht ihre Schleier wehen 
und grüßten ihn und lockten und winkten. 

Sie ſollte nicht ſchlecht von ihm denken, die 
Frau mit den großen, grauen Sternenaugen, die 
ihm bis auf den Grund der Seele ſahen. Sie 
ſollte ahnen, fühlen, wiſſen, weshalb er den 
dunklen Weg gegangen. 

Joriede, die ſüße, holde Joriede, würde wohl 
um ihn weinen, aber ſie würde vielleicht doch 
befreit aufatmen, daß ſie nun aushalten konnte 
bei ihren Kindern. 5 Fi 5 g 

Er ſchauerte fröſtelnd zuſammen. Ob ſie ihn 
vergeſſen würde, leicht und ſchmerzlos? Nein, 
ſie würde vielleicht jammern und klagen, aber 
ſie würde es überwinden, wie ſie es ja auch 
überwunden hatte, als ſie ihn einſt aufgab und 
den anderen zum Gatten nahm. 8 


liebte als ſein Leben, 


— (Die Am ! der zweiten 
Prüfung für Vo ieh tritt mit 
dem 1. April inkraft. Bisher wurde dieſe 
Prüfung, deren Beſtehen zur endgiltigen Anſtellung 
berechtigt, an den Lehrerſeminaren unter Vorſiß 
eines Probinztalſchul tale bezw. Regierungs⸗ und 
Schulrats abgehalten. Das rovin un 
kollegium genehmigte die Zulaſſung zur Prüfung, 
nachdem ſich die ant 9 Regierung ar Sa 
geäußert hatte, Laut Vorſchrift des Unterrichts⸗ 
miniſters regelt künftig jede e Regierung 
die Peifungs age ge ſelbſtändig unter 
Beobachtung der geltenden Beſtimmungen, ſoweit 
ſie ſich auf die Forderungen beziehen. Die könig⸗ 
liche Regierung ernennt auch die Mitglieder der 
Prüfungskommiſſion. Dieſelben beſtehen aus Schul⸗ 
auſſichtsbeamten und Männern, die in der Schul⸗ 
praxis ſtehen. Die Vorarbeiten für die Bildung 
der rüfungskommiſſionen ‘find voll: 
zogen. Auf die Liſte der drei Kommiſſions⸗ 
mitglieder hat die königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder von Lehrern aus dem Mittelihuldienite 
u. a. Mittelſchullehrer Dreyer⸗Thorn und 
. Fiſcher⸗ Marienwerder ge 
ſtellt. 


. / 

— (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft.) In der am 26. März in Dang abge⸗ 
haltenen Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, gele⸗ 
gentlich der am 20. und 21. Juli in Zoppot ſtatt⸗ 
findenden Zuchtviehauktion eine Tierſchau zu ver⸗ 
anſtalten. Es ſollen Preiſe für Bullen. Kühe und 
Färſen in Höhe von zirka 1000 Mark zur Ver⸗ 
teilung gelangen, Auch ſollen Schafe und Schweine 
ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen ausgeſtellt 
werden. boneven joll hierbei das Hr die 
Schau der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 1914 
in Hannover beſtimmte Ausſtellungsvieh gemuſtert 
werden. Die en hat, wie allgemein 
bekannt, die Ausſtellungen der deutſchen Landwirt⸗ 
age Pac Teüher ſchon mit recht gutem Er- 
olge beſchickt. In Danzig 1904 erhielten weſt⸗ 
preußiſche Herdbuchtiere 84 it Pele en, dar⸗ 
unter 5 Siegerpreiſe und 8 erſte Preiſe. Die weſt⸗ 
preußiſchen Herden ſind bekannt durch ihr ſehr 
leiſtungsfähiges Vieh; einige Herden weiſen eine 
Jahresdurchſchnittsleiſtung von über 4000 Kilo⸗ 
gramm Milch auf. Auf der Thorner Schau am 
J. April werden beſte Herdbuchbullen und Färſen 
aus den älteſten Herden der Provinz zum Verkauf 
geſtellt. 

— Der Weichſelgau⸗Sängerbund) 
der in 24 Vereinen über 700 Mitglieder umfaßt, 
hatte auf dem r Culmſee im r 
1911 beſchloſſen, das e im 
Jahre 1913 in Neuenburg abzuhalten. nun 
im Juni dieſes Jahres das große Sängerfeſt des 
w 75 chen Sängerbundes, dem zirka 50 Städte 
mit 75 Münnergefangvereinen und 3000 Sängern 
angehören, ſtatffindet ſo wird der Weichſelgau⸗ 
Sängerbund fein nächſtes Beten erſt 1914 
teh alten. Neuenburg bleibt als Feſtort be⸗ 
ſtehen. 


—— [Neuer weſtpreußiſcher Lehrer: 
ve rei 90 Am Dienstag und Mittwoch fand in 
Neuenburg die 5. Haupt⸗ und Ver⸗ 
treterxverſammlung des neuen weſtpreußi⸗ 
chen Lehrervereins ſtatt, in der ſämtliche Vereine 
urch etwa 100 Delegierte vertreten waren. Lehrer 


Stobbe Montau eröffnete die Sitzung, und 
Lehrer Gehlhoff⸗Finckenſtein Daun die 
Gäſte. Megierungs: und Schulrat A 75 13. 


N 5 Wire ae | a 5 
öniglicher Regieru eren Wünſche zum ih⸗ 
lichen Ve. laufe der Verhandlungen. Den Dank er⸗ 
ſtattete Lehrer 17 „Im Namen der Stadt 
Sieh Bürgermeiſter Buchhorn die Gäſte herzlich 
willkommen. Kreisſchulinſpektor Schulrat Enge⸗ 
lin⸗ Neuenburg ſprach über die Entwickelung des 


Vereinsweſens und gab feinem Bedauern über die 6 


ſtattgefundene Spaltung zwiſchen den Neu⸗ und 
Altpreußen Ausdruck, in welcher er eine Schädigung 
der F erſah. Dann ſprach Lehrer 
Köhler⸗Maſſanken über das Thema: „Inwie⸗ 
fern laſſen ſich die en Fond der Arbeltsſchule 
in unſeren ländlichen e ver⸗ 
werten?“ Nach dieſem 1½tündigen Vortrag ſprach 
Lehrer Kämmerer „Enofan über „Jugendpflege 
auf dem Lande“. Beim Feſteſſen um 5 Uhr brachte 
Schulrat Engel in ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus, während Lehrer Stobbe⸗Montau 
auf die Stadt toaftete. Lehrer Gehlhoff feierte 
Schulrat Engelin als Freund der Lehrerſchaft. 
Pfarrer Galow toaſtete auf das Wohl der 
Lehrerſchaft Lehrer Schil!⸗Gr. Lichtenau brachte 
in humoriſtiſcher Weiſe ein Hoch auf die Damen 


Die Eine aber, die Reine, Stolze, Hohe, 
Verſtehende, die er, das fühlte er, jetzt mehr 
die würde mitleidsvoll 
ſeiner gedenken und keinen Stein auf den Toten 
werfen, der an einem Irrtum ſeines Herzens 
oder ſeiner Sinne zugrunde ging. 

Gül atmete tief auf. Träge rollte das 
Meer. Der Mond verkroch ſich hinter einer 
dunklen Wolke und die Sterne erloſchen. Glut⸗ 
rot träumten die Roſen. Ein ſchwüler Duft zog 
durch die Luft wie von Sterben und Vergehen 
und die weißen Kamelien nickten ihm zu wie 
Totenkränze, die die Liebe wand. 

Langſam wog Gül von Wernhagen ein klei⸗ 
nes Ding von blitzendem Metall in ſeiner Hand. 
Faſt liebkoſend umſchloſſen ſeine Finger die 
funkelnde Waffe. 

Wie ſtill es hier war. Nur der große, weite 
Alem des Meeres und ganz von ferne der ſüße 
Klang der Geigen, die nun auch erſtarben. 
Nachtfalter flatterten auf und Glühwürmchen 
zündeten ihre Lichter an. Geheimnisvoll rauſchte 
es in den Zweigen. Wie ſchön war die Nacht 
— die letzte Nacht. 

Ein Lächeln glitt über Güls Züge, ein ſtilles, 
friedvolles Lächeln. Dann hob er den Lauf der 
Waffe dicht gegen ſeine Schläfe. 

Ein ſcharfer Blitz und Knall, ein leiſer 
Schrei, und Gül ſtand mit erdfahlem Geſicht 
hoch aufgerichtet. Vor ihm aber, dicht an der 
Baluſtrade lehnte eine dunkle Geſtalt, die ihm 
im letzten entſcheidenden Moment die Waffe 
aus der Hand geſchlagen. 

„Jente Lörnſen,“ ſtammelte er tonlos, „wer 
gibt Ihnen das Recht, ein Leben aufzuhalten, 
das verwirkt war?“ 

Sie lehnte bleich, mit geſchloſſenen Augen 
an der Mauer. Ihr Mund zuckte ſchmerzlich. 


* 


⸗ſalza, Gneſen und viele o 
bund 


aus. Frau Lehrer 


über die Pflichten einer Lehrerfamilie und ihr vor⸗ 
irken in der Gemeinde. Abends fanden 
Theateraufführungen und Tanz ſtatt. — Die am 
des Vorſtandes 

hatte folgendes Ergebnis: 12175 Stobbe⸗Montau 
Lehrer Gehlhoff⸗Finckenſtein 2. Vor⸗ 


bildliches 
nächſten Tage erfolgte Wahl 


1. Vorſitzer, 
ſitzer, Lehrer Strauß⸗Sarnau 1. und Lehrer 
Lautenbuür 
Sauskau 2 
und Stiehm⸗Jablonowo Beiſtitzer. 
— 15 e ir CH 
Handlungskommis von 1858.) 


lung ſprach Herr 
gun Kaufmannsgericht“. Dem 


1892 beſchloſſen, am 2. Mär 


1904 er 
worden. 
bereitende Beratung der Statuten ſtatt, zu der auch 
der Vortragende eingeladen war und deſſen Ab⸗ 
änderungsvorſchläge zumteil in dem Ortsſtatut Be⸗ 
rückſichtigung fanden. Das Ortsſtatut iſt nun über 
acht Jaßze in Thorn Erfahr ohne daß daran die 
den fortgeſchrittenen Erfahrungen entſprechenden 
Verbeſſerungen vorgenommen wurden. Im allge⸗ 
meinen find prinzipielle Grundſätze des hieſigen 
Gewerbegerichtsſtatuts für die Ausgeſtaltung des 
Thorner Kaufmannsgerichts maßgebend geweſen. 
Die Gruppenteilung des Gewerbegerichts wurde 
aber für das Kaufmannsgericht fallen gelaſſen. Bei 
beiden e find die Beſtimmungen über 
die Zahl der Porſitzer und Stellvertreter (1 und 2 
Zahl der Beiſitzer (10), Wahl des Vorſitzers durch 
den 0 a ine vorherige Lang 
von Wählerliſten, Wahllegitimation der Arbeit: 
eber durch allgemeine behördliche Legitimation 
Steuerquittung ꝛc.), für Avbeitnehmer entweder 
durch beſonderen, behördlichen Ausweis oder 
anderen, beliebigen Identitätsnachweis, die Ver⸗ 
teilung der Beiſitzer durch den Vorſitzer, Feſtlegung 
der. Brogengabülßen laut Geſetz, Inſtanz des Geſamt⸗ 
erichts für Gutachten und Anträge dieſelben. 
im Gewerbegericht herrſcht Mehrheits⸗, beim 
Kaufmannsgericht laut Geſetz Verhältniswahl. Für 
dieſe iſt in Thorn das weten das der 
preußiſche Minſſter für Handel und Gewerbe am 
20. September 1904 herausgab, maßgebend. In 
längeren e e ſchilderte dann Redner das 
Weſen der ſtreng gebundenen, nur gebundenen, der 
ae und der verbundenen Liſten; zum 1 
Verſtändnis wurden Zahlenbeiſpiele angeführt. 
Als Kurioſum wurde erwähnt, daß nach dem 
Statut des Kaufmannsgerichts zu Kolberg die 
Wahl nicht nach dem Syſtem der Verhältniswahl 
ſtattfindet, trotzdem es in einem Paragraphen heißt: 
ie Mahl der Beiſitzer erfolgt nach der Verhältnis⸗ 
wahl“. Es ſind dort zwei Beiſizer zu wählen; es 
heißt einfach: die Stimmzettel ſind mit der Bezeich⸗ 
nung jo vieler Perſonen zu verſehen, als Beiſitzer 
von jedem der beiden Wahlkörper zu wählen jind. 
Der Wahlvorſtand ermittelt die Zahl der auf jeden 
Kandidaten entfallenen giltigen Stimmen. Als 
gewählt find in jedem der beiden Wahlkörper die⸗ 
jenigen Perſonen zu erachten, welche die meiſten 
Stimmen erhalten; bei Stimmengteihheit ent: 
ſcheidet das Los. Dieſes Statut iſt auch vom Bes 
zirksausſchuß in Köslin heſtätigt worden. Gleich 
wie in Thorn findet die Wahl in den öſtlichen Pro: 
vinzen nach freien Liſten in acht Städten, Königs 


ſſen und am 31. Dezember 1904 genehmigt 


berg i. Pr. Memel, Allenſtein, Danzig, Köslin, 
Stralſund Greifswald und Görlitz ſtatt, gebundene 
Liſten haben 21 Städte, darunter Tilſit, Inſterburg, 
Elbing. Graudenz, ee Bromberg, Hohen: 
2 oberſchlefiſche Städte; ftreng 

8 ene Liſten exiſtieren nur in 5 Städten, 
tettin, Poſen, Breslau. Königshütte und Zabrze, 
nach dieſem Syſtem wird auch in Berlin und ver⸗ 
chiedenen Vororten gewählt. Wählerliſten werden 
n Königsberg, Memel, Allenſtein. Tilſit. Inſter⸗ 
Surf Elbing, Graudenz, Berlin, Poſen, Bromberg, 
950 nfalza, Gnejen, Breslau und anderen ſchleſi⸗ 
‚hen Städten aufgeſtellt, und empfiehlt ſich dieſes 
Verfahren auch in Thorn im Intereſſe einer Ver⸗ 
Lien ig der Sondergerichtsorganiſation, da ſa 
Liſten für Handwerks⸗, Handelskammer uſw. für 
ſteuerliche Zwecke ohnedies beſtehen. Zum Schluß 


11 hob ſie die Waffe auf, die ihr zu Füßen 
ag. 

„Sie find verletzt, ſchrie Gül plötzlich wie 
wahnſinnig auf. Er ſah, wie rotes Blut über 
ihre Hand floß. 

„Es hat nichts zu bedeuten,“ antwortete 
Jente Lörnſen, „nur ein Streiſſchuß, der in 
wenigen Tagen heilt.“ 

Sie nahm, nachdem ſie die Waffe gelaſſen in 
ihre Manteltaſche geborgen, ihr Taſchentuch und 
band es feſt um die verletzte Hand. 

Gül wollte danach greifen, ſie mit ſeinen 
bebenden Händen umfaſſen, aber ein einziger 
Blick aus ihren Augen bannte ihn auf ſeinen 
Platz. 0 

„Das war ehrlos, was Sie da eben tun 
wollten, Baron Wernhagen,“ ſagte fie herb. 
„Sie haben, nachdem Sie Ihr Geſchick an das 
eines anderen Menſchen ketteten, der Ihnen ver⸗ 
traut, der auf Sie wartet, daß Sie ihn erlöfen, 
das Recht der freien Selbſtbeſtimmung verwirkt. 
Ihr Leben gehört Joriede. Und Sie dürfen 
jetzt, wo alles für Sie auf dem Spiele ſteht, 
nicht feige die Flucht ergreifen. Sie gehören 
jetzt an Joriedes Seite mit jedem Atemzuge 
Ihres Seins.“ N 

„Und wenn ich Ihnen nun jage,“ rief Gül 
leidenſchaftlich, „daß alles Lüge war, daß ich 
mich getäuſcht, daß ich Joriede und mich ſelbſt 
betrogen, daß es nicht Joriede war, die ich zwar 
nie vergeſſe, ſondern eine andere, nach der ich 
mich ſehnte, die ſich mir entzog und die nun 
plötzlich hier auftauchte und mein heißes Blut 
in Wallung brachte, daß ich glaubte, ich glühte 
für Joriede, die ich einſt geliebt, werden Sie 
dann noch ſagen, es wäre meine Pflicht, den 
Himmel der Frau nicht zu zerſtören, die mir ver⸗ 
traut, trotzdem ich ihr vielleicht an Stelle des 
erhofften Himmels die Hölle bringe? Werden 


—.— 


Prange ⸗ Neuenburg ſprach erörterte Herr Polzin weitere 


Mielke⸗ 
2. Schriftführer, Lehrer Balzer⸗Groß 
Aſierer und die Lehrer Jeſchke⸗Gnojau 


orn des Vereins für 
} In der 
am 19. März ſtattgefundenen Mitgliederverſamm⸗ 

He Polain über „Ortsſtatute 
ſcher Geer = A 
eutſcher werbe⸗ und Kaufmannsgerichte gehört 
auch Thorn als Mitglied an. In den erſten Jahren 
wurde die Monatsſchrift dieſes Verbandes den 
Haufmannsgerichtsbeiſitzern zugeſtellt, ſeitdem aber 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz den Vorſitz am Kauf⸗ 
mannsgericht abgab, it die Zuſtellung aus dein 
Redner unbekannten Gründen unterblieben. Das 
Gewerbegericht wurde in Thorn am 24. Februar 
1892 genehmigt; das 
Statut un Kaufmannsgericht iſt am 12. November 

(a 


Am 2. November 1904 fand eine vor⸗ 


nahm Herr Betriebsleiter Klavon das. dis 
um die Bedeutung der Kaninchenzucht Heesen 
Volkswirtſchaft und Zwecke und Ziele des 100 eil⸗ 
jungen Vereins darzulegen. Redner erwähn web 
gangs feiner Ausführungen, daß er von def delt 
1 Landwirtſchaftskammer aufge un 38 
worden ſei, einen Kaninchenzuchtverein in Thong 
gründen. Infolge der Fleiſchteuerung habe von 

durch Zuch 9 


Verbeſſerun 
8.6. Statuts, wie z. B. Wenn nur eine SHE 
gereicht if, findet keine Wahl ſtatt, die in DE 
verzeichneten Perſonen gelten als gewählt, i 
Dieſe Vorſchläge e einem Ausſchuß fl. 85 a 
beratung überwielen und nach der Wahl Rin 
7. April ſtattfindet, dem Magiſtrat und det 5 
verordnetenverſammlung in einer Eingabe 1 4 
böhunt 1192 85 a hing ſoll os u eine 5 
höhung der Beiſitze ingewirkt werden. "nt 
Bodtke hatte ſein Worſtaldemt im Bezirk Obo 
Woſtpreußen niedergelegt. An ſeiner Stelle Abt 


Herr Polzin gewählt, der auch an der am . a 
in Allenſtein ſtattfindenden Bezirksvereinig 
verſammlung teilnehmen wird. 9 1ts⸗ 


— (Jungdeutſchlandbund, 
gruppe Thorn.) Am Sonnabend den gero 
abends 8 Uhr, findet im Artushof eine Ver ange 
lung der Vereinsvorſtände der dem Bunde uge 
ſchloſſenen Vereine und der Leiter der 3 Inge 

ruppen ſtatt, zu der alle diejenigen Herten Jung 
aden werden, die ſich tätig in den Dienſt des 
deutſchlandbundes ſtellen wollen. or) 

— (Kaninchenzuchtverein Th an 
Der in dieſem Jahre gegründete Verein der 
Donnerstag Abend im Rüfterſchen Loßale in elben 
ſeine erſte Sitzung ab. Nach Eröffnung dente, 


durch den Vorſitzer, Herrn Hausbeſitzer Pott, 


den Gedanken n e 5 
Kaninchen dem Publikum Fleiſch zuzuführen. © 
letzteres billiger und ſchneller zu produzieren 
wie anderes Fleiſch, bewieſen die Beiſpiele mit 
England, Belgien, Frankreich, wo die Zü kun dus 
großem Erfolge im Großbetriebe erfolge m Eine 
Fleiſch nach dem Auslande verſandt werde. 5 
ſolche Re ſei aber hier nicht welle f 
denn das u nur als Fleiſchobjekt Ne 
zu teuer. In Thorn müſſe von dem Geſichts geen, 
aus gearbeitet werden, eine Zuchtanſtalt zu 10 
welche für ih Rammler (männliche Tiere) 
gebaufte gute Zuchttiere ſtellten ſich auf 2050 die 
bildeten alſo immer eine erhebliche Ante 
durch das Halten einer eigenen Ramm erste 
fortfalle. Es gelte mithin, eine Raſſe zu 5 
und zugleich Fleiſch geliefert zu bekommen, len 
bis 7 jungen Tiere von einer Mutter ſeien hö 
zur Hälfte durchaus rein, ſodaß ſie als 1 
weiter benutzt werden können, die anderen, 3 
haften, gehörten in die Bratpfanne. Dem tens 
des Vereins, mehrere reine Raſſen zu 5 
müßten ſich auch die Mitglieder unterweffen un 
alle fehlerhaften und ſchlechten Tiere aus fleisch 
Stalle ausmerzen. Es kann ſo durch die 95 5 
kurden ein ungeheurer Wert geſchaffen ® chen 
Angenommen, es bejäßen in Thorn 200 Kani 
lter je a eo denen 1 € 5 das 
Ju jährlich zur ringt, ſo ergebe nen 
75 000 1 5 die als ei (Die safetehes 
als Zuchttiere) auf den Markt gebracht Minen 
könnten. Die 15 000 Tiere nur als Fleisch 
wertet würden — 600 Zentner à 50 Mark — hac 
30 000 Mark einbringen eine Summe, die dun 
nicht zu hoch iſt. Dasſelbe in allen Orten w pon 
geführt, ſchaffe in ganz Deutſchland Werks dis 
vielen Millionen, Auf den Einwand, daß aus dit 
Au Gold koſte, ſei zu erwidern, da 7 ieh, 
uſchaffung der Kaninchen mit Koſten verknüßſ m 
die aber ſelbſt weſentlich verringert werden, bee 
der Verein eine eigene Rammlerſtation 9%, 
Wenn ſich ein Arbeiter oder kleiner Beamten Ip 
bis 6 Muttertiere halte, ſo könne er ſeinen 810 
bedarf zum größten Teil decken. Die Fuel ziel 
ſeien ganz minimal, da im eigenen Haus al und 
1 ao 13 verhält amal verwe n. 
arauslagen fo verhältgismäßig wenig en e 
Letztere könnten aus den Verkauf einiger Ka 
tiere leicht aufgewogen werden. Zu allede im 
noch die Verwertung der Felle. Infolge des! jele 
teurer werdenden Pelzwerks leien Kaninch ſaſch⸗ 
zeſucht. Neben der Raſſezüchtung und Ber, 
produktion müſſe daher als dritter Faktor die ger, 
wertung der Felle treten. Eine nußbringer mög- 
1 ſei je nur durch raſſereine Tiere nung 
lich weiche gleichmäßige Felle, ohne Nebenzeit ſteß 
gewährleiſten. Er, Redner, empfehle das aßen 
kleinerer Tiere, da ſie weniger als die ieren j 
freſſen, aber die gleiche Anzahl von Jung aße⸗ 
i 


bringen wie jene; lieber zwei kleine als ein g 
Sie dann auch noch ſagen, ich dürfe nicht fegt 
ich müſſe den Dornenweg der Pflicht gehen dis 
Die junge Arztin hatte bei Güls Worten 
Augen wie eine Sterbende geſchloſſen. 9 
Was war das, was er ihr da enthüle 
Schlugen die brandenden Wellen da unten # 
brauſend über ihrem Haupte zuſammen? ns 
„Jente, aus Barmherzigkeit,“ drängte . 
von ſeinen Lippen, „verdammen Sie mich; 
laſſen Sie mich Ihnen jagen —“ 101 
„Halt, Baron, kein Wort! Ich möchte "nit 
die Achtung vor Ihnen verlieren, die ! 1 pr 
als eine liebe Erinnerung mitnehmen wi Sie 
ſtille, einfame, freudloſe Tage. Es gibt Mg, 
jetzt kein Zurück, das wiſſen Sie ſo gut wie der 
und der einzige Ausweg, der Ihnen DU ‚en 


Tod — der war Ihrer nicht würdig. Die unſer 
quenzen unſeres Handelns tragen, if f 1 
Schickſal. Tragen Sie das, was Sie auf d 


nehmen müſſen, hoch erhobenen Hauptes, einer 
Sie dürfen ſtets meiner Freundſchaft und M 
Hilfe ſicher ſein.“ ihre 
Sie reichte ihm mit leuchtenden Augen eib 
linke unverletzte Hand und er umſchloß ſie 
mit ſeinen beiden zitternden Händen. 5 
„Jente Lörnſen, ich liebe dicht“ ſprach diebe 
tief und feierlich, bis in alle Ewigkeit Tim 
ich dich! Aber wie du es befiehlſt, jo ſoll res 
Joriede ſoll nicht daran verbluten, daß ich lc 
mein Herz nicht kannte, fe wenigſtens 19 noch 
lich fein, wenn es ein Glück iſt, was ich ens 
mit Aufgabe meines ganzen innerſten Heri, 
lebens geben kann. Sie kennen die Liebe t jo 
Jente Lörnſen,“ fuhr er fort, „und es i penken, 
denn ſonſt würden Sie vielleicht milder 1 
aber auch begreifen, wie dunkel der 
den Sie mich gehen heißen.“ 910 
(Fortfegung ſo 


Ju, 
14 


die 5 Schifelbein 


| Senfifim 9 


o 


Raſſen zu . 
in A Fleiſch⸗ 
erwertunauf dem Fundament der Raſſezuc 1 


ie aufgeſt geföpdert werde. 
1 n Ana 5 Satzungen verleſen und mit 


li { 2 2 
mie, ſofern fie nicht eigene, von einer Kom⸗ 


e en die i 8 . 
Inter die Mug der Station jelbft gemorfenen Tiere 


es Intereſſe. 


5 Mitgliede ; 
x x + 2 
then, 8 neu in den Verein aufgenommen 


gute Thorner Stadttheater. 
Tal in a 1 Vaudeville mit Geſang und 
1 Obe ten von Jacobſohn und Mannſtädt. 
Julian Mar pielleiter unſeres Stadttheaters, Herr 
a Ani⸗Baſch. verabſchiedete ſich geſtern 
dem Abſchluſſe dener Theaterpublikum da er mit 
Verhältnis [re er jetzigen Spielzeit ſein Vertrags⸗ 
Ben 95 Nach dem Beſuche keines Abſchieds⸗ 
5 Kundgebungen, Spenden und 
1 5 ern Martini⸗Baſch zuteil wurden, 
25 ier außerordentliche Sympathien er⸗ 
tn sftohe n. Das ausverkaufte Haus, die erwar⸗ 
purſtellunen Geſichter ſtempelten die Abſchieds⸗ 
Ir; ches „u einem großen Ereignis. Ein fünfte 
für Einen Abſchie war es aber gerade nicht, denn 
ein Vandenille dledenbend hatte Herr Martini⸗Baſch 
dafür ige gemäält, deſſen Verfaſſernamen ſchon 
nicht 5 n, daß die Muſen bei feiner Schöpfung 
eig paar f ne Mithilfe u ler de waren. Neben 
Ok, ren igen, die ſelbſt das beſt⸗ 
88 ikum nicht zu lachen vermochte, 
Hon in ar Paar beſſere, neben Melodien, die man 
den Gelecen verſchiedenſten Variationen von ande⸗ 
liche Glledeten fennt, hörte man 
Längen u : der Pap inurl ten 
6 01 ares, wenn auch praktiſch recht unmögliches 
fein Gin von einem kleinen nputtel, das 
Glück macht, 1 95 rt Ar Reibe⸗ 


dosen gewohnt iſt, jo machte er durch fei 
x ut iſt, N eine Harm⸗ 
hae und ſeinen een Auland eine 
al Werte ieſes Verdienſt if 
air juſtenſich ich — der Wandſchirm. inter ban 
ul 975 Mädchen ſchlummert, fehlte nicht zur 
ren gaten Bühnenausſtattung — nicht den 
onder Jacobſohn 
d aaa zurückhaltenden und den Ton wahren: 
da dss 1 durch unſeren Oberipielleiter. 
Ionen 0 anzenden Agenden und handelnden Per⸗ 
oft Zaudevilles in erſtaunlicher Zuſammen⸗ 
Wil 1 9 eit und unter den unmöglichſten Vor⸗ 
man vs vor die Rampe geſchleppt werden, kann 
Nenn n einer laufenden San lung nicht ſprechen. 
Wirth 55 Reibedanz aber am Schluſſe ſeiner 
Verwidelnit trotz „ſchlechten Zeiten“ und allerlei 
fo 9101 U ungen fünf Verlobungen zustande bringt, 
ir die 85 ſchon zur Genüge Auskunft, was alles 
Ü zun Jarſtellung aufgewandt werden muß. Da 
bein ächſt der kleine „Laufburſche“ Marta chifel⸗ 
zeichen 8 der Puppenfabrik Kipplich, die ihrem 
ihm 1 Vormund ausgeriſſen iſt, schließlich aber zu 
ein rückgeführt und vermöge ihres reichen Erbes 
Bar 185 55 Dune ema 5 wird. And als ihr 
eher be et uns Hans Vogelnapf, ein leicht: 
wehe junger Schloſſermeiſter, 1 125 fie 156 
fernen etlet Trennungen ihr Glüd macht. Da iſt 
Fioehh ihr böſer Vormund Henneberg, deſſen 
Werden ern mit zwei Vettern Vogelnapfs kopuliert 
eng weil ſonſt die Bühne run nic voll 
Kperiwäre, Da iſt auch ein verliebter Muſiker 
ich, der ſeine Jette kriegt, und ſchließlich die 
ich . rin der Puppenfabrik, Laura Kipplich, die 
Patent en mexikaniſchen „Major“ mit erlogenem 
kapert einen ziemlich taprigen Berliner Rentier, 
Heigl 9 5 letzterdings wird noch ein Lebegreis 
(ai un an Die ſollte es auch die Firma Jacob⸗ 
datürlnd Mannſtädt ſich anders denken können! — 
Über ch von Adel ſein muß. Alle dieſe gleich den 
lol Arbeiterinnen der Ruppenfabrit, meilt in 
R to onne auftretenden, oder auch auftanzenden 
Vergnnen, werden nun von Onkel Reibedanz, dem 
Partieglichen Champagneragenten, zu glücklichen 
volle 0 zuſammengeführt, wobei fie recht geiſt⸗ 
un ieder fingen und Indianertänze aufführen, 
weite überflettern, obwo I die offene Tür ihnen 
Marcht, ulm. Das ſchwierigſte Stück iſt der Heinen 
Fräulein Hillow) auferlegt, 
iert om Laufburſchen zur Millſonärsbraut avan⸗ 
A und der Leitungen die Möglichkeit bietet, 

lein ieleriſche Leiſtungen zu vollbringen 
1 illow fand ſich in denkbar beſter Weiſe mit 


wa Schwan „Ontel Reise 
9 chen, bot ſie recht Anſprechendes und konnte vom 
mein Frau Martini⸗ 
wen als Laura Kipplich lag der Dialekt nicht, 
heran fe auch die Parvenüwitze und Geſten ganz gut 
usbrachte. Nentier Kruſchke (Herr Haffner) 

2 wohl etwas zu tölpelhaft. Der große General: 
Staff von ſonſtigen Bühnengeſtalten hatte als 
Ten age feine nennenswerten ſchauſpieleriſchen 
wirkungen zu vollbringen. Auch „Onkel Reibedanz“ 
als t mehr durch das, was von ihm gejagt wird, 
ic uh das, was er ſelbſt jagt. Herr Martini: 
mi ch ſtaffierte die Glanzrolle des Komikerfaches 
lech viel ſchauſpieleriſchem Geſchick aber zu einer 
erte erheiternden Bühnenfigur heraus. Nach dem 
dase n Akte wurden dem Benefizianten. während 
5 Publikum minutenlang durch ſeinen Beifall 
e. Intereſſe bekundete, deſſen ſich der Scheidende 
95 r in Thorn erfreut, . Kranzſpenden und 
gunmenarrangements überreicht. unter denen ſich 
Pe eine gr Dee Menge materieller Annehmlich⸗ 
ten barg. Neben der Anerkennung für feine er⸗ 


ligreiche Wirlſamkeit hier in Thorn wird Herr 


unſetini, Baſch aus dieſen vielen Gaben den Munich 

ſeiſeres Publikums entnehmen können, daß ihm für 
ne fernere Bühnenlaufbahn ein guter Stern 

vanleuchten möge. 0) 


und Mannſtädt auiareiben, S 
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der durch das plötzliche und traurige Ende ſeines 
Vaters, des Königs Georg, ſo unerwartet ſchnell 
auf den Thron gelangte, hat ſich im bisherigen 
Verlauf des Balkankrieges als Kronprinz und 
Oberbefehlshaber der griechiſchen Streitkräfte 
ganz hervorragend ausgezeichnet. Faſt alle 
militäriſchen Erfolge der griechiſchen Waffen 
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gegen die Türkei find auf fein Konto zu ſetzen. 
Daher ſtammt auch die große Popularität, deren 
ſich König Konſtantin erfreut. Er hat jetzt den 
Eid auf die Verfaſſung geleiſtet, eine Zeremonie, 
die mit den entſprechenden Feierlichkeiten vor 
ſich ging. 


Der König der Spieler „Baron 
v. Korff“ und Genoſſen vor 
Gericht. 


Berlin, 27. März. 

In der heutigen Verhandlung wurde zunächſt die 
Erörterung der übrigen zur Illuſtration heran⸗ 
gezogenen Fälle zu Ende geführt. Ein Proteſt der 
Verteidigung, welche die Illuſtrationsfälle für 02 
riſtiſch bedenklich hielt, führte a nichts, da das Ge⸗ 
richt den Antrag, über dieſe Fälle nicht weiter zu 
verhandeln, und die bisherige Verhandlung darüber 
für ungiltig zu erklären, weil die Angeklagten nur 
wegen des einen Re Dippe 1 ſeien, 
ablehnte mit der Begründung, daß dieſe Illuſtra⸗ 
tionsfälle nur dazu dienen ſollten, das Vorleben der 
Angeklagten ſowie ihre Beziehungen zueinander und 
zu anderen Spielern ga — In dem Fal 
eines Oberleutnants Beckhaus hat der Angeklagte 
tallmann dieſen erſt durch den Grafen Wolff: 
Metternich, der damals ſein AL war, ſon⸗ 
dieren laſſen. An dem Sriel, in dem Beckhaus 
Wa gerupft wurde beteiligten ſich Graf 

olff⸗Metfsrnich und der Engländer Newton. Das 
Spiel fand in London ſtatt. Beckhaus verlor an 
beide je 7000 Mark. Als Beckhaus nicht zahlen 
konnte, war Newton ſehr ige und ſchimpfte 
auf die deutſchen Offiziere. Metternich, der etwas 
angetrunken war, verteidigte Beckhaus und ſagte 
ſchließlich für ihn gut. Newton erhielt von Metter⸗ 
nich einen Scheck über 7000 Mark, wogegen ihm New⸗ 
ton die ganze Schuld zedierte. Dem Metternich tat 


am nächſten ae die ganze Sache aber leid und er 0 


Uuſtrationsfällen des Angeklagten Kramer 
pielen e die bekannten Falſchſpieler 
Pauli und e eine Rolle, an einem Falle ift 
auch Rohleder beteiligt. Pauli hatte fein beſonderes 
Syſtem, das jogenannte „Häufeln“. Etwas komiſch 
mutet es an, daß der Angeklagte Kramer mit Ges 
täubungsmitteln gearbeitet haben ſoll. Drei der 
vor ihm Geneppten haben etwas derartiges unav⸗ 
0 ig voneinander bekundet. — Ein Freiherr von 


0 ſie gern wieder rückgängig 1 — In den 


ürſtenberg behauptete, beim Spiel Zigarren er⸗ 
alten zu Ak die Morphium enthalten hätten, 
ein Herr ieder will nach dem Genuß von 
Auſtern krank geworden ſein und ein Oberleutnant 
v. d. Briede iſt von dem Genuß eines einzigen 
Glaſes Wein ohnmächtig geworden. — Der Ange⸗ 
klagte Kramer beſtreitet, daß er irgendwelche 
Naxkotika angewendet hätte. Daß die Ausſagen uns 
abhängig voneinander gemacht ſeien, ſei ſehr leicht 
dadurch zu erklären, daß ſich alle drei zuerſt an Herrn 
v. Manieuffel gewandt hätten. So ſei ihnen dieſe 
Ausſage einfach ſuggeriert worden. 

Danach wird endlich in die Erörterung des 
Falles Dippe, des e zur A ehen⸗ 
den Falles, eingetreten. An dem Spiel ſelbſt waren 
der deswegen bereits verurteilte Rumäne Bujes, 
Stallmann und Dippe beteiligt, während Niemele 
als Schlepper fungierte. Hierbei macht übrigens 
der Angeklagte Stallmann die ſenſationelle Be⸗ 
kundung, daß er zurzeit des Metternich⸗Prozeſſes im 
vorigen Jahre unter dem Namen Seihler in Berlin 
geweſen ſei. Man erinnert ſich, daß dieſe Gerüchte 
damals bereits laut wurden, ſodaß Stallmann ſchon 
damals auf Veranlaſſung der Verteidigung als 
Zeuge geladen wurde. Er 509 es natürlich vor, im 
Dunkel ſeines Anonyms zu bleiben. Man glaubte 
daher allgemein, daß die Verteidigung damals du⸗ 

iert worden war. — Stallmann erklärt heute, er 
ei damals in Berlin geweſen, weil ihm ſehr viel 
daran gelegen war, daß Bujes nicht wegen Falſch⸗ 
ſpiels verurteilt wurde. Er habe eigens deswegen 
einen Anwalt mit der Sache betraut. — Bei dem 
Spiel, bei dem Dippe hineingelegt wurde, ver⸗ 
wandten die Falſchſpieler einen anderen Trick, in⸗ 
dem Stallmann und Dippe mit gleichen Chancen 
gegen Bujes ſpielten. Zum Schluß hatten beide je 
80 900 Mark verloren und Stallmann ſtellte ſofort 
einen Wechſel aus, den er natürlich bald zurück 
erhielt, Dippe konnte ſich natürlich nicht von der 
Ausſtellung eines Akzeptes enthalten, da ſein Kom⸗ 
pagnon Stallmann ſo bereitwillig akzeptiert hatte. 
Leutnant v. Dippe hat den Wechſel ſchließlich nicht 
eingelöft. — Die Verhandlung wird am Sonnabend 


fortgeſetzt. 
8 Mannigfaltiges. 


(Die Straßenbahnen in Wien) 
ſollen künftig in ausgedehntem Maße zur 
Beförderung von Truppen benutzt werden. 
Die weite Entfernung vom Innern der 


Stadt bis zu den Übungspläßen beding 
ſtundenlange Märſche über das Pflaſter und 
einen bedeutenden Zeitverluſt, der der eigent⸗ 
lichen Ausbildung verloren geht. Die Stadt⸗ 
gemeinde, die die Beſitzerin der Straßenbah⸗ 
nen iſt, hat ſich bereit erklärt, in den Früh⸗ 
ſtunden die Mannſchaft koſtenlos mit den 
Leerzügen, die die Maſſen von der Periphe⸗ 
rie nach dem Innern bringen, zu befördern. 
(Theatereinſturz.) In Saint 
d' Angely ſtürzte ein Theater ein. 600 
Perſonen befanden ſich auf den Tribünen. 
Über 300 erlitten mehr oder minder ſchwere 
Verletzungen. Eine große Anzahl Perſonen 
mußte in das Hoſpital gebracht werden. 


(Filmzenſur in Rußland.) In 
ſehr ſtrenger Weiſe wird in ganz Rußland 
die Filmzenſur gehandhabt. Zunächſt ſind 
alle Films verboten, die in irgend einer 
Weiſe Chriſtus oder die heilige Jungfrau 
zeigen; ebenſo ſind alle die Films nicht zu⸗ 
läſſig, die das Leben der chriſtlichen Gemein⸗ 
ſchaft in irgend einer Form vorführen. 
Weiter ſind verboten: Films, die gegen 
Sitte und Anſtand verſtoßen; die zu Ver⸗ 
brechen aufreizen könnten oder Delikte gegen 
die Geſetze enthalten; die Angehörige der 
Armee oder der Marine in unwürdiger 
Weiſe darſtellen; in denen Regierungsbeamte 
oder politiſche Tagesfragen ins Lächerliche 
gezogen werden, und endlich Films, die ſich 
aus Gründen der Allgemeinheit nicht zur 
Vorführung eignen. 5 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 
900 Zir. Gütern von Danzig, fomwie die Kähne der Schiffer 
J. Prengowski mit 3700 Str., K. Prengowski mit 3600 Itr., 
F. Grabarzik mit 3500 Ztr. P. Grabarzit mit 2600 Itr., 
L. Szesnyewski mit 5300 Ztr., C. Wutkowski mit 4200 Str 
A. Wofzik mit 2700 Ztr. A. Salatka mit 2800 Itr., 
J. Schlatkowskl mit 5164 Ztr., B. Schlatkowsli mit 5600 Fir, 
W. Mißlowski mit 4200 Itr., Joh. Kubacki mit 5890 Itr. 
2. Mielke mit 3500 Ztr., J. Mielke mit 3590 Ztr., F. Rs 
ſinski mit 4127 Str, Th. Cuban mit 3700 Ztr. Kleie, ſämtlich 
von Warſchau, F. Broszey mit 5009 Ztr. Granaten von Königs⸗ 
berg. Abgefahren: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 
2000 Ztr. Mehl und 2000 Ztr. Zucker, Dampfer „Graudenz“, 
Kapt. Krupp, mit 1400 Ztr. Mehl, beide nach Danzig, ſowte 
der Kahn des Steuermanns Schulz mit 9000 Ztr. Zucker nach 
Danzig und des Schiffers J. Papierowski mit 3090 Str. 
Kalidünger nach Plock. Außerdem Dampfer „Herkules“, 
Kapt. Chriſtow, mit 5 Kähnen im Schlepptau von Danzi 
nach Warſchau, ſowie die Kähne der Schiffer A. Kopczins 
mit 5000 Ztr. Harz. A. Koſinski mit 2800 Itr. G. Gott⸗ 
ſchalk mit 2400 Zir. Gütern, ſämtlich von Danzig nach 
Warſchau, M. Walenſikowski mit 5000 Itr., A. Engelhardt 
mit 4000 Str., T. Graszewicz mit 4000 Itr., R. Bromm mit 
3500 Ztr. A. Grajewski mit 4009 Str. Kalldünger, ſämtlich 


i von Danzig nach Plozk. 


asseler | 
Hafer-Kakao 


wird bei 


Magen-und Darmleiden 
ens Rräftigungsmittel tausendfach ärztlich empfohlen. 
tus echt.in blauen Kartons fürt M, @lamals less 


Snathafer Beele I, 


Der Mozartverein 


dae geretn. and fekt 19,00 art, hat fi) in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, am Sonnabend 


dreifach „ = 


Snntgerite 
Sbalöfs Haunchen, 


Abl zu wollen. 


Grüne Folger = Srbie, haben. 
Strubes 610 gommer⸗ 


„Iden 5. April, abends 8 ¼ Ahr, in der Aula des königlich 
Gymnaſiums ein KONZERT 

des Vereins zur Bekämpfung der 
Wir richten an die Bürgerſchaft die ergebene Bitte, den 

wohltätigen Zweck durch zahlreichen Beſuch des Konzerts foͤrdern 


lichen 


2. Abſaat, F 
„99% Reinheit, 990% Eintrittsfarten zum Preiſe von 1.50 Mark find vom 
garantie: Sang, 2250 mat 22. März ab in der Buchhandlung von C. F. Schwartz zu 


Der Verein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. 
J. A.: Dr. Hasse, Erſter Bürgermeiſter, als Vorſitzender. 


Weizen, 
8. Abſaat, 24 Mark, 
Strubes Schlanſtedler Hafer aus⸗ } 
Svalöfs Ligowo „ verkauft 
Preiſe frei Sawdin, 50 / Frachter⸗ 
® 


Kreis Graudenz. 


Grüne 


Folgererbſen, 


zur Saat kerntrocken u. ohne Wurmſtich, 


à Zentner 9 Mark, 


handverl. 9,50 Mark, 
frei Bahnhof Ernſtrode. 


Gutsbeſiſſer Ziehm, |" + 


ojenberg. 


Saaldlvitit. Roerberro, 


Auftrieb: 


mit Auktion 


am 1. April in Thorn (Schlachtviehhoſ). 
110 Bullen, ca. 40 tragende Kühe und 


Färſen, ca. 40 ungedeckte Färſen. 


Verzeichniſſe koſtenlos vom 15. März ab durch Tierzucht⸗ 
direktor Monert-Danzig:Langfuhr, Hochſchulweg 4. 5 
N Alle Bullen werden vor der Auktion kliniſch unterſucht. Zucht 


Lieferung auch auf Beſtellung. 


Peking⸗ Enten, lic 20 Pfg., 


verſende 


bei Thorniſch⸗Papau. 
Ein ländliches 


„Grundſtück 5j del 


müſegarten, maſſiven Gebäuden, 4 Woh⸗ 


Palmkern⸗Melaſſefutter 


er in Waggonladungen und zentnerweiſe 
Dom. Lindenhof giebt preiswert ab 95 


Zuckerfabrin Neu⸗Schönſee. 


beonrfiehenben lmzuns-Perinde 


empfehle mich zur Ausführung von 


nungen, ehem malfioen Fiat, feel. Stadt⸗, gern: und Auslands ⸗Transporten 
bet billigſten Preiſen und ſtreng ſachgemäßer Bedien 


Gottlieb Riefflin Nachf., 


Spedition und Möbeltransport. 


Pianino inder Gef. d. ee 


gen Verkauf. J 
Kostmann. Budak. 


Evangel. Präparandenbücher, 
3. Klalſe, ſowie faſt neue Werke 
zu verkaufen. 

Gereiſtraße 5, 2 Tr., links, 


Gebrauchte Möbel, 


Sumowskji, Tuchmacherſtr. 


2 Bellgeſtelle mit Malratzen 


zu verkaufen. 
Konzertzither, verſtellb. Kinder⸗ 


Badewanne billig zu verkaufen. 
E. Schütze, Bacheſtraße 2 (Laden 


Ein Stück Gartenland 


zu verpachten. Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55 b, 1 Tr. 


ee ee eee, eee 
Er. Jankowski, Walbſtr. 15. 3. 


Junkerſtr. 1,2 Tr., I. err) Pohnun 
Häugelampe mit Gaseinrichtung, d = 
' ne 
wagen (faſt nen) und 1 Schaufel. ber 1. Apen 1915 zu vermieten. Acht — Gegründet 1903. — 
immer, Badeſtube, Küche, reichl. Zus billige 6 
daher, au Wunſch Wiebe an Henle. F 


Näheres Hotel Thorner Hof. 


ite übera 
Welt⸗Anskunftei Globus“ 
Berlin W. 35, Botsdamerſt. 114 


um beſten der Beſtrebungen 
uberkuloſe zu veranftalten... ; 


der verſchafft einem jungen Mannn, 
3 Jahre, 
1 

ſichere Lebensſtellung. 
Angebote unter 50 an die Geſchäfts⸗ 
belle Ber „reife“ Bullen 


Eier 


enangelifch, ledig, Kaution 


Motoren 


für 


Landwirtschaft 
und Gewerbe. 


Dreschkastenf 


der mehrere Jahre in einer Zuckerfabrik 8 
als Wiegemeiſter und Platzaufſeher mit 
gutem Erfolg tätig geweſen ift, ſucht ume | 5 
ſtändehalber ähnlichen Poſten bei mäßigem & 
Gehaltsan pruch. Thorn od. Nähe bevor⸗ M 
zugt. Gute Zeugniſſe. Angebote erbeten 
unter N. E. T. an d gap. d. „PBreife”. | 
r KR N 2 N 


u : mit Reinigung und 
a Stellenang cbole g A sämtlichen technischen 
Neuheiten 


Wierhaniker 


Zufuhren und arbeiten fast durchweg 


ganz erheblich billiger 


Ausführung kompletter 
als . und W i 


Iransmissions -AnlaGEN. 


räder für dauernde Stellung von ſofort 8 Elevatoren 
K. A. Bi. an die Geſchäftsſtelle der 
finden gegen Speſen und Proviſion an⸗ k 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
auf Werkſtatt ſofort geſucht. Dauernde 1 
Wirklich tüchtigen 
en e Antritt wird ein unver⸗ 5 
5 


e Motor-Dreschsätze | 
nde ae an die Ge⸗ 
Tüchtige 
Beſchäftigung. 
Rockſchneider 
gs 7 


für Automobile, Nähmaſchinen u. Fahr⸗ 
1 4 und Gehaltsanſprüchen unter 
77 — — — 5 
Gewandte Herren) 
Angebote unter D. F. 
F. Hecktor, Breiteſtr. 
ſucht Heinrich Kreibich. 
Hoſbenmter 


geſucht. Gehalt 400 Mark. Kenntnis 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 


dom. Etorlus bei Gelens. 


Büner Und 
Konditorlehrlinge 


ſtellt ein 


Thorner Brotfabrik, 


Lehrling e 


Schnürstiefel er. 28:25 27.28 29.30 31-33 34.38 38-39 


für die Schloſſerei und ge ſtellen braun Chevreau „..... 4.75 5.25 S. 7s G. Gs 780 
ſofort ein 

dieselben, mitt ackkappen 5} 25 5} 75 6. 25 6. 765 7 28 8 

Born & Schütze, schwarz Boxcaif mit und ! 

Maſchinenfabrik. ohne Zierkappen .. MO ‚650 7. 7.50 80 8. 9.— 

Lehrlinge Boxcalf, mit Lackkappen 6. 50 7 75 50 8 8. 50 N. 50 

bei dreijähriger Lehrzeit und Beköſtigung braun Sox cal... 6. 50 27 — 7 75 8. 50 9, 25 O 
ſtellt ein G. nen e 

Culm . TE 


— Turnschuhe, =—_ 


braun, grau und schwarz Segeltuch, 
mit elastischen Gummisohlen oder 
Chromledersohlen, 

höchst preiswürdig. 


Lehrling 


mit guter Schul pt ſtellt gegen Bere 


gütung ein J. Tsehichoflos, 


Suche per 1. April oder ſpäter für 
mein Schuhwaren⸗Engros⸗Geſchäft 


einen Lehrling ä 
„ Conrad Tack & Cie., . ., 


Thorn, Breitestrasse 17. 


Gteinichläger |. 


nach meinem Kieswerk Virchow i. Pom. 
(Strecke Kallies⸗Falkenburg) ſofort für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. Bahn. 
ſchotter 2,50 Mk., Kopfſteine 4 Mk. Much | zum 

werden N 


Arbeiter 


dort und in meinem Kieswerk Jaſtrow 
Wpr. (Strecke Schneidemühl⸗Neu⸗Stettin) 


jederzeit eingeſtellt 
Irmer, Thorn, 


Telephon 257. 


Laufburjche 


ſofort verlangt J. Tschichoflos. 


Kräft. Hausburſche, 


welcher mit einem . umzugehen 2 
verſteht, kann ſich melden g 
Mellieuſtr. 88. 


nges Mädchen 


mit ui chulbildung wird für die 
Nachmittage zu 3 Kindern von 11, 9 und W 
6 Jahren geſucht. Angeb. unter Nr. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ch Wirtin, Köchinnen, Stuben», 
Eu E Alleinmädchen, ſowie Büfett⸗ 
fräulein, Kinderfräulein und Hausdiener 
für Thorn, Berlin und Güter. Emma 


Totzke, verehel. Nitschmaun, gewerbsm. 
Stellenvermittlerin. Thorn, Bäderfir. 29 


—————— ——t — Ai 
Empfehle Köchin, Mädchen für 

alles, u. Kindermädchen 
mit guten Zeugniſſen. Gleichzeitig ſuche ES 
Wirtin, Stübenmädchen für Güter bei 
hohem Gehalt. Veeilie Katarzynska, 


111111117 
„ ädtiſcher Mar — 
Tüchtige, zuverläſſige, einfache 1 ae ig Sräulein Unentbehrlich 
71 als Berkäuſerin für eine Militär⸗ 
kantine zum 1. April geſuch t. An⸗ 


Stütze oder 155 
Wirtſch afterin, falle der „Aromen. 0. an die Geſchäfts⸗ 


mn ge 1 oder J Ahr ür neten] Ei haust. auſtäud. Mädchen 


nimmt, zum 1. oder 15. April für kleinen 
äbtifehen Haushalt, Nähe Thorns, ge⸗ für alles in tleinem Haushalt p. 15. April 


i 8 TE E 


Kassel 
Klubsophas (er 


in neuen, ausserordentlich 
bequemen Formen bei 
erstklassig. Auspolsterung 
und Verarbeitung nur 
besten, echten Leders. 


Kunsttischlerei 8. Herrmann, 


Graudenz. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte, 
Preis 95 Pf. 


1. Dienſtjunge vorhanden. gelucht Schillerſtr. 7, 1. 
ende alte J. P. an die Ges) (Jauberes, füchtiges Mädchen zum 15. J. Rotacopie Abt. d. D. M. vd, 6 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, geſucht. Parkſtr. 11, 3, r. \ Merlin N. 4, Cbauſſeeſtraße 120. 


Reparaturen, 


erfordern keine lästigen Kohlen-u. Wasser- Ä 


5 N 


—— 


| Et e 


Zum ee 


A 


Unentbehrlich! 


iſt für jeden der Ordnung liebt, unfer 


Univerſal⸗Briefhalen. 


pro Stück, von 6 Stück an franko Zufendung. Zu beziehen durch 
jede beſſere Schreibinarenhandhing: Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 


Tüchtige 


Mantel 


stets zur Verfügung. 


auch an fremden 


Motoren u. Dresch- 
Sätzen, werden 


prompt u. billigst 
„. ausgeführt. 


Er 


5500 Mark 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück hinter 


Baukgelder geſucht. Ang. u. A. V. 500 
an die Gef an die Ges häftsſtelle der „Pteſſe“. 


2000 Mar 


auf ſichere n vom 1. 11 13 geſucht. 
Angeb, unt I.. a. d. Geſch. d. Preſſe⸗ d. „Preſſe“. 


7000 Mk. 


find zur 1. Stelle auf ländliches Grund⸗ 
ſtück zu 5% Zinſen durch uns zu ver⸗ 


geben. 
. 1 Thorn, 
Seglerſtr. 22, 


7000 Mark, 


auch geteilt, zur 1. Stelle auf ländliches 
Grundſtück zum 1. April d. Is. zu ver⸗ 
geben Anfragen unter P. N. 100 an 
die 1 52 „Beeffet. 


1 eee | 


{hie = RT ER . 4 — 
öbliertes Zimm. vom 1. April billig 
zu vermieten Altſtädt. Markt 12. 
@leined ınobl. Zimmer evenil, mit 
Penſion, vom 1. 4. 13 billig zu ver⸗ 
mieten. Windſtraße 5. 2 Tr., links. 


mr Eingang, mit auch ohne Penſion for 
fort billig zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 36, pt. 


Ein gut möbl. Balkonzimmer 
vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Brombergerſtraße 66, 2 Tr. 

reundl., gul möbl. Vorderzimmer, 
Brombergerſtr. 82, ſof, zu vermieten. 

Möbliertes Zimmer 
v. 1. 4. zu verm. Blismarckſtr. 3. 8, r. 
öbl. Zimm. mit auch ohne Penf. zu 
haben Brüdenftr. 16 1 Tr, r. 
mr Zimmer mit Schlaffab. ver]. bill. 
zu vermieten Coppernikusſtr. 37. 2. 


Gut möbl. Vorderzimmer, 
ſen. Eing., zu verm. Culmerſtr. 1. 2. 
n Kar 1 mit voller 
Gut möbl. Vorderzimm. "ernten 
ep. Eing., vom 1. 4. 13 zu vermieten 
Araberſiür. 3, 1. 
8 möbl. Iimm. m. Schlafſt., ſep. Eing., 
4. b. z. verm. Turmſtr. 16, 12 


Möblierte Wohnung 


mit Burſchengelaß ſofort zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 26, pt 


IH I., qu möbl. Vorderzimmer, 
Bromb. Borft. v. 1. 4. 3 vm. Talſtr. 26,2. 


Hut möbliertes dauer, 


mit voller Peuſion vom 1. 
mieſen. Araberneufte 4. 1. 


125 Möbl. mer mit aud ohme 
a 
Möbl. Wohnung, uche 
vom 1. April zu vermieten 
Culmerſtraße 12, 1. Etage. 


2 mobl. Vorderzimm. dude pre. 


ſtube preisw. 
ö zu verm. in d. Mitt. d. Bromb. Vorſtadt. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


EI TIIEIIIIIIITITIT] 


- Für Fleiſcher. 
Neuer Laden; 3 


8 mit allem Zubehör u. Utenfilien für & 

® Fleiſcherei, Wurſtfabrik, Delikateß⸗ @ 

— handlung und Speiſelokal iſt ſofort 3 
® mit Wohnung für das Meiftgebot 8 
zu vermieten. 

Krüger. Strobandſtr. 8. 207 


@9888588:90O089E9H9R988 


2 Stuben und Küche aer 9. 


| Bilpempig 6, 2,0% 


Die feit 16 Jahren von H 


den. 20 1 


per 1. 4. Neuf 


d Wohnung 


5 Gas, v. 1 4. z. vern. Gebe 


ohn 

Juſtizrat Pippmann bewohnte N af: 
7 Zimmer nebſt Wee ah 

räumen ift vom 1. 4. 13 zu Ha. 
Zu erfragen beim Porller, 


T u 4-Zimmer voii 


mit und ohne Bad, billig 
vermieten. 


Heinrich Littmann, © 
Mellienſtr. 25 — 


derz aim mer 


m. b. H. 


von ſofort zwei leere Vor 


vermieten. mer, 


Balfontuohnumng e 


M Mädchengelaß, per 1. 4 er Küche, 


Hofwohnung, 0 
1 


für En . rein 
April zu ser Elage; 
Culmerſtraße 14 
2=3immerwohnnif, zum 
mit Entree nebſt Zubehör, Man 


1. 4 zu vermieten Wale ee „159,8 


II. Bartel. Mellten 
Jas 


Zwei Zimmer mit teten 
in Breiteſtraße nur an einz. b 0 Thor 
verm. Anfr. u. Nate 


Ballon wohnung, 1500 


2 Treppen, 4 Zimmer, reich 15 5 


Wohnung, 4 dimm mit, 


mit Zubehör, 3. Stoch, ſof. rell 8 


| Guse, 8. m. b. H., 


Fernsprecher 646 THORN Fernsprecher 646. 


Fabrik und Lager landwirischaftlicher Maschinen, 


Aliſtädtiſcher Ma 


3. Mohn, Sat 15 
Küche, evil. Korridor, Mädch ‚nmel 
480—550 Mk., Pferdeſt., Wie Yan erl. 
10—1 u. 3—7 Uhr. Eoll. Haus & Pao 
öbl. Zimmer, oh e öder mit 55.3. 
55 Mk. motl., z. v. Windſtr. 


. f 8 an len. J Ir IE 
Stube im Hof Bemsieren. gu eee 


Eliſabel 1115 10, 
Wohnungen. aan 


3. und 4⸗Zimmerwohnungen, mieten 


N g zeit entſprechend, von ſofort zu v 0 


e 


Bilhelmitadl: 


Eine 4. und eine an 
Albrechtſtraße, zum 1. 4. 1913, 


Promberger Mull 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per⸗ 
berger⸗ und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu 
mieten. Näheres der Portier Echt 40 
Fritz Kaun, Culmer & 

Telephon 688. 


Dreizimmermohnund, 


mit Gas und allem Zubehör, 
vom 1. April zu vermieten 
Sedanjlr als, 
in der Nähe des ee 


Leibitſcherſtr. 275 a 


3:Zimmermohnung, 1. 
Zubehör, mit auch ohne eee al 
Burſchengelaß, vom 15. März reſp. En 1. 


zu vermieten, Zu erfr. daſelbſt. 27 
Schulſtraße 25: if 


Pferdeſtälle nebit Vurſchengt 


u vermieten. Zu erfragen bei 5. 
; A. egal, Gerechteſtrahe 2 


Möbliertes Zinner 


om 


zu vermieten Marienſtr. 9 
d. Wünſch 
ef. möbl. Aim. ec 


Bad, fof. zu verm. Parkſt r. 11, 2115 
G5 mob, Vorderzimm. mit ſep, 2 
von fof. zu verm. Gerechteſlk⸗ 
Gee für 1—2 Perſonen zu dee 


Zu erfragen Culmerſtr. 5. 


Jef Zimmer, 


helle Küche, 1 Treppe hoch und I 

und . auch 1 Treppe hoch, 
u erfragen 

Väckerlle⸗ 16, 1 


1 T. 

et 

Bere . 
ellſte k, aſſend, billig zu 

mieten. Datelbfi 

2 nike Hobelbäule zu, 
billig zu Aa Mocker, Berg 
Olsze wl 


. 2 TO e 
Pferdestall zu ae Be. 3 


ewe 29 


2⸗Zimmer⸗ Wohnung 5 


mit Entree und Gas vom 1. rc 
mieten, Mocker, Ae 141. 
B. Mrozo n 


. reg 

1 groß. Borderzimine! 

ift zu vermieten Sifiheefte. 8; 18.5 
möbl. Dorderzimmer 


(Schreibtiſch, Gas) zu vermieten 
i Aula Markt 34 


Nleines, möbi. Zimmer 


zu vermieten Slrobandſtr. 16, a 
venndl. mobl. Zimmer dom 1. 
5 vermieten. Bächerſtraße 39, 125 


Kleiner Laden 


und Wohnungen 


mit Balkon zu vermieten. Zu 7 
Neuſtädt. Markt 14, 1 . 
Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, 40 
6 Zimmern in der 3. Etage, reno 
mit großem Balkon (nach Garten 9 ell 
legen) und allem Zubehör, der Neuz 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten 
A. Ropuatz, Schuhmacherſtraße 


GT. Slube und Kabinett Be 


vermieten. Brombergerſtr. 


ee 
15 15 


mieten 


Kl. Wohnungen 15 


en. 31. Jahrg. 


ö Mittelſtands⸗Förderung. 
in einer nationalliberalen Verſammlung 
a Anfang März verſuchte ein Redner, 
fonfer, ae über die politiſche Tätigkeit des 
Es Eden Abgeordneten Hammer zu äußern. 
Verdi tes ein lächerliches Unterfangen, da die 
Mike des Abgeordneten Hammer um den 
Patlar and in dieſem von allen, die etwas von 
ieh entariſcher Tätigkeit willen, ohne Unter- 
it de t Partei, anerkannt werden. Aber es 
wie 5 gut, wenn ein Mittelſtands⸗Verband, 
derten über ganz Deutſchland in vielen Hun⸗ 
inn von Vereinen verbreitete „Zentralver⸗ 
Wera deutſcher Vereine für Handel und Ge⸗ 
einmal, und zwar einem anderen Abge⸗ 
n gegenüber, Stellung nimmt. Die letzte 
eur: der „Mitteilungen“ diejer Zentralver⸗ 
„Mitt . äußert ſich unter der berſchrift 
8 ſtands⸗Fürſorge“ folgendermaßen: 
delle d Abgeordnete Dr. Crüger, der bekannte 
hat 10 95 Genoſſenſchaften und Konſumvereine, 
der, er „Voſſiſchen Zeitung“ einen Artikel 
die entlicht, in welchem einleitend geſagt wird, 
funderde der Wahlen macht die großen Mittel⸗ 
en ogtamme, welche über die Parlamente 
Reife gegangen find, erklärlich. Merkwürdiger⸗ 
Jett eien es gerade die Konſervativen und 
Nee d. die ſich veranlaßt ſehen, auf dieſe 
5 ie Aufmerkſamkeit der Handwerker auf 
lan „Sehen. Der noch nicht zur Beſprechung 
leſſnd Antrag des Abgeordneten Hammer be 
ſihrt das Zugabeunweſen wird zuerſt ange⸗ 
„Nit Der Abgeordnete Dr. Crüger fragt: 
boat einem Geſetz, wie dem Unlauterkeitsgeſetz, 
0 kautſchukartig wie nur denkbar iſt, das 
ho da unerhörteſten Schnüffeleien führen muß, 
der 5 Zugabeunweſen bekämpft werden. Ob 
wie nſervative Antragſtellex garnicht erkennt, 
Orga 8 er damit den Einfluß der Berufs: 
ein] ationen von Kleinhandel und Handwerk 
ſhiede Herr Dr. Crüger kritiſtert nun ver⸗ 
„Be 55 Mittelſtandsforderungen und bemerkt: 
ſcha lie Ausbildung, Benutzung der genoſſen⸗ 
00 chen Organisationen (gegen Dr. Crügers 
W humgenoſſenſchaften 21), innere Koloniſation 
mus ſeien Programmpunkte des Liberalis⸗ 


nete 


Ten & enthalten uns jeder Bemerkung zu die⸗ 
deten fübrungen, ſo ſehr dieſe auch dazu an⸗ 
er mag wir find überzeugt, daß jeder Detailliſt, 
will g einen Standpunkt einnehmen, welchen er 
dieſen Ausführungen Saum zuſtimmen 
Inter wenn er auch nur ſehr wenig ſich um die 
reiche een feines Standes und um die umfang- 
det Tätigkeit der Mitteljtandsvertretungen 
Mmert hat. 
aß Herr Dr. Crüger, der ſelbſt Landtags⸗ 
. neter iſt, erſt jetzt vor den Wahlen von 
menſen Tätigkeit des konſervativen Abge⸗ 
en Hammer (um nur einen mittelſtands⸗ 


a Wien Abgeordneten herauszugreifen) ge 


Albanien. 


Von Bruno Leonhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


D — — 
Sole albaneſiſche Frage, die ſchon wiederholt 


deigru beunruhigt hat, iſt jetzt wieder in den Vor⸗ 
Großeund des Intereſſes getreten, nachdem die ſechs 
eine Are beſchloſſen haben, Albanien, das bisher 
zu mürkiſche Provinz war, zum ſelbſtändigen Staate 
alg 920 N, Albanien iſt ein mehr ethnographiſcher 
ſächli graphiſcher Begriff, der das ganz oder haupt⸗ 
Vila En Albaneſen bewohnte Land, die türkiſchen 
und gels Stutari, Janina und Teile von Koſſowo 
derſumonaſtir, umfaßt. Mit Ausnahme des zumteil 
Nied Aden Küſtengebietes und einiger größerer 
ſchwe ungen und Becken iſt Albanien ein ſehr 
hieß 55 zugängliches Gebirgsland. Im Altertum 
in de ) Syrien. Nach langen, blutigen Kämpfen, 
Uszeig ſich Georg Kaſtriota, genannt Skanderbeg, 
worfen nete, wurde Albanien von den Türken unter⸗ 
fol 3 8 aber auch nach deſſen im Jahre 1468 er⸗ 
3 Tode leiſteten die Albaneſen noch längere 
der di iderſtand. Erſt durch den Frieden zwiſchen 
onen et und Venedig im Jahre 1478 wurde Al⸗ 
deit 9 türkiſche Provinz, aber bis in die neueſte 
den 1 85 die Türkei mit fortwährenden Aufſtän⸗ 
Türke kämpfen, und völlig iſt Albanjen von den 
wohner niemals unterworfen worden. Seine Ein⸗ 
diefe erinnern aufallend an die Arſchweiz, als 
Gin in loſem Zuſammenhange mit dem 
ſtand deutſchen Reiche und dem Haufe Habsburg 
walt und die Mißgriffe der öſterreichiſchen Ver⸗ 
Ark 8 dieſes Band noch nicht zerriſſen hatten. Der 
Häupter Gouverneur (Wali) muß mit den Staals⸗ 
erhält n wie von Macht zu Macht verhandeln und 
Ser, eiſteuer an Geld und Soldaten nur nach 
N 0 nden. Namentlich in Nordalbanien ift die 

ig türkiſchen Behörden ſehr gering. Die 
lehren MMme regieren ſich tatſächlich ſelbſt und ver⸗ 

mit dem Wali durch einen Bulukbaſchi. 


hört haben ſollte, iſt doch kaum anzunehmen. 
Jahr für Jahr, bei jeder paſſenden Gelegenheit 
und ſpeziell bei der Beratung der verſchiedenen 

Etats, auch durch Stellung von Anträgen, die 

Herr Dr. Crüger allerdings unjeres Wiſſens nie 

unterſtützt hat, hat der Abg. Hammer wirkliche 

Mittelſtandspolitik getrieben, denn alles, was 

er getan hat, entſprach den Wünſchen der großen 

Mehrheit des kaufmänniſchen und gewerblichen 

Mittelſtandes. Wir wiſſen, wie dieſer Abgeord⸗ 

nete beſtürmt wird mit Klagen und Wünſchen 

auch von Leuten, die ſeinen politiſchen Stand⸗ 
punkt nicht vertreten; das gibt genug zu denken. 

Wir wiſſen, wie in allen Kreiſen des Detail⸗ 

handels die wirkliche Mittelſtandsfreundlichkeit 

des Abgeordneten Hammer anerkannt und ge⸗ 
ſchätzt wird. Natürlich gibt es zum Glück noch 
mehr mittelſtandsfreundliche Abgeordnete und 

Parteien, das verkennen wir am allerletzten. 

Ohne alſo auf den Artikel ſelbſt eingehen zu 

wollen, fühlten wir uns im Intereſſe des ſelb⸗ 

ſtändigen Mittelſtandes, insbeſondere der Zen⸗ 
tralvereinigung deutſcher Vereine für Handel 
und Gewerbe, für verpflichtet, die Bemerkung 
des Herrn Abgeordneten Dr. Crüger bezüglich 
der Nähe der Wahlen nicht unwiderſprochen zu 
laſſen. Wir wünſchten ſehr, auch die Partei des 

Herrn Abgeordneten Dr. Crüger würde die von 

der großen Mehrheit des ſelbſtändigen Mittel⸗ 

ſtandes aufgeſtellten Forderungen als die richti⸗ 
gen anerkennen und ihr nicht immer andere 

Wege weiſen wollen, die für alle Fragen doch 

nun einmal nicht paſſen. 

Damit unſere Leſer ſelbſt beurteilen können, 
ob andere Parteien nur vor den Wahlen Mittel⸗ 
ſtandspolitik treiben, führen wir diejenigen 
Fragen und Klagen an, zu welchen allein der 
Abgeordnete Hammer im Laufe der letzten Zeit 
Stellung genommen hat: 

Die ungenügende Unterſtützung mancher Ge⸗ 
richte und Staatsanwälte bei der Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs; 

die ſo ſehr beklagten Entſcheidungen der Ge⸗ 
richte bezüglich Prima Ware, Selbſtkoſten⸗ 
preis uſw.; 

die Anpreiſungen und Lockartikel der Waren⸗ 
häuſer; 2 

das Submiſſionsweſen (Vorſchläge des Abg. 
Hammer, die übereT als wertvoll und 
zweckmäßig anerkannt wurden); 

Sicherung der Bauforderungen; 

die ausbleibende geſetzliche Bekämpfung der 
Wanderlagerbetriebe; 

die Mißſtände im Haufierhandel auf dem 
Lande; / i 

die durch den Abg. Hammer erkämpfte beſſere 
Vertretung des Detailhandels; 

der Warenbezug der Beamten 

und ſpeziell die unzuläſſige Tätigkeit des Be⸗ 
amten⸗Wirtſchaftsvereins uſw. 

Dieſe Fragen beweiſen, daß der Abgeordnete 
Dr. Crüger wiſſen mußte, daß nicht nur vor den 


Die Albaneſen, die ſich ſelbſt Schiipetaren nennen 
und von den Türken Arnauten genannt werden, ſind 
ein Volk von iſolierter Stellung unter den Indo⸗ 
europäern, das als Nachkommen der einſt viel 
weiter verbreiteten alten Illyrier angeſehen wird. 
Ihre Geſamtzahl wird nach ſehr unſicherer Schätzung 
auf faſt zwei Millionen angegeben, von denen über 
die Hälfte im heutigen Albanien, dem alten Illyri⸗ 
cum und Epirus, wohnt und der Religion nach 
etwa 800 000 mohammedaniſche, 85 000 römiſch⸗ 
katholiſche und 250 000 griechiſch⸗katholiſche Alba⸗ 
neſen zählt. Die Albaneſen bilden zwei große 
Stämme: die Gegen im Norden und die Tosken im 
Süden. Beide können ſich untereinander nur ſchwer 
verſtändigen und haſſen einander; denn eine Schrift⸗ 
ſprache exiſtiert nicht. Die albaneſiſche Sprache be⸗ 
ſteht vielmehr aus einer großen Anzahl von Mund⸗ 
arten, von denen die gegiſchen im großen ganzen 
die altertümlicheren find. Die Literatur der Alba⸗ 
neſen iſt nur aus Märchen, Volksliedern und Speich⸗ 
wörtern beſtehende Volksliteratur. s 


Die einzelnen Bergſtämme bilden ariſtokratiſche 
Gemeinweſen, an deren Spitze ein Bairaktar 
(Fahnenträger) ſteht, der im Kriege die Führung 
der von dem Stamme geſtellten Bewaffneten hat. 
Über wichtige Fragen entſcheidet die Verſammlung 
der Alteſten (Pljekjemg), deren Mitglieder durch 
das Los gewählt werden; zu ihnen gehören die 
Giobar, welche die Geldbußen (gjobe) eintreiben, 
und die Dorzan, die dem türkiſchen Wali für die 
Ruhe des Stammes verantwortlich ſind. Über 
Gegenſtände des allgemeinen Intereſſes, wie Krieg 
und Frieden, Anderung der Geſetze, beſchließt die 
Volksverſammlung (kuvent), zu der jedes Haus 
einen Vertreter ſchickt. Die weiteren Streitigkeiten 
werden durch die Blutrache geſchlichtet; Verbrechen 
wie Mord, Entführung, Notzucht, Ehebruch werden 
|Ttets durch dieſe ausgetragen. Ihre Opfer find jähr⸗ 


Wahlen andere Parteien in mittelſtandsfreund⸗ 
lichem Sinne tätig ſind. Aber das behaupten 
auch wir, daß manche Parteien vor den Wahlen 
nur Maſſenpolitik treiben und ſich ihrer Mittel⸗ 
ſtandsfreundlichkeit außerhalb der Parlamente 
nicht erinnern. 

Wir wollen vom Reichstage noch garnicht 
reden. Wo wirkliche Mittelſtandsfreundlichkeit 
vorhanden und betätigt wird, das wiſſen die 
Detailliſten ſehr gut, nur den Fehler machen ſehr 
viele, daß ſie ſich nicht danach richten. Wäre 
das der Fall, dann träte die Nichtbeachtung des 
ſelbſtändigen Mittelſtandes und beſonders des 
Detailliſtenſtandes nicht ſo deutlich hervor, wie 
es beſonders im Reichstage der Fall iſt.“ 

So die „Mitteilungen der Zentralvereinigung 
deutſcher Vereine für Handel und Gewerbe“. 


Die Jahrhundertfeier. 

„Die hundertjährige Wiederkehr des Tages der 
Einſegnung des Lützower Freikorps wurde am 
Dannerstag in Rogau bei Zobten feierlich 
begangen. Nachmittags fand in der hiſtoriſchen 
evangeliſchen Kirche Feſtgottesdienſt ſtatt. Das 
Dorf hatte Flaggenſchmuck angeleat, ebenjo prangte 
die Kirche in Feſtſchmuck. Vor ihrem Eingange 
hatten die Mitglieder des Lützower Kameraden⸗ 
vereins aus Rogau in der Tracht der Lützower Frei⸗ 
ſchar Aufſtellung genommen. Die Kirche war dicht 
gefüllt; vor dem Altar hatten die Ehrengäſte Platz 
genommen, u. a. waren anweſend der Oberküchen⸗ 
meiſter Seiner Majeſtät des Kaiſers Reichsgraf 
Pückler mit Familie, General v. Winterfeld aus 
Potsdam, die ſtädtiſchen Behörden aus Zobten und 
Rogau und viele Bewohner der Umgegend, aus 
Schweidnitz und aus Breslau, die Kriegervereine 
der Umgegend uſw. Die Feier wurde eröffnet mit 
dem Geſange des Niederländiſchen Dankgebetes. Als 
Feſtchor wurde das Körnerſche Gebet „Hör uns, All⸗ 
mächtiger“ und als Hauptlied das Körnerſche Ein⸗ 
ſegnungslied „Wir treten hier im Gotteshaus“ ge⸗ 
jungen. Die Feſtpredigt hielt der 71 jährige Paſtor 
Peters aus Lobendau, Kreis Goldberg⸗Haynau, 
ein Enkelſohn des Paſtors Peters, der vor hundert 
Jahren die Lützower in dieſer Kirche einſegnete. Er 
ſprach über 1. Ehron. 18, Vers 27: „Was du ſegneſt, 

err, das iſt geſegnet ewiglich.“ Die Schlußliturgte 
und der Geſang des Liedes: „Ein feſte Burg iſt 
unſer Gott“ ſchloſſen die Feier. 


Oſter⸗Nongreſſe. 
Berlin, 26. März. 

Während in früheren Jahren nur das Pfingſt⸗ 
und Weihnachtsfeſt zu Kongreſſen aller Art benutzt 
wurden, iſt in dieſem Jahre auch noch das Oſterfeſt 
hinzugenommen worden, ſodaß, da die Sommer⸗ 
und Herbſtferien bereits ſeit langem Gelegenheit zu 
allen möglichen und unmöglichen Zuſammenkünften 
dieſer Art bieten, nunmehr glücklich der Kreislauf 
des Jahres dem Kongreßweſen zunutze gemacht 
worden iſt. Alle Abwehrbeſtrebungen gegenüber der 
a haben ſomit nichts genützt; ſelbſt 
der Mahnruf der deutſchen Zeitungsverleger iſt un⸗ 
gehört verhallt und ſo werden auch in diesem ahre 
die Spalten der Zeitungen ſich wieder mit Berichten 
über Tagungen wichtiger und weniger wichtiger 
Körperſchaften füllen. Aber die Beurteilung deſſen, 
was wichtig oder unwichtig iſt, ſind ſich natürlich die 
Kongreſſiſten am allerwenigſten einig. Auch der ge⸗ 
wöhnlichſte Feld⸗, Wald⸗ und ER glaubt 
Anſpruch auf mindeſtens eine Spalte in der führen⸗ 


lich ſehr zahlreich, und viele Familien und Geſchlech⸗ 
ter werden hierdurch verwüſtet. 


Das Klima Albaniens iſt im allgemeinen vor⸗ 
trefflich, die Hitze durch Gebirgs⸗ und Seeluft ge⸗ 
mäßigt. Der Boden der Täler und Ebenen würde 
bei einiger Pflege reichen Ertrag abwerfen; die 
Berge ſind meiſt kahl und unfruchtbar. Mais und 
andere Getreidearten gedeihen überall, Tabak wächſt 
in Fülle, und Olivenpflanzungen an den Küſten 
liefern bedeutende Ausfuhr. Die Höhen an der 
Küſte waren früher dichter bewaldet und lieferten 
vortreffliche Schiffbauhölzer. Die verſchiedenſten eu- 
ropäiſchen Marinen, Egypten, die Türkei, bezogen 
von hier aus einen Teil ihres Bedarfes. Jetzt ſind 
fie durch Abholzung in öde Wüſtenei verwandelt, 
nur im Innern gibt es noch Wälder, zumteil Ur: 
wald. 


Der Volksgeiſt der Albaneſen neigt mehr zum 
umherſchweifenden Hirtenleben als zum ſeßhaften 
Ackerbau, Ninder⸗ und Schafzucht ſind im Betriebe, 
viele Schafe werden namentlich nach Konſtantinopel 
ausgeführt. Statt der früher bedeutenden Korallen⸗ 


fiſchereien kam Seeſalzbereitung, namentlich bei Av⸗ B 


lona, auf; dort wird auch Aſphalt, Schwefel und 
Gips gewonnen, aber der Verarbeitung des Pro⸗ 
duktenreichtums des Landes ſind die Bewohner ziem⸗ 
lich abhold. Die Lage Albaniens iſt für den Ver⸗ 
kehr von hoher Bedeutung. Durch ſeine große Nähe 
an Italien iſt es zur Vermittelung zwiſchen dieſem 
und der Balkanhalbinſel berufen und hat dieſe Nolle 
im Altertum auch gejpielt. Später hat die Anſicher⸗ 
heit und der Verfall der Verkehrswege dem Lande 
dieſe Bedeutung gänzlich genommen. Albanien iſt 
jetzt das wildeſte, unziviliſterteſte und unbekannteſte 
Land Europas. Es iſt aber zu hoffen, daß es, wenn 
es ein ſelbſtändiger Staat wird und geordnete Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen werden, zur Blüte gelangen 
wird. Alle Vorbedingungen dazu ſind vorhanden. 


/ 


den Tages⸗ oder Ortszeitun 15 haben. Es gibt 


neben vielen ernſten Kongreßbeſuchern auch die ſog. 
„Kongreßbummler“, die man heute in Berlin, 
morgen in Hamburg, übermorgen in München und 
nächſte Woche auf einem internationalen Kongreſſe 
in Rom oder Paris wieder ſieht, Leute, die für die 
Arbeiten des Kongreſſes meiſt nur ſolange Inter⸗ 
eſſe zeigen, als es ſich um die Erwähnung ihres 
geehrten Namens oder um die Vertilgung irgend- 
eines im Nebenſaale aufgeſtellten „kalten Buffets“ 
handelt, die dann aber der allerdings oft un⸗ 
geheuerlichen Flut der Kongreßreden ſchleunigſt 
entfliehen und lediglich die gewährten Preisermäßi⸗ 
gungen für Fahrten, Beſichtigungen, Ausflüge und 
gemeinſame Gaſtmähler genießen. Dieſe Anhängſel 


ſind es auch, die dem heutigen Kongreßweſen ſo un⸗ 


gemein viel ſchaden. Denn durch ſie wird viel ernſte 
Arbeit oft illuſoriſch gemacht, die im übrigen in 
viel kürzerer Zeit erledigt werden könnte. Anter 
drei Tagen kommen größere Kongreſſe heute über⸗ 
haupt nicht mehr zuſammen; aber was oft in dieſen 
3 bis 8, ja 14 Tagen zuſammengeredet wird, lohnt 
vielfach nicht einmal das Manuſkriptpapier, ge⸗ 
ſchweige denn, daß der Zeitungen, denen es oft an 
en für die allernotwendigſten Mitteilungen ge⸗ 
racht. . 


Phuſiotherapie. 
Berlin, 26. März. 

n Gegenwart des Prinzen Auguſt Wil⸗ 
helm von Preußen und den Vertretern der Re⸗ 
ierungen ſämtlicher deutſchen Bundesſtaaten, 
rankreichs, 1 Japans, Sſterreich⸗Ungarns, 
Dänemarks, Belgiens und Englands trat heute 
Vormittag im Sitzungsſaale des deutſchen Reichs⸗ 
tagsgebäudes der vierte internationale Kongreß für 
Phyſiotherapie zu ſeinen mehrtägigen Ber! mm: 
lungen zuſammen. Der Kongreß bezweckt eine inter⸗ 
nationale Ausſprache über den Wert und die Be⸗ 
deutung der phyſikaliſchen Heilmethoden und eine 
Feſtſtellung der Fortſchritte, die auf allen Gebieten 
der Phyſiotherapie in N der Balneologie, 
der Röntgentherapie, der Radiumtherapie, der 
Meeresheilkunde uſw. in den letzten drei 5 ge⸗ 
macht worden find. — Der Protektor des Kongreſſes, 
Prinz Auguſt Wilhelm, erſchien kurz vor Eröffnung 
des Kongreſſes und wurde von den Teilnehmern de⸗ 
monſtrativ begrüßt, als er ſeinen Platz auf der 
Eſtrade des Bundesrats neben dem preußiſchen Kul⸗ 
tusminiſter Dr. v. Trott zu Solz, dem Ge⸗ 
neralſtabsarzt der Armee Exzellenz Aire Dr. 
von Schjerning und Miniſterialdirektor von 
Kirchner vom Miniſterium des Innern, einnahm. 
Der Kongreßpräſident Geh. Medizinalrat Prof. 
Dr. His⸗Berlin eröffnete die Tagung mit Dankes⸗ 
worten an den Protektor, die Reichsbehörden und 
die königlich preußiſchen Miniſterien für die För⸗ 
derung der Kongreßvorarbeiten ſowie mit einer Be⸗ 
grübung der auswärtigen Regierungsvertreter und 
elegierten. Er erinnerte dann an den großartigen 
Aufſchwung, den die phyſiotherapeutiſche Bewegung 
in den letzten zwei bis drei Jahren genommen habe. 
Obwohl ſich die nichtarzneilichen Heilmethoden auf 
eine ehrwürdige Vergangenheit berufen konnten, 
hätten ſie doch einen äußert ſchweren Kampf um 
ihre Exiſtenzberechtigung durchkämpfen Wiſſen ehe 
fie die Anerkennung der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
gefunden habe. Der Redner feierte die Männer der 
Naturheilmethode wie Priesnitz, Schroth und Link, 
ferner die englische vegetariſche Bewegung und ver⸗ 
wies auf den Enthufiasmus, mit dem die Natur⸗ 
heilkunde ſehr bald auch von Deutſchland über⸗ 
nommen worden ſei. Der Ruhm einer nachdrücklichen 
Volksaufklärung durch ſie ſei ja nicht abzuſtreiten, 
wenn auch manche ungeſchulte 8 ihr mehr 
geſchadet als genutzt hätten. In EN durch 
die oft grotesken Kämpfe und Angriffe auf die ärzt⸗ 
liche Wiſſenſchaft. Indem dieſe das Gute in der 
Bewegung erkannt und übernahm, ſchuf ſie die 
Phyſiotherapie, die uns zu ganz ungeahnten neuen 
Erfolgen auf dem Gebiete der Krankheitserkennung 
und Behandlung verholfen hat. Gewaltig ſind die 
Erfolge durch die Lichtbehandlung des Lupus. Noch 
größer die Erfolge der Röntgentherapie. Noch ge⸗ 
waltiger aber ſind die Erfolge der Tehufiotherapie 
im Kampfe gegen Maſſenerkrankungen und Volks⸗ 
ſeuchen. Der Kampf gegen die Tuberkuloſe iſt nicht 
ga wenigſten durch die Mittel der Vorbeugung: 
icht, Luft, Reinlichkeit und ausreichende Ernäh⸗ 
rung, unterſtützt durch klimatiſche Faktoren neben 
denjenigen der Heilung erfolgreich geweſen. Auch 
die Fortſchritte der Bäderheilkunde und neuerdings 
der Meeresheilkunde ſetzt der Redner auf das Koſt⸗ 
to der Wen Zögernd ſo ſchloß der Redner, 
iſt die Wiſſenſchaft an die Methoden der phyſt⸗ 
kaliſchen Therapie herangetreten; einmal erfaßt, bat 
be ihnen einen unwiderſtehlichen Antrieb gegeben, 
e zu glänzenden Erfolgen geführt und ihnen eine 
Zukunft beſchieden, die uns mit regen Hoffnungen 
und vollſter Zuverſicht erfüllt. (Lebhafter Beifall.) 
: SE TEEN dann weitere Re 
Für die Stadt Berlin ſprach Stadtrat Selberg, 
die die Teilnehmer zu einem Empfang im Nathauſe 
einlud; für die Berliner Univerſttät ſprach boese 
rat Hefter, für den deutſchen Bädertag Profeſſor 
tieger und für die wiſſenſchaftlichen Vereine 
Berlins Profeſſor Klausner. — Dann ſprachen 
in langer Reihe die Delegierten der fremden Re⸗ 
gierungen, dabei bedienten ſich die Vertreter Däne⸗ 
marks, Englands, Rußlands und Japans bezeich⸗ 
nender Weiſe der deutſchen Sprache, und alle Redner 
prieſen übereinſtimmend die hohe Bedeutung der 
deutſchen ärztlichen Wiſſenſchaft. — Es folgten dann 

die mediziniſchen Vorträge. 


der Ausſchuß der deutſchen Turner⸗ 
| ſchaft 


trat Donnerstag Vormittag in Leipzig zu einer 
für zwei Tage berechneten außerordentlichen 
Sitzung 5 Der Vorſitzer, Geheimer Sant⸗ 
tätsrat Dr. Götz, begrüßte die Erſchienenen und 
teilte unter anderem mit, daß für die Götz⸗Stiftung 


« 


wieder erhebliche Beiträge eingegangen ſeien. Der 


Ausſchuß beſchäftigte ſich ſodann zunächſt mit dem 
Antrage des Turnausſchuſſss, betreffend die Klei⸗ 


dung beim deutſchen Turnfeſt. Danach haben die 


Turner zu den Freiübungen in langen weißen Hoſen, 
weißen Trikots mit halblangen Armeln und 
ſchmalem ſchwarzem Gürtel anzutreten. Der Antrag 
wirrde angenommen. Ferner wurden Anträge des 


Turnausſchuſſes zu den olympiſchen Spielen 1916 


— 


angetommen, der Ausſchuß möge dafür ſorgen, daß 
die deutſche Turnerſchaft ihter Größe und Be⸗ 
deutung entſprechend im internationalen olympiſchen 
Komitee vertreten ſei und durch ein Mitglied des 
Turnausſchuſſes im Wettkampfausſchuß des Reichs⸗ 
ausſchuſſes. über die Vertretung der deutſchen 


Turnerſchaft im Reichsausſchuſſe der olympiſchen 


Spiele entſpann ſich eine längere, teilweiſe ſehr 
erregte Debatte. Die 1916 vorzuführenden Übungen 
werden bereits im Jahre 1914 bekannt gegeben, und 
im Jahrs 1915 ſoll ein allgemeines deutſches vor⸗ 


bereitendes- Turnen für die olympiſchen Spiele 
ſtattfinden. Den Kreiſen wird empfohlen, bei den 
Kreisfeſten ein gemeinſames Turnen der geübteren 
Turner zu veianjtalten. Beim deutſchen Turnfeſt in 
Leipzig ſollen die Obmänner des Kreisturnens und 
der Kampfgerichtsabteilungen hervorragende Dar⸗ 
bietungen anmerken und dem Turnausſchuſſe dar⸗ 
über berichten. Die Mannſchaften zur Beteiligung 
an den olympiſchen Spielen ſollen zeitig aus⸗ 
gewählt und durch öffentliches Auftreten vorbereitet 
werden. Ferner wurde die Beteiligung der deutſchen 
Turnerſchaft an der Feier des Kaiſerjubiläums be⸗ 
ſchloſſen, und zwar ſollen neben der Groß⸗Berliner 
Turnerſchaft ſämtliche deutſchen Gaue und Kreiſe 
durch Abordnungen bis zu 25 Mann für jeden Kreis 
vertreten ſein. Die Turner ſollen 1,65 Meter groß 
ſein. Der Berichterſtatter für dieſen Punkt der 
Tagesordnung Prof. Dr. Otto Reinhardt⸗ 
Berlin machte fie tungen Mitteilungen über die 
geplanten Veranſtaltungen und teilte unter anderem 
mit, daß für die daran teilnehmenden Turner der 
Eiſenbahnfahrpreis auf die Hälfte ermäßigt wer⸗ 
den ſolle. Bezüglich der Oktober⸗Feier in Leipzig 
wird man ſich mit dem deutſchen Patrioten⸗Bunde 
noch weiter ins Einvernehmen ſetzen. Um 2 Uhr 
wurden die Verhandlungen unterbrochen. 


Dom Balkan. 
Nach Adrianopel die Offenfive bei Tſchataldſcha. 
Während der Operationen bei Adrianopel er⸗ 
hielten die Diviſionen der bulgariſchen Vorhut an 
der Iſchataldſchalinie den Befehl, 85 en die Türken 
die Offenſive zu ergreifen. Die Offenſive begann 


gleichzeitig mit jener bei Adrianopel und dauerte 
den 24., 25. und 26. d. Mts. hindurch. Im Verlaufe 
des Kampfes wurde feſtgeſtellt, daß die Türken mit 
fünf Infanteriediviſtonen und einer Kavallerie⸗ 
brigade, von der Flotte im Marmarameer unter⸗ 
ſtützt, gegen die bulgariſche Vorhut operierten. Dieſe 
legte unaufhaltſam ihren ſtegreſchen Vormarſch fort 
und beſetzte die Linie Arnautköj, Stadt Tſchatald⸗ 
ſcha, Göſtſcheli, die Höhen öſtlich von Akalan, Kal⸗ 
faköj, Sofasköj, Ormanli. Die türkiſchen Diviſio⸗ 
nen, unaufhörlich een zogen 5 auf die 
Hauptlinie von Tſchataldſcha in den Bereich ker 
ſchweren Feſtungsartillerie zurück. Die Bulgaren 
len jetzt 1 früheren Stellungen in der Alan 
taldſchalinie. Auch am Donnerstag drangen die Bul⸗ 
garen weiter vor. Der Kriegsbericht der Pforte 
drückt ſich wieder recht gewunden aus, ſodaß man 
alles aus ihm herausleſen kann: Bei Tſchataldſcha 
waren Mittwoch die Vorpoſten unſeres rechten 
lügels bis zum Abend in einen leichten Artillerie⸗ 
ampf mit dem Feinde verwickelt, doch wurde an 
dieſen Punkten keine feindliche Bewegung von Be⸗ 
deutung bemerkt. Im Zentrum und auf dem linken 
Flügel iſt alles ruhig. Zwar war eine Vorwärts⸗ 
bewegung des Feindes erkennbar, der die 10 
weſtlich von Büjük Tſchekmedſche beſetzte, jedoch 
wurde dieſe Bewegung durch das heftige Artillerie⸗ 
feuer unkerer Vorpoſten zum Stillſtand gebracht. 
Seit Mittwoch früh 8 Uhr ſind die funkentele⸗ 
graphiſchen Verbindungen mit Adrianopel ab⸗ 
geſchnitten. Kurz vorher eingetroffene Depeſchen 
meldeten den Fall der öſtlichen Forts Djevizlit, 
Aivasbaba und Tachodſchak. 

Der Ort Tſchataldſcha ift, nach den Informatio⸗ 
nen des Wiener Telegr. Korreſp.⸗Bureaus, am Mitt⸗ 
woch von den Bulgaren genommen. Der Gouver⸗ 
neur mit den Behörden iſt bereits in Konſtantinopel 
eingetroffen. Der Rückzug der Truppen aus Kadil⸗ 
koef ſoll ſich fluchtartig vollzogen haben. Man er⸗ 
zählt, daß die Türken dort nur ein Regiment mit 
insgeſamt 550 Mann und acht Kanonen ſtark waren. 
Sie ſollen in dem Kampfe mit der bulgariſchen 
Übermacht etwa 200 Tote und 74 Verwundete, dar⸗ 
unter drei Offiziere, gehabt haben. Der Reſt konne 
ſich retten. Die Front des linken Flügels ſcheint jetzt 
bei Bachtſcheiſchkoef vier Kilometer diesſeits von 
Tſchataldſcha zu ſtehen. 85 2 

Aus Stambul wird folgendes Stimmungsbild 
gegeben: Die letzten Kämpfe vor Tſchataldſcha 
nehmen das ning. der Publikums in hohem 
Grade in Anſpruch. Die Nachrichten über den Aus⸗ 
gang der Kämpfe werden ungeduldig erwartet. 
Donnerstag Nachmittag verſammelte ſich eine große 
Menge Muſelmanen beim Bahnhofe, um den Ver⸗ 
wundetentransport e f zu ſehen. Nach 
Meldungen aus türkiſcher Quelle ſollen außer zahl⸗ 
reichen Kranken 75 Verwundete angekommen ſein. 
Fortgeſetzt treffen aus Anatolien Reſerviſten und 


Rekruten ein, die eilig nach Tſchataldſcha transpor⸗ 


tiert werden. 
Über den Fall Adrianopels 

werden folgende Einzelheiten gemeldet: „Am 23. 
abends erging von dem ne e Hauptquartier 
an den Oberkommandierenden der zweiten Armee 
der Befehl, die vorgeſchobenen türkiſchen Stellungen 
auf dem Oſtſektor anzugreifen und zu nehmen. Dar⸗ 
aufhin befahl der General die Eröffnung der Ope⸗ 
rationen für den Nachmittag des folgenden Tages. 
Am 2 Uhr nachmittags wurde auf allen Sektoren 
durch die Belagerungsgeſchütze das Feuer eröffnet, 
welches bis 8 Uhr abends anhielt. Die Türken er⸗ 
widerten lebhaft mit ihrer ganzen Feſtungsartillerie. 
Nach 8 Uhr abends wurde die Beſchießung weniger 
heftig, um den Truppen die Möglichkeit zu geben, 
ſich für den Angriff auf die vorgeſchobenen Stellun⸗ 
gen vorzubereiten. In der Nacht zum 25. gegen 3 Uhr 
rückte das bulgariſche 30. Infanterieregiment auf 
dem Oſtſektor gegen Kumedere vor und durchzog 
den Ort um 4% Uhr. Gleichzeitig eröffneten die 
Feld⸗ und Belagerungsgeſchütze das Feuer gegen die 
türkiſchen Stellungen. Der Feind antwortete mit 
einem heftigen Infanterie⸗ und Artilleriefeuer auf 
die vortückenden Kolonnen. Unter dem Schutze der 
bulgariſchen Artillerie rückten die Truppen kühn 
vor und nahmen bei Anbruch des Tages die vor⸗ 
geſchobenen F Konſtchtepe, Maslak, Mal⸗ 
tepe, Sapudjilar, Eskikumlaik, Patjhebjiler und 
Demirkapon mit dem Bajonett, während das 56. 
Regiment in tollkühnem Angriff gegen den 
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Der Fall von Adrianopel. 


Adrianopel, eines der letzten Bollwerke der 
Türkei, iſt nunmehr nach langer und tapferer 
Gegenwehr in die Hände des Gegners gefallen, 
wodurch der Friedensſchluß entſprechend näher⸗ 
gerückt wird. Kurz vor dem Fall der Feſtung 
hatten ſich die Bulgaren zu einem Sturmangriff 
auf die Feſtung entſchloſſen und dabei entſchei⸗ 
dende Erfolge errungen. König Ferdinand ſoll 


ſich bis zuletzt geweigert haben, neue Menſchen⸗ 
opfer für die Eroberung Adrianopels zu brin⸗ 
gen, er war der Meinung, daß die Feſtung von 
ſelbſt fallen müſſe. Die Militärpartei behielt 
jedoch die Oberhand, und ſo wurde denn der ver⸗ 
luſtreiche Sturmangriff ausgeführt, der die Tür⸗ 
kei zur Übergabe zwang. 


Bac im Norden zwiſchen Aivasbaba und 
aſchtabia vorwärts ſtürmte. Zwölf Geſchütze und 
dreihundert Mann wurden gefangen genommen. Zu 
eo Zeit nahmen die Truppen des jüdfigen 
Sektors Pamukryrty und drangen gegen Takatbatr 
und Doudjaros vor. Das ſerbiſche 20. Regiment be⸗ 
mächtigte ſich ſeinerſeits des Hügels nordweſtlich 
von Kadinkenj. Auf dem linken Flügel nahm die 
ſerbiſche Pimok⸗Diviſion Ekmektſchikteny ein. Die 
ſerbiſche Donaudiviſion kämpfte mit Belagerungs⸗ 
artillerie um den Beſitz von Papaſtepe und ſuchte den 
ganzen Tag die ſchwere feindliche Artillerie nieder⸗ 
zukämpfen. Auf dem Oſtſektor rückten die Truppen 
entſchloſſen vor und erſchienen gegen 10 Uhr morgens 
zwei bis dreihundert Schritte vor dem Feſtungs⸗ 
ürtel, wo fie die 9 Nacht verbrachten. Tau⸗ 
ſend Mann, ſechs Maſchinengewehre und 21 Ge⸗ 
ſchütze, von denen ſogleich ſieben Schnellfeuergeſchütze 
gegen den Feind in Tätigkeit geſetzt wurden, fielen 
in die Dane der Bulgare“ Gegen Abend machte 
ſich die Überlegenheit der bulgariſchen Bez agerungs⸗ 
artillerie fühlbar. Mehrere türkiſche Batterien ſtell⸗ 
ten das Feuer ein. Da der Befehl gegeben war, in 
der Nacht die vor: anzugreifen, kam es nachts zu 
einem ſehr lebhaften Artilleriefeuer auf beiden 
Seiten. Die Infanterie zerſtörte die künſtlichen 

inderniſſe und nahm mit ee ganze 

inte der Forts Aivasbaba, Aidjioglu, Keſtenlit, 
Kuruſcheſchme, Ildiztabia, Topyolu, Kebakz und 
Kait mit dem Bajonett. Gegen 8% Uhr morgens 
begannen die Türken in Adrianopel die Depots, 
Kaſernen und Hospitäler, ſowie andere militäriſche 
Gebäude zu Ban und D’e Stadt an einigen 
Punkten in Brand zu ſtecken. Nachmittags erfolgte 
dann die bergabe.“ 


König Ferdinand, dem es widerſtrebte, immer 
neue Menſchenopfer zu bringen, ſoll erſt anf nach⸗ 
haltiges Drängen der Kriegspartei ſich zum Befehl 
für den Generalſturm entſchloſſen haben. Über die 
2 Bedeutung der Eroberung Adrianopels 
äußert ſich der bulgariſche Militärattachee in Berlin, 
Oberſtleutnant Gantſchew, folgendermaßen: „Die 
Bedeutung des Sieges liegt in drei Momenten. 
erſtens darin, daß 70 000 Mann bulgariſche Truppen 


für die Fortführung des Krieges frei werden. Von 
gleicher Wichtigkeit iſt, daß die ſchweren Belage⸗ 


rungsgeſchütze entbehrlich geworden ſind und vor 
die Tſchataldſcha⸗Linie gebracht werden können. Der 
dritte, und zwar nicht der unwichtigſte Punkt iſt, 
daß wir die direkte Bahnverbindung nach Tſchatald⸗ 
ſcha erhalten haben. Kaufmänniſch und rechneriſch 
ausgedrückt, möchte ich ſagen, daß ſich jetzt unſere 
militäriſche Lage um wenigſtens 60 Prazent ge⸗ 
beſſert hat.“ 

In der halbzerſtörten Feſtung 
ſollen nun von den Eroberern wieder erträgliche 
Zuſtände geſchaffen werden. Der bulgariſche Mi⸗ 
niſterrat beſchloß, unter die Armen Adrianopels, 
ohne Unterſchied der Religion und der Nationalität, 
für 100 000 Franks Mehlvorräte ſowie für 20 000 
Franks Salz, Zucker und andere Lebensmittel ver⸗ 
teilen zu falten, Ein Sonderzug beförderte die Mili⸗ 
tärattachees und Kriegskorreſpondenten nach Adria⸗ 
nopel. Sogleich nach dem Fall der Feſtung wurde 
der 

bulgariſche Landſturm entlaſſen. 
In Sofia wie in den übrigen Hauptſtädten der 
Verbündeten herrſcht natürlich eine wahre Feſtes⸗ 
ſtimmung. Die bulgariſche Hauptſtadt prangt im 
Flaggenſchmuck. Es wurden Dankgottesdienſte und 
Gedächtnisfeiern für die Gefallenen gehalten. 
Dſchawid Paſcha hat nicht kapituliert! 
Die vom Preſſebureau in Cetinje verbreitete 
Meldung von der Kapitulation Dſchawid Paſchas 
mit 15000 Mann der früheren Belagerung von 
Janina war verfrüht. In Wirklichkeit bot Dſchawid 
Paſcha die Übergabe nur unter der Bedingung an, 
daß er ſelbſt ſeinen Degen behalten dürfe, und daß 
die Degen. feiner Offiziere nach Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes zurückgegeben würden. Das 
Hauptquartier war damit einverſtanden. In der 
Zwiſchenzeit änderte Dſchawid Paſcha jedoch feine 
Meinung. Es ſchweben weitere Verhandlungen. 
Die Fremden in Stutari, 
Oſterreich⸗Angarn hat ſich mit dem Erſuchen nach 
Konſtantinopel gewandt, Eſſad Paſcha möchten 
Weiſungen erteilt werden, daß er dem Abzug der 
Zivilbevölkerung aus Skutari keine Hinderniſſe 
mehr in den Weg lege. Man hofft, daß dieſer Schritt 


in Konſtantinovel von den übrigen Großmächten 
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unterſtützt werden wird. Das Bombardement von 
Skutari iſt gegenwärtig noch eingeſtellt. Die ſer⸗ 
biſche Regierung hat, ohne die Demarche der Groß⸗ 
mächte in Belgrad abzuwarten, angeordnet, daß die 
Beſchießung der Stadt durch die ſerbiſchen Truppen 
unterbleibe, ſolange der Abzug der Zivilbevölkerung 
nicht erfolgt ſei. Das Amtsblatt in Cetinje ſchreibt, 
daß nachdem am Donnerstag um 4 Uhr nachmittags 
die vom König gewährte 50ſtündige Friſt für den 
Abzug der Zivilbevölkerung aus Skutari ab» 
gelaufen ſei, das Oberkommando beauftragt worden 
ſei, ein verſtärktes Bombardement wieder aufzu⸗ 
nehmen. / 
Das enttäuſchte Montenegro. 
Die Entſcheidung der Mächte 1 1 der 
Nordgrenze Albaniens, die am Dienstag Abend 
durch den öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten in 
Cetinje der montenegriniſchen Regierung formell 
mitgeteilt wurde, fer bei ihr eine ſolche Über⸗ 
raſchung hervorgerufen, daß die engliſche Regierung 
durch ern e Telegramm um Beſtätigung 
erſucht wurde. Dieſe Beſtätigung traf von dem mon⸗ 
tenegriniſchen Geſchäftsträger in London Mittwoch 
Nachmittag in Cetinſe ein. Von montenegriniſchet 
Seite wird mitgeteilt, die Entſcheidung der Mächte 
bedeute, daß die montenegriniſche Grenze an der 
adriatiſchen Küſte und dem Boyanafluß bis zum 
Liceniſee unverändert bleibe. dort ſich nach Oſten 
wende, dem Boyrnafluß weiter bis Goritza folge, 
dann weiter nach Zogaj am Skutariſee laufe und 
ſchließlich den Skutariſee kreuze. Einem Vertreter 
des Reuterſchen Bureaus gegenüber bezeichnete der 
montenegriniſche Geſchäftsträger das Montenegro 
zugeſchlagene neue Gebiet als einen winzigen und 
wertloſen Strich bergigen oder überſchwemmten 
Landes, der eine lächerliche Entſchädigung für die 
15000 Toten und Verwundeten und für die ſechs 
Monate wirtſchaftlicher Lähmung darſtelle. 
Die Botſchafter in London 
werden ſich nunmehr mit der Südgrenze Albaniens 
beſchäftigen. In der Mittwoch⸗Sitzung ſprach der 
rumäniſche Sondergeſandee Miſchu über die ru⸗ 
mäniſchen Intereſſen in den von den Verbündeten 
beſetzten Gebieten, beſonders über die Stellung der 
Kutzowalachen in Süd⸗Albanien. Eine Delegation 
von Kutzowalachen, der el Murnu von der 
Aniverſität Bukareſt, Profeſſor Papahadji von Epi⸗ 
rus und Profeſſor Valaoride von Bukareſt ange⸗ 
hören, wird von London nach Berlin und Rom 
fahren, um den Mächten die Forderungen der Kutzo⸗ 
walachen hinſichtlich der Garantien in Albanien und 
in den Gebieten, die in den Beſitz der Verbündeten 
übergehen werden, zur Kenntnis zu bringen. In 
London iſt die Delegation von Sir Edward Grey 
und den Botſchaftern empfangen worden. 

Vom deutſchen Roten Kreuz. 
Die am 25. Oktober 1912 nach Athen entſandte 
Hilfsexpedition des deutſchen Roten Kreuzes unter 
ache Dr. Coenen⸗Breslau mit einem Affiſtenten 
acht Schweſtern und zwei Pflegern iſt am 22. März 
wieder wohlbehalten nach Deutſchland zurückgekehrt. 
— Am 25. d. Mis. früh iſt Privatdozent Dr. le 
ner mit zwei Aſſiſtentenärzten — einer ift früher 
ſchon zurückgerufen worden — zwei Pflegern und 
acht Schweſtern nach fünfmonatiger Abweſenheit in 
Bulgarien wieder in Berlin eingetroffen. Alle 
Teilnehmer ſind geſund. — Zurzeit befindet ſich noch 
je eine Expedition des deutſchen Roten Kreuzes in 
Konſtantinopel, Philippopel und die Orte Niſch, 
Vranja und Belgrad verteilt, in Serbien. 


Maunigfaltiges. 

Sieg der Raucher.) Der 
Kampf zwiſchen der Berliner Hochbahn⸗ 
geſellſchaft und den Rauchern ſcheint mit 
einem Siege der letzteren zu endigen. Der 
dauernde Rückgang in den Betriebseinnah⸗ 
men der Hochbahn hat dieſe zu dem Antrage 
an die Aufſichtsbehörde veranlaßt, das 
Rauchverbot vorläufig aufzuheben. 

(Zu dem Automobilunglüd) an 
der Schleſiſchen Brücke in Berlin wird mit⸗ 


(Ein 


ten trotz der Schwere der Verletzungen am 
Leben zu erhalten. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß der Chauffeur Koevling die 
alleinige Schuld an der Kataſtrophe trifft. 


geteilt, daß die Arzte hoffen, die Verunglück⸗ 


(Schreckenstat einer N 8 
Aus noch nicht bekannter Beranland ehe 
in Hamburg die in der Haus 
wohnende 36 jährige Frau Oldenburg, die 
rend der Abweſenheik ihres Mann ri 
Wohnung, in der ſie ſich mit ihrem achter 
gen Sohne und ihrem 2¼ jährigen Tundele 
chen befand, mit Petroleum und \ 
diefe dann an. Nachbarn bemerkt 
Brandgeruch und benachrichtigten die 
wehr. Als die Frau dieſe komme 
warf fie den Knaben zum Fenſtere! 
und ſprang dann ſelbſt hinunter. en 
mußte gewaltſam geöffnet werden. lic 
Eintretenden bot ſich ein ſchrecklichel Slam 
Die ganze Wohnung ſtand bereits in Mäd⸗ 
men. Das mit Petroleum ' begol ae der 
chen lag im Sterben. Die Samal note 
Feuerwehr legten der Schwerverletzleſſhe 
verbände an und Jorıten für ihre ha 
rung nach dem Eppendorfer Krank 
wo die Kinder inzwiſchen verſtorben hoff 
Das Beſinden der Frau Oldenburg 
nungslos. deut“ 

(Im Konkurs der Nieden niger 
ſchen Band) dürften für die GA Nach⸗ 
ca. 10 bis 12 Prozent beraus komme ſeßen 
träglich hat die Konkursverwaltung k an⸗ 
jun. zu dem Konkurs ca. 768 000 Mar 
gemeldet. 5 er 

(Lebensmüde.) Von der Münch 
„Selbſtmörderbrücke“, die 30 Meter ein 
über die Jar führt, bat ich Peng 
junges, bildhübſches Mädchen hinabge Haar 
Vor dem Todesiprung hatte ſie ihr € je 
aufgelöft. Mit dem Ruf „Hilf mik, 
ſprang ſie in die Tiefe und verſchwand 
in den Fluten. 

(Verbrecheriſche 
gegen Automobiliſten.) 
brecheriſchen Anſchläge auf Autom 
auf den rheiniſchen Landſtraßen meh, ein 
in geradezu erſchreckender Weiſe. 
Arhitet in der Nacht zum Sonntag 
zwiſchen Bonn und Köln gelegenen eine 
God orf paſſierte, bemerkte er plöß Strabe 
Anzahl ſchwerer Steine auf der 
liegen. Durch plötzliches Bremſen gelang 
den Auprall abzuſchwächen. Als der 
tekt die Umgebung abſuchte und ein pu oma“ 
gegengeſetzter Richtung kommendes AU 
bil warnte, beobachtete er, wie mehrere g⸗ 
ſonen aus dem Graben aufſprangen une or 
vonliefen. Am Montag wurde auf ie 
ſelben Landitraße eine holländiſche 
durch Hinderniſſe auf der Landſtraße und 
dem Auto geſchleudert. Mann, Fram dle 
Kind wurden jo ſchwer verletzt, daß | 
Rückſahrt nach Holland mit der ; 
treten mußten. Die Behörden find 
bemüht, der Verbrecher habhaft zu WE ehr 
doch find die Nachforſchungen bisher erg 
nislos geblieben. 5 

(In der Notwehr.) Arbeiter in 
ie 


euel? 


Abend bedrohten drei betrunkene 
Reuß einen Polizeibeamten, der 
Ruhe aufforderte, mit Meſſern und R 
vern. Der Beamte zog darauf ſeinen 
und hieb einem der Angreifer die Han au 
Der Verletzte wurde in ein Krane) 
gebracht, von dort aber mit Hilfe 
Freundes befreit. Später fing ihn die 
zei wieder ein. A 
(Doppelmord in München.) dern 
der Heimkehr von Starkbier in Groß Halon 
bei München hat der 25 jährige Boll 
Wanner die Brüder Martin und Wolfga. 
Altmann aus Furth im Wald, einen i igen 
rigen Schloſſer und ſeinen 19 fa h 
Bruder, mit denen er zuvor Streit pen. 
und ſich herumgeſchlagen hatte, erſolde 
Wanner war ſeinen Gegnern im 
nachgegangen; dem einen ſtieß er Gehe 
Meſſer ins Herz, dem anderen in die eine 
Beide Brüder ſollten am Oſterdienskag Der 
Erbſchaft von 18 000 Mark antreten (ner 
Doppelmörder entkam, iſt aber am weg 
montag früh in München vom Dienſt 
verhaftet worden. er 
(Im Starnberger See dtags⸗ 
tränkt hat ſich Mittwoch der Lan 


7 * 
abgeordnete Hagen, Bankier und Bürge 
meiſter in Pappenheim (Bayern). ers. 

(Eine Bluttat hat ſich am Danes 
tag bei Kaſſek abgeſpielt. Auf Bl re 
höhe wurde in einem Pavillon der 2 d die 
alte Schloſſer Reinhard aus Kaſſel um übler 
gleichaltrige Ehefrau des Schloſſers Sat 
erſchoſſen aufgefunden. Vermutlich ha 


es ſich um ein Liebesdrama. icht in 

(Verurteilung.) Das Landesgerich n 
Wien hat den beſchäftigungsloſen DE hof 
Prinz, der am 18. Auguſt den W 
Pflüger durch einen Stich in den 
verletzte, wegen ſchwerer Körperverletzung 
zwei Jahren ſchweren Kerkers verurtel rstag 

( Hinrichtung.) Am Vonuſtühe⸗ 


welcher am 19. März beim Rückmarſch man! 
einer Felddienſtübung den Oberleginter⸗ 
Schrameck durch einen Gewehrſchuß hung 
rücks ermordet hat, das auf Hinrich re 
durch den Strang lautende Urteil im nes 
der Rudolfkaſerne in Anweſenheit 


U ———-- ᷣ — . — 


b Se 
170 11 Briefwechſel entſtand. 


Militärko | | i 

fr 8 ren durch den Wiener Scharf⸗ 
elbftmord des Erbpri 
1b ſt prinzen 

wird Ndiih-Gräß) Aus R m 
er „Mittagszeitung“ gemeldet: Der 


& A 95 

En 155 öſterreichiſchen Herrenhauspräſiden⸗ 
Alone heinz, Vincenz zu Windiſch⸗Gräz, 
bei er öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft 


Domena, hat ſich in der Nacht zu 
der V ag in einem einſamen Wäldchen in 
Ichofe a Apia eine Kugel in den Kopf ge⸗ 
n. Der Tod trat ſofort ein. 

Be ſeines Überrocks fand man 3 Briefe, 
ſchaſter einen an den öſterreichiſchen Bot⸗ 
tinge beim Quirinal. Die Leiche des Erb⸗ 
graut n wurde am Donnerstag im Morgen: 

N vom öſterreichiſchen Botſchafter abge⸗ 
Brad, d, nach dem Botſchafterpalais ges 


r Grund zum 
Aebeskummer fen. zum Selbſtmord ſoll 


ran rmiſche Brautſchau.) Eine ſtürmiſche 


lattgeftau hat in Wallerfels im Frankenwald 
ka fenden. Seit dem 77jährigen Ae baer 
Mann 5 Frau geſtorben war, befand ſich der alte 
jum Na uf Freiersfüßen und wurde ſchon manchmal 
ün zen gehalten. Gleichwohl erließ er in einer 
le ner Zeitung Heiratsinſerate, aus denen ein 
5 1 5 Eine 1 
a j erbayern reiſte nach 
anus um ſich den heiratsluſtigen, alten Herrn 
Racket der ſich als wohlhabender Rentner aus⸗ 
80 Wa atte. Er fuhr ihr bis Kronach entgegen. 
an, ein erfels aber erwartete, die Schuljugend vor- 
wage e tauſendköpfige johlende Menge das im Poſt⸗ 
ſſtürmtnkemmende Brautpaar, Die Poſt wurde 
fügen und die Braut mußte ſich in den Poſtſtall 
m Sch Der Bräutigam erreichte ſein Heim unter 
utz der Gendarmerie. Als er ſpäter verſuchte, 

Aut, [eiNer 


Wurnau in 


fe Braut in einem Gaſthaus zuſammen⸗ 
Gendarm entſtand ein ſolcher Aufruhr im Dorf, daß 
mußte merie und Polizei wiederholt eingreifen 
Frau d Schließlich eröffnete der Bürgermeiſte“ der 
Mittel aß der vermeintliche Rentner ſo gut wie 
daß fi os ſei, worauf die Dame errötend geſtand, 
Reiter auch nichts habe. Sie ließ ſich vom Bürger⸗ 
Rep * das Reiſegeld geben und ging bei Nacht und 
davon. 
— — 
8 Humoriſtiſches. 
In tudentenhrief,) „Lieber Vater! Itch 
reife jetzt ſatt, immer vergeblich nach Geld zu 
Eigene Arbe ch will ſehen, ob ich mir nicht durch 


zeit etwas verdienen kann. Als Anlage 
würden mir vorläufig einhundert Mark 
w 


en 


(ins Zimmer 


(Ba lh! 
tr nge Ahnung.) Amme 
ſcaaend): ..“ — Meier (ber 


} „ Ach, Herr Meier 
in glücklicher Vater von drei Zwillingspärchen 


In der 


of 


der Froberer Adriemopels 


N 


— 


I = 


SCH, -Faschg 
dler Verleidiger Aariaropels 


Zweer Helden 


Nach heldenmütiger, faſt ſechsmonatiger Ber 
lagerung iſt Adrianoper in die Hände des Fein⸗ 
des gefallen, die Türken haben ihr letztes Boll⸗ 
werk verloren, ſie müſſen ſich jetzt wahrſcheinlich 
allen Friedensbedingungen der Balkanſtaaten 
fügen. Der türkiſche Kommandeur Schükri⸗ 
Paſcha hat den Bulgaren tatſächlich nur einen 
Trümmerbaufen übergeben, er hat geleiſtet, was 
nur von einem tapferen Soldaten zu verlangen 
war, und ſein bulgariſcher Belagerer hat dem 
zähen, todesmutigen Gegner denn auch die ritter⸗ 
liche, militäriſche Anerkennung auch nicht ver⸗ 
ſagt: er hat ihm, der ſich nach vergweifeltem 
Widerſtande ergab, den Degen, den er ihm über: 
ſandte, zurückgeſchickt. Eine ſolche Handlung ehrt 
die beiden Soldaten gleichmäßig. — Schükri⸗ 
Paſcha iſt im Jahre 1855 zu Erzerum geboren. 
Nach dem Beſuch der Idadié⸗Schule in ſeiner 
Heimat trat er im Jahre 1876 in die Artillerie⸗ 
ſchule am Goldenen Horn, wurde 1879 Leutnant 


Vermittelungsgebühr?“ — „Fünf Mark für jedes 
Dienſtnädchen .. Ich würde Ihnen aber 


und kam Anfang der achtziger Jahre mit der 
erſten Route türkiſcher Offiziere nach Deutſch⸗ 
land. Er wurde dem 2. Garde⸗Feldartillerie⸗ 
regiment zugeteilt und dort bald als ein ebenſo 
liebenswürdiger wie hervorragend intelligenter 
und kenntnisreicher Offizier bekannt. Das Re⸗ 
giment kann ſtolz ſein auf dieſen Kameraden, 
der bei ihm ſeine artilleriſtiſche Ausbildung ge⸗ 
noſſen hat und ſich in Adrianopel als Held er⸗ 
wies. — General Iwanow iſt der Chef der 
zweiten bulgariſchen Armee, die die Einſchlie⸗ 
zung und Erſtürmung Adrianopels durchgeführt 
hat. Er iſt mehrfach Kriegsminiſter geweſen 
und Chef des Generalſtabes. Al aus Anlaß 
der Großjährigkeitserklärung des bulgariſchen 
Kronprinzen Prinz Friedrich Leopold von Preu⸗ 
ßen als Vertreter des Kaiſers in Sofia weilte, 
war ihm als Ehrendienſt General Iwanow 
attachiert. i b 


Gedankenſplitter. 
Wenn dich die Stürme des Lebens bedräuen, 
Sinke dir niemals der tröſtende Mut, — 


Ider Zeiten die Werke ſchaffender Kunſt zerſtieben; 


5 entſprießt ewig neues Leben dem Schoße der 
rde. Raſtlos entfaltet ihre Knoſpen die zeugende 
Natur; unbekümmert, ob der frevelnde Menſch die 


veifende Frucht zertritt. A. von Humboldt. 


Der verliebte Friſeur. 


(Berliner Gerichtsverhandlung. ) 
f f Nachdruck verboten.) + 
Nach allen Seiten ſich verbeugend betritt der 
Friſeur Arthur Fiſcher den Gerichtsſaal. Sein Haar 
iſt modern auf der linken Seite Hels eren und ſeiner 
Friſur hilft er ſofort nach, nachdem er auf der An⸗ 
klagebank Platz genommen. Ein ſüßliches Lächeln 
im Geſicht verneigt er ſich nun auch gegen die Zu⸗ 
hörer, was, ihm jedoch vom Richter verboten wird. 
— Richter: Angeklagter, Ihnen wird ein Haus⸗ 
friedensbruch zut La 


die weichen, weißen, kleine, ſchlanke Fingerlein mir 
überreichte den Puder und dem Kröhm und die 
Haarnadeln, dann ging es mir durch meinem Herz 
und durch dem Jemüt. Und ich bemörkte wohl, daß 
ich ſie nicht gleichgiltig bin geblieben, denn wenn 
ſie in Spiejel hineinſah, dann hat ſie blos hin⸗ 
geſöhen, um mir zu ſöhen, wenn ſie mir den Puder 
reichte, da fühlte ich, daß ſie mir meine Fingern be⸗ 
riehren wollte, und ſo wollte ich ihre Liebe und Zu⸗ 
neigung zu mir nich jänzlich ohne Jejenliebe laſſen 
und biechte mir über die blonden, etwas rötlich ge⸗ 
e Haare und drückte zwei heiße Küßchens 
arauf. — Richter: Das war ja eine bodenloſe An⸗ 
allen — Angekl.: Dasſelbichte ſagte die 
nädije Frau desgleichen und forderte mir auf, ſo⸗ 
ort auf den Fleck das Zimmer, ihr Budewar zu ver⸗ 
ändchen ue Und ſie 


laſſen, da wollte ich ihre 
e Ausver⸗ 


meine Lübe jeſtehen, da rief ſie „Raus f 
ſchämter“, und wie ich ſagte: „Entflieh mit mir 
und ſei mein Weib“, da kam das Dienſtmädchen mit 


„Spannen Si a 2 
mehr al wel Sie mich nicht auf die Folter 


5 ? 
m Dienſtboten Vermittler.) 
Mir enge Frau werden zufrieden ſein. Die von 
lahrelapfohlenen Dienstmädchen halten meiſtenteils 
Ole Ruprir in Curslivscn = g'D stermine an. Es Dedeutat; 


5 
| empfehlen, ein fle diergig uns zu nehmen 
in ihren Stellungen aus.“ — „Und die 
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da kriegen Sie für vierzig Mk. ein ganzes Dutzend!“ 
(Ein gutes Geſchäft.) 
Kneipe): 


Lache des Sturmes, es wiegen die Möwen 


i ) Klü iteb 
Auch ſich ergötzend auf zürnender Flut. dem Beſen und da ſagee ich mir: der Klügere jiebt 


nach, und jing. — Der Angeklagte wird zu drei 


um in de 5 
eee Gern Tagen Gefängnis verurteilt. — Angekl.: Behüt dich 


„Sie möchten mir einen Liter Schnaps] Es galt d 5 die Geſchlechter der Menſchen. in 8 
u 12 und 8 Sous herausgeben, Vater wird Ihnen] Es verhallt die rühmliche Kunde der Völker. Doch Gott, es wär jo ſchön geweſen, es hat nicht ſollen 
den Frank am Sonnabend Abend bringen!“ wenn jede Blüte des Geiſtes welkt 


„wenn im Sturm ! ſein. ; 


Nachdr. verb. 
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Belanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung und 
Verlegung von 1539 qm hydrauliſch 


gepreßten Kunſtſteinplatten zum Ausbau 
der Bürgerſteige in der Bromberger⸗ 


ſtraße haben wir einen Termin auf 


Mittwoch 


vormittags 11½ Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 


Bedingungen, Koſtenanſchlag können 


während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 


banamt eingeſehen, oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten in 


Höhe von 0,50 Mark von dort be⸗ 
zogen werden. 
Thorn den 26. März 1918. 


Der Magiſtrat. 
Ballgeilihe defanntmachung. 


U 

achſtehende 
„Bekanntmachung. 
Die von der 

Feſtung Thorn erteilten Erlaubniskarten 

zum Betreten der Feſtungsſtraßen und 

Feſtungswerke mit Giltigkeitsdauer bis 

31. März d. Is. ſind von den Inhabern, 


welche die Karten von der Kommand antur 
bis ſpäteſtens 


direkt beantragt haben, 
15. April d. Is. an die Kommandantur 
zurückzugeben. 

ir verloren gegangene Er⸗ 
laubniskarten iſt je 1 Mark Strafe zu 
entrichten. 

Thorn den 19. März 1913. 

Königliche Kommandantur 

der Feſtung Thorn.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn den 22. März 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Belnnnimadung. 


Wie hier bekannt geworden iſt, 


werden in vielen gewerblichen Be⸗ 
trieben Schulkinder enigegen den 
Beſtimmungen des Geſetzes, betr. 
Kinderarbeit, vom 30. März 1903 
(R.⸗G.⸗Vl. S. 113) beſchäftigt. 

Das Geſetz ſchreibt u. a. vor, daß 
die Mrbeitszeit nicht vor 8 Uhr 
morgens beginnen und die Be⸗ 
ſchäfligungsdauer 3 Stunden täglich 
nicht lberſteigen darf, daß den Kin⸗ 
dern nach dem Schulſchluß eine min⸗ 
deſtens 2ſtündige Mittagspauſe ge⸗ 
währt werden muß. 

Nach 8 11 des erwähnten Geſetzes 
müſſen die Kinder eine Arbeitskarte 
beſizen, welche auf Antrag der geſetz⸗ 
lichen Vertreter (Eltern, Vormünder) 
durch die Ortspolizeibehörde für er» 
laubte Beſchäftigungen ausgeſtellt 
wird. 

Zuwiderhandlungen ſind mit hohen 
Strafen bedroht. Die bel der nächſten 
Revifion feſtgeſtellten Uebertretungen 
werden unnachſichtlich zur Beſtrafung 
dem Gerichte angezeigt werden. 

Thorn den 26. März 1918. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Garnison Friedhof 


Diejenigen, die Gräber von 
Angehörigen, beſonders auch von 
Kindern, auf dem hieſigen Gar⸗ 
niſonfriedhof haben, werden erſucht, 
dieſe Gräber tunlichſt bald inſtand 
ſetzen zu laſſen. 

Der Garniſonkirchenvorſtand. 
einſtes Berliner 
Wurſt⸗ und Schinkenſchmalz, 
a Pfund 60 Pfg. 
Prima Tilfiter 1 


a Pfund 80 und 90 Pfg., 
eier agen 
d Pfund 68 Pg. 
Beſtes Bratenſchmalz, 
a Pfund 70 it 
Beſtes Speifeett mit Gewürz, 
1 


a Pf ind 65 Pfg. 
Berl. Schüſſel⸗Flieſenſchmalz, 


Back- und Kokosfett billigſt. 
Nonkurrenzlos: 
Margarinehutter, 


wie Nalurbuller im Geſchmack, 
von 50 bis 90 


0 9. 
ohne Zugaben, nur Qualfiatsware 


und täglich friſch eintreffend, aus meinen 
drei Spezialgeihäften nur zu beziehen: 


Bacheſtraße 2, 
an ar traße, i 


Bu Fulmerſtraße 3, 


nahe am Altſtädt Markt, 
* Coppernikuaftr. 30, aa 


gegenüber der Gasanſtalt. 


Kontor: 
e 7 


guter Geigen 


mit Bogen u. Kaſten für Prüäparanden 
und Schüler, früherer Preis 18 Mk., 


verkaufe jetzt zu jedem annehmbaren 
Preiſe aus. O. von Szezypinski, 


eiligegeiſtſtr. 18, 2 Tr. 
Daſelbſt 2 
eventl. zu verkaufen. 


Plüss-Staufer-Kitt 


klebt, leimt, kittet alles! 
BEC 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Mf. an 


Gold-Tapeten 


e ” * 

in den ſchönſten und nenellen Muſtern. 
nene koſtenfrei Muſterbuch 
Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


den 2. April, 


Kommandantur der 


feuerſichere Behälter bereit zu halten und das zum Ausbrennen erforder⸗ 


ianinos zu vermieten, 


3 


Zement⸗Beetplatlen, 
rohe und farbige, 
egen Dei aalen weg 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 88 
Wilhelmſtr 7. A. Piotrowie& 


ae nen Bretten DON DEIDIEN für DEDONTENNENDEL 


gegen die Bezirksſchornſteinſegermeiſter laut geworden, die nicht immer 5 x 
bis auf weiteres: 


eh 1 von Zweifeln werden nachſtehende - 
„Polizei⸗Verordnung bei täglicher Kündigung 3 
„ einmonatlicher Kündigung 
„ dreimonatlicher Kündigung 


betreffend das Schornſteinkehrweſen im Regierungsbezirk 
Marienwerder 

Aufgrund der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) ſowie der 89 6, 
12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
(G.⸗S. ©. 265) verordne ih mit Zuflimmung des Bezuksausſchuſſes für 
den Umfang des Weta n B was folgt: 

rlikel 1. 

1. Die Hausbeſitzer oder ihre verantwortlichen Stellvertreter ſiud 
vorbehaltlich beſtehender Privilegien verpflichtet, die Reinigung der Schorn⸗ 
ſteine, Räucherkammern, Trockenöſen, Darren und gemauerten Kanäle, 
welche den Rauch aus geſchloſſenen Herden, Keſſeln, Ofen uſw. in beſteig⸗ 
bare oder ruſſiſche Schornſteine leiten, ſowie das Ausbrennen der glanz⸗ 
und hartruſſiſchen Schornſteine oder Räucherkammein gegen Entrichtung 
der feſtgeſetzten Fege gebühren duich den amtlich angeſtelſten Bezirksſchorn⸗ 
Mun zu den nachſtehend beſtimmten Friſten vornehmen zu 
aſſen. 

2. Grundſätzlich find zu reinigen beſteigbare, weite oder Stangen⸗ 
ſchornſteine in zweimonatigen Friſten, ruſſiſche Schoruſteine allmonatlich 
einmal. 


Hausfrauen | 
2 Verwendet 2 
Venezol: 


desles EI uüssiges 
Parket u Linoleum 


Machs. ˖ 
Reinigt wachstupolierl. 
kein Terpentinöl kein wachs 
3 keineStahlspähne nölig. 


22 Liter EI 


Filiale: Thorn. 


Oibank n Handel z Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Indeſſen braucht bel ruſſiſchen Schornſteinen für gewöhnliche Herd⸗ 4.100 Nie . 
und Oſenſeuerungen in der Zeit vom 1. Mat bis 1. Oktober die Reinigung a! Ieere Kannen werden nahe 


nur in ſechswöchigen Friſten und bei ruſſiſchen Schornſteinen, die lediglich 
den Rauch von Ofenfeuerungen ableiten, in dieſer Zeit überhaupt nicht zu 
erfolgen. Induſtriellen und gewerblichen Zwecken dienende Schornſteine 
(der Brennereien, Brauereien, Deſtillationen, Färbereien, Tiſchlereien, 
Bäckereien, Hotels, Gaſthäuſer, Speiſeanſtalten und ſonſtiger Betrtebe mil 
ſtarker Feuerung) ſind, ſofern es ſich um enge, in Gebäuden eingemauerte 
Schornſteine handelt, bei regelmäßigem, täglichem Betriebe in zweiwöchigen, 
bei nicht derariig regelmäßem Betriebe in längſtens vierwöchigen Friſten 
zu reinigen. 8 

Die freiſtehenden Schornfteine für größere Feuerungsanlagen in Fa⸗ 
briken ſowie die ähnlichen Zwecken dienenden freiſtehenden Schornfteine in 
landwirlſchaftlichen Betrieben und alle Schornſteine für Dampfkeſſel⸗ 
feuerungen find dem Kehrzwange nicht unterworfen, gleichgiltig, ob es ſich 
um gemauerte oder eiſerne Schornſteine handelt. 

Für Schmiedeſchornſteine, ſofern ſie nicht in Wohnhäuſern eingebaut 
find, genügt jährlich eine dreimalige Reinigung, mit der eine Beſichtigung 
des baulichen Zuſtandes durch den Bezirksſchornſteinfeger zu verbinden 
iſt; bei freiſtehenden Schornſteinen induſtrieller Anlagen, deren Schmiede⸗ 
beirieb ein größeres, maſchinell betriebenes Gebläſe hat, kann mit Exlaub: | % 
nis der Ortspolizeibehörde die Reinigung und Beſichtigung unterbleiben. 
Die in Wohnhäuſern eingebauten Schmiedeſchornſteine find nach Maßgabe 
des erſten Abſatzes Nr. 2 zu reinigen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 3% % 
„ monatlicher Kündigung. 4 % 
„ Dreimonatlicher Kündigung. 4, % I & I 
„ ſechsmonatlicher Kündigung . 4; % Weit m mm yagdagel, 
vom Cage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. eie dee ſrer 
_ gernruf 126, Brüdenftrape 23. Spazierwagen u. Selbſtfahten 


ſind wegen Raummangels billig zu 


General⸗Depot: 
Zeutral⸗Drogerie M. Baralkieei 
Thorn, an m Telephon 
eben⸗Depot: 
Carl Mallon, Thorn, Altſtädt. Martt 28 
Telephon 91. — 


R. Puff, 1 
Wagenbauerei mit elektr. Bettiel, 


\ 5 * EEE RE? 
Breslau 3, Freiburger Strasse 42 Tuchmacherſtr. 28. 


2 Dr. d. Wolf's Unrbereitins-Anstalt== | 


gegr. 1903, für die Einl. -Frelw.-, Fähnrichs-, Seekadett.-, 
Eine öftere Reinigung kann von den Verpflichteten mit dem Bezirks- Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt; 
ſchornſteinfegermeiſter vereinbart und von der Ortspolizelbehörde auf An⸗ in die Sekumda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
trag oder nach Anhörung des Bezürksſchornſteinſegers angeoidnet werden, christl. Anstaltspenslonat. Dam n K für 
wenn die bauliche Beſchaffenhelt oder die mangelhafte Konſtruktion des Seit 1911 auch besondere en Kurse die 
u = in macht. 8 f bir Bumanor und nen Prüfung. Bisher 
ängere Reinigungsfriſten kann die Ortspolizeibehörde nachlaſſen, wenn estanden rüflinge, 3 5 3 
ein Schornſtein nur ausnahmsweiſe auf kurze Zeit oder vorwiegend für bereits 628 darunter 83 Abiturienten. 9 


Gas, Koks» oder Petroleumſeuerung benützt oder wenn nachgewleſen JJ!!! ãé ET EEE EEE EEE 
wird, daß er ſeit der letzten Reinigung nicht in Gebrauch geweſen ift. ee en 19 barnenp, 20 fir See f 
Die Hausbeſitzer oder ihre Stellvertieler haben zur Aufnahme des 28 (dar. 1 Dame) für Unterprima 36 (dar. 16 Extraneer) 
durch die Schornfteinfeger aus den Schornſteinen zu entfernenden Ruſſes für Obersekunda, 58 für Unterseku.da u. 59 Einl. 
— Prospekt. Telephon Nr. 11687. 3 
Fort mit Kreppscheren, Wicklern über Nacht!|% 


Ondulieren Sie sich 


in 5 Min. mit der gesch. Haarweller-Presse „Rapid“, so- &% 


arme | 
SncmaithineN | 


n allen Größen hält ſtets am Lager 


Maſchinenfabrik B. Peters, 


5 Culm a. W. 
mederlagen: Bromberg, Schönſee, 
Schwetz. 


liche Brennmaterial zur Verfügung zu ſtellen. 

4. Der Hausbeſitzer oder fein Vertreter iſt verpflichtet, die Richtigkeſt 
der Eintragungen, welche der Bezirksſchornſtein eger nach 8 14, Abfag 1 
und 2 des Regulativs, betreffend die innere Einrichtung der Kehrbezirke 
für Schornſteinfeger im Regierungsbezirk Marienwerder, vom 10. Mal 
1911 (Amtsblatt Seite 370) in die Spalten 1 bis 8 des von ihm zu 


Wegen Stallüberiüllung 
ſtehen zum Verkauf: ch 
D 


1 brauner Walla 


Dt Kehrbuches zu machen hat, durch feine Namensunterſchriſt zu Bert, else Fang bung ee Ser ee BEI EHE han W pornehmes nun 
eſcheinigen. Artikel 2. a nicht nötig. Düustes Haar erscheint vo u. üppig. Preis (? ©} edles Mferd, mit fehr guten Gängen, aul 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder ent⸗ Sen = 1 F dem einen Auge kleinen Fehler. ch Pr 
ſprechender Haft beſtraft. N 8 Klan Anna Werth, Altdamm. 1 brauner Wallag 1210 5 

Dieſe Polizel⸗Verordnung tritt für dieſenigen Teile des Reglerungs⸗ \ Sieur ut dis 8 15 
bezirkes, in welchen Kehrbezirke bereits eingerichtet find, ſofort nach Were 1 chs llach 
öffentlichung im Amtsblatt, im übrigen aber ſogleich nach der Einrichtung ae Ju wa pferd 
von Kehrbezlirken inkraft. a 4 „jährig, 168 m groß, edles 


mit guten Gängen. 


2 braune Stuten, 
% ährlg, 1,65 f 
Sunne Pferdes iind jetoft gezoa 
und ftammen von königlichen Hengſten 
Domäne Botſchin 
bei Pfeilsdorf (Culmerland), 
Bahnftation Bolſchin. 


Ein jtattliches, zugfeſtes 


jerd 


(Wallach) umſtändehalber billig in gn. 
Hände aufs Land zu verkaufen. Zwiſchen 


handel verbeten. 11 
Anfragen unter X. P. 255 an 5 


Geſchäftsſtelle der „Brefie“ erbeten. 
Eine doppelt gewundene 


hat preiswert zu verkaufen ! 


Etürlefabril Thorn. 
1000 Sentner 


Fulterrüben, 


a Sir. 1,10 Mark frei Bahnhof Steer 


ab Hof 1,00 Mark pro Zentner, 
käuflich in 


Die Polizeiverordnung vom 15. April 1904 — Amtsblatt Seite 155 
— nebſt Nachtrag vom 4. Juni 1907 — Amtsblatt Seite 288 — wird 
aufgehoben. 

Marienwerder den 10. Mai 1911. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


ſowie folgende 88 des 
„Regulatius 
betreffend die innere Einrichtung der Kehrbezirke für Schorn⸗ 


ſteinfeger im Regierungsbezirk Marienwerder 
$ 7. Jedem Bezirksſchornſteinfegermeiſter iſt ein beſtimmter Kehr 
bezirk zuzuweiſen. In dieſem iſt er aus ſchließ lich berechtigt, die 
Reinigung der Schornſteine, Räucher⸗, Trodenöfen und gemauerten kurzen 
Rauchzüge, welche den Rauch aus geſchloſſenen Feuerherden, Keſſeln uſw. 
in Schornſteine leiten, ſowle das Ausbrennen der Schornſteine vorzunehmen 
und die dafür feſtgeſetzten Gebühren zu erheben. 

8. Der Bezirksſchornſteinfeger, der nur mit Genehmigung der An⸗ 
ſtellungsbehörde ſeinen Wohnſitz außerhalb des ihm überwieſenen Kehr⸗ 
bezirks nehmen darf, hat zu den feſtgeſetzten Stehrzeiten (vergl. die 
Pollzeiverordnung, betreffend das Schornſteinkehrweſen im Regierun bezirk 
Marienwerder vom 10. Mai 1911 — Amtsblatt Seite 369) alle Schorn⸗ 
ſteine und Züge, Räucher⸗ und Trockenöfen in ſeinem Bezirke zu reinigen. 

In den Städten und Flecken, ſowie in denjenigen Orten, in welchen 
der Bezirksſchornſteinfeger ſeinen Wohnſitz hat, ſind die Anmeldungen bis 
zwel Tage vor dem Kehrzeitpunkt zu bewirken. a 

11. Der Kehrlohn für das Fegen und Ausbrennen der Schorn⸗ 

ſteine darf nur vom Hausbeſitzer oder Hausverwalter eingefordert werden. 

Die Forderung von Trinkgeldern und Neufahrsgeſchenken iſt dem Be⸗ 
zirksſchornſteinfeger ſowie ſeinen Geſellen und Lehrlingen verboten. Ge⸗ f 
ſellen oder Lehrlinge, die dieſem Verbote zuwiderhandein, find zu entlaſſen. 

$ 12. Der Bezirksſchornſteinfeger und fein Hilfsperſonal haben ſich 
gegenüber den Hausbeſitzern und Hausbewohnern eines angemeſſenen Be⸗ 
tragens zu befleißigen. 

§ 15. Wenn der Bezirksſchornſteinfeger bei Ausübung feines Berufs 
Mängel in der Schornſteinanlage oder ſonſtige feuergefährlihe Zuſtände 
wahrnimmt, jo hat er den Hausbeſitzer oder deſſen Stellvertreter auf die 
zu ührer Befeitigung erforderlichen Maßnahmen aufmerkſam zu machen 
und außerdem in allen Fällen der Ortspolizeibehörde durch Fiberfendung 
eines Auszuges aus dem Kehrbuch, welcher die Spalten 1, 2, 3, 9 und 
10 enthalten muß, ungefäumt davon Anzeige zu erſtatten. N 


26, 
Marienwerder den 10. Mai 1911. A 
Der Regierungs⸗Präſtdent.“ 
hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 25. März 1913. 


Wenn Sie umziehen, 
lassen Sie in der 


neuen Wohnung 


nur Gaslieht) 


installieren! 


Billigstes Licht 
der Gegenwart. 


Pfalf- Nähmaschinen. 
„Nur das Gute ist das wirklich Billige.“ | gtorlus bei Gelens. 
FF > 


Dies gilt ganz besonders bei Nähmaschinen. | "Großen, weiben 


N ur bestes deutsches Fabrikat, keine ame- 8 
rlikanische Singer. Fahrräder, erstklassige. 410 
| Reparaturen an Nähmaschinen und Rädern | 


prompt und sachgemäss. :: :: :: :: :: verkauft billig 
A. Renné, Thorn, Bäckerstrasse 39. GE Wicherb 


Die Polizei⸗berwaltung. Samenspezialaeschäft pn 
| zia Esc a Umzugshalber 1. le 
Holzverkauf 0 9 . 


= ue, 
geſtelle mit Matratzen, Shaifele fig 


Bertikow, Spiegelſpind und Spes 2 


im Forſtrevier Groß⸗Bolumin. 
zu verkaufen. Gerechteſir. 6. 


Donnerstag den 3. April 1913, vormi 
A b . 19183, vormittags von 10 Uhr an, ſollen in dem 
Lau'ſchen Gaſthauſe in Ellermühl (Sianislam.en) ſuigende en öffentlich 
meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden und aͤwar: 
ca. 30 Stück kieferne Derbſtangen, 
„ 7 rm 1 
„ 28 „ 


Thorn, Brückenſtr. 28, Pannen ‚got 


B. HOZAROWSKI Für Tanbenſiebhaber! 


empfiehlt 20 Paar Möwen 

Sämtliche Feld⸗, Wald⸗ u. Garten⸗ e eee 
Sämereien, insbeſondere Klee: |” m Mn 

u. Grasſaaten, Runkeln u. Möhren. ae all alen 


Preisliſte und Proben zu Dienſten. Osmanski, Araberſt 


1 Derbholzlanghaufen, 
8 55 Nußreifiglanghaufen, 
„ 25% „ x Reiſigknüppel. 

Stablewitz bei Unislaw den 26. März 1913, 


Die fürſtliche Domänen⸗Verwaltung. 
Als Kochfrau Kleines Gartenhaus 


empf. ſich den geehrten Herrſch. zu allen oder Laube, gut erhalten, kauft 
Feſtlicht. Frau Jährling, Bäckerſtr. 37,2. Zühlke, Mellienſtraße ls, 2 Tr. 


* 


* 


Pet 


5 
— 


